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KB. Wien, 35 Oktober.
Bundeskanzler Dr. Seipel  und Finanzimuister

Dr . Kienböck  empfingen heute vormittags die Vertre¬
ter des 25er-Ausschusses und der Technischen Union be¬
hufs Fortsetzung der Verhandlungen über die Beamten¬
frage. Finanzminister Dr . Kienböck gab zunächst fol¬
gende Erklärungen  ab:

Die Negierung hat die Frage der Gewährung von
Mindestbezügen  nochmals einer Prüfung unter¬
zogen. Sie ist in Würdigung der bei den letzten Ver¬
handlungen von den Organisationsvertretern vorgebrach-
ten Argumente bereit, den pragmatischen Beamten, vom
zweiten Dienstjahre nach der Anstellung angefangen,
einen M i n ö e stb e z u g v o n 162.5 8 zu gewähren. Die
Bertragsangest eilten  sollen im Sinne der im
Septembergesetz über die Notstandsanshilfe  zum
Ausdruck gelangenden Grundsätze höhere Miwdestbezüge
in dem Ausmatz gewährt werden, das der Relation ihrer
normalutäßigen Bezüge zu den der pragmatischen An¬
gestellten entspricht. Die Ergänzung der systemmätzigen
Bezüge auf das zugestandene Mindestausmatz geschieht
sowohl bei den praglnatischcn, als bei den Vertragsange¬
stellten in der Form von P c rso n a lz n l a ge n, die
bei Erlangung höherer Bezüge und bei pragmatischen
Beamten in die Pensionsgrundlage n i chi einzu rechnen
sind.

Das System der Kategorisierung
hat sich als den Erfordernissen der Verwaltung ent¬
sprechend bewährt. Eine AenLerung der Gehaltsansätze
für die einzelnen Kategorien kann gegenwärtig nicht . in
Aussicht genommen werden, weil die Gehaltsansätze äb-
gestiurmt sind, mit jenen fiir die Nichtkategorisiertenund
weil daher jede einseitige Aenderung den ganzen systc-
malen Ausbau zersiüreu würde. Dagegen ist die Regie¬
rung bereit, einen A u S gl e i ch etwa tatsächlicher vor¬
handener U n st i m m i g ke i t c n in Erwägung zu
ziehen, aber allerdings nur , wenn sich daraus keine Ver¬
letzung der Grundsätze für die besoldnngsrechtliche Wer¬
tung der einzelnen Beamtengriippen ergibt. Sie wird sich
gegebenenfalls mit den in Betracht kommenden Jnter-
cssentengruppen ins Einvernehmen setzen.

Die Regierung mutz an dem geltenden Ortsklas¬
se ns  y sie m aus den von ihr wiederholt dargelegten
Gründen festhalten. Sie ist aber bereit, konkrete Wünsche
wegen Höherreihung einzelner Orte in Verhandlung zu
nehmen und nach Matzgabe des Ergebnisses der Prüfung
eine Revision  der bisherigen OrtSklaNeneinteilung
vorznneymen.

Der sogenannte Spanuungsausgleich
für die mittleren Dienstklassen ist, abgesehen von dem
damit verbundenen Kostenaufwand, schon aus dem
Grunde nicht möglich, weil diese Maßnahme auch auf
andere Dienstklassen, jedenfalls aber auf die kategorisier¬
ten Gruppen Rückwirkungen äußern würde, was die
AufrechterSaltung des bisherigen Gehaltssystems gefähr¬
den müßte. Daß dies im gegenwärtigen Zeitpunkt ver¬
mieden werden mutz, steht außer Zweifel.

Was die Altpcnsionistcn betrifft,
wiederholte der Finanzminister seine in der letzten
Sitzung abgegebene Aeußernng. wonach, die Regierung
bereit sei, den Betrag von sechs Mi ll i o » eit I chi l-
ling  in das Bndget einzustellen. Tic Regierung sei be¬
reit . eine Aufteilung dieses Betrages nach objektiven
Grundsätzen vorzunehmen, wobei gegenwärtig im Vor¬
dergründe der in Erwägung stehenden Projekte -ine
Abstufung nach Altersklassen  steht . Ebenso
holte die Regierung ihre Zusage bezüglich einer Er¬
höhung der Kinderznlagc.  angefangen vom
zweiten Kinde, auf zehn Schilling im Monat aufrecht.

Was die «»gemeine Aezugserhöhuug anlangt.
könne im gegenwärtigen Zeitpunkte angesichts der
budgetären und volkswirtschaftlichenLage, insbesondere
mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit, im Budget weitere
Drosselungen vorzunehmen, eine Erhöhung über das
bisherige Zugeständnis von 12.5 Prozent hinaus nicht
gemacht werden.

Erklärungen des Bundeskanzlers.
Ans eine Anfrage des Obmannes des Mer-Ausschusses

Direktor Hold  bezüglich der Annäherung an die Va¬
lorisierung und der Kodtfiziernng des Be-

amtenvechtes nach dem deutschen Beispiel und wegen der
Befreiung  der Bundesangestellten von besonderen
Landes-  und Ge  m e i n d e a bga  b e n erwiderte
Bundeskanzler Dr . Seipel,  die Regierung selbst Habe die
seinerzeitige Valorisierung der Beamtenbezüge als einen
ihrer eigenen Prog-rammpunkle erklärt und halte hieran
fest: ebenso*aber auch an ihrer Ueberzeugung, daß ein
A b stecke n z e i t l i che r Etappen  der Valorisierung
für die Wirtschaft gefährlich  werde . Die Regierung
sowohl als auch die Beamten würden vielmehr die tatsäch¬
liche Entwicklung der Wirtschaft in der Zukunft zu beob¬
achten und daraus ihre Schlußfolgerungen bezüglich ihres
weiteren Vorgehens zu ziehen haben. Die beamten-
rechtlichen Forderungen  würden , wie er schon
früher erklärt habe, erst mit den gesetzlichen Personalver-
tretungen zu behandeln sein. Die durch besondere Steuern
von Ländern und Gemeinden bewirkten Ungleichheiten in
den Bezügen der Bundesangestellten seien auch ihm anii-
paihisch und er wolle die erste Gelegenheit benützen, um
hierüber mit den Landesregierungen zu sprechen. Es
handle sich hier um eine der heikelsten Fragen der Finan -z-
verfassung und des Verhältnisses zwischen Bund und
Ländern. Daraus bezügliche Aenderungen werde die Re¬
gierung in das jetzt zu erledigende Gesetz sicher nicht ein-
bauen können: sie sei aber bereit, mit allen Mitteln aus
eine Verbesserung hinzuarbeiten.

Die Frage der Valorisierung.
Direktor Hold  erwiderte : Wir sehen ein, daß die Va¬

lorisierung in diesem Augenblick nur schwer gesetz¬
lich  sestzulegen wäre. Die Bearnten fürchten aber, daß
auch bei einer günstigen Entwicklung der Wirtschaft die
Regierung unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
und der Parteien manches im Budget unterlassen könnte,
was für die Beamten g ü nstig  und für die Wirtschaft er¬
träglich wäre. Hold machie ferner darauf aufmerksam, daß
die frühere Regierung selbst eine Erhöhung des
L e b e n s a u fw a n d e s von  18 P r o ze n t bis Novem¬
ber 1925 zugegeben habe und daß dieser Aufwand seither
zweifellos noch gestiegen sei. Bezüglich des Span¬
nung  s a u s g l e i che s müsse sestgehalten werden, daß
eine Aufbesserung in den mittleren Gruppen das Ge halt o-
system nicht gefährden würde.

Zweierlei Indizes.
Bundeskanzler Dr . Seipel  stellte zunächst fest, daß

die Frage einer perzentuellen Berechnung nicht dazu
führen dürfe, daß man wieder auf den Index  zurück¬
greife. Im übrigen sei nach den Berechnungen des
Bundesamtes für Statistik vom 15. April 1924 bis 15. Sep¬
tember 1926 eine Veränderung der Kosten der Lebens¬
haltung von nur 13.27 Prozent erfolgt. Die Ziffer von
18 Prozent für die Erhöhung der Lebenskosten fei nach¬
träglich durch die offizielle statistische Stelle rektifiziert
worden. Alle diese statistischen Berechnungen seien jedoch
nicht das Entscheidende. Entscheidend sei die Grenze der
Leistungsfähigkeit des Staates  und da stünde
die neue Regierung genau so wie die Regierung R am ek
vor einer unübersteigbaren Wand.

Finanzminister Tr . Kienböck  versicherte, die Regie¬
rung habe sich mit allen diesen Fragen auf das Ernsteste
befaßt, sei aber angesichts der Ergebnisse der früheren
Prüfung des Budgets zu keinem anderen Resul¬
tate  gelangt . Die vom Bundeskanzler vorgeleglen sta¬
tistischen Daten seien keineswegs ad hoc errechnet, sondern
viel früher zusammengestellt und nur jetzt mitgeteilt wor¬
den. Ans die Einwendung mehrerer Redner, daß die Re¬
gierung in der

Erhöhung vou Alkoholsteuern nnd Monopolpreisen
die Bedeckung  für die Forderungen der Beamten fin¬
den könnte, wies Finanzminister Tr . Kienböck darauf hin.
daß mau mit der Weinsteuer bereits im Lause des Jahres
mit Rücksicht aus die Notlage der Weinbauern hernnter-
gehen habe müssen. Bei der B i e r st e u e r stehe eine Rege¬
lung mit den Ländern bevor, durch deren Effekt die Länder
die Kosten für die Beitragsleistung zur A rbeitslose n-
fürsorge  decken sollen. Mit dieser Erhöhung der Bier¬
steuer sinken die Steuerreserven des Bundes in beträcht¬
lichem Maße herab und was noch übrig bleibe, sei die
einzige und jetzt leider sehru n bedeutende  R e se r v e,
insbesondere angesichts des Umstandes, daß Oesterreich
derzeit noch nicht mit normalen Kreditmöglichkeiten rech¬

nen kann. Was die Erhöhung der Monopol¬
preise  anlange , so spielen insbesondere beim Tabak
die kommerziellen-Fragen der Absatzmöglichkeit und die
Gefahr des Sinkens des Konsums eine nicht zn über-

i sehende Rolle.
Eine Mahnung des Kanzlers.

Bundeskanzler Dr . Seipel  richtete an die Vertreter
der Beamten das Ersuchen, sich die Situation wohl vor
Augen zu halten. Die gegenwärtige Regierung habe da^
Budget neuerlich ans das Genaueste durchforscht. .Der
Kanzler sagte:

„Sie haben nun das Zeugnis von zwei Re¬
gie  r u n g e n. Die Regierung R a m c l hat Ihnen
erklärt, daß sie über eine bestimmte Grenze nicht gehen
kann. Die gegenwärtige Regierung kann Ihnen nichts
anderes sagen. Sie ist n i cht i n d e r L a g e, dem Na-
tionalrat ein anderes Budget vorznlegen. Sie bat Ihnen
bewiesen, daß sie cntgegenkommt, wo immer es nur
möglich war, obwohl ihr dies sehr schwer geworden ist.
In den anderen Fragen können wir nicht weitergehen."
Abg. Ze lcnka  begründete eingehend die Forderungen

der Beamten, insbesondere hinsichtlich der allgemeinen '
Belzugserhöhltng und des Spannungsausgleiches und
richtete an die Regierung den ö ringende  n A p pe  l l,
nochmals zn versuchen, ob sie nicht ihren Standpunkt
revidieren könne.

Ans eine Anfrage des Generals a. D. M c ixn c r stellte
Finanzminister Dr. Kienböck ausdrücklich fest, daß die
lineare Erhöhung  sich auch auf .die Bezüge der
Pensionisten und Witwen erstrecken nnd von deren tat¬
sächlichen Bezügen berechnet werden werde. Außerdem
erklärte er, Latz die Regierung bereit sei, die Verhandlun¬
gen über die Modalitäten der besonderen  Z u w e n *
du n g e n a n d i e A l t p en si o Ui st eit sofort attszuneh«-
nteit. Auf eine Anfrage stellte er weiter fest, Latz der
M i n de stb e zu g von 162.5 8 für die pragmatischen Be¬
amten des zweiten Dienstjahres gelte, Laß die pragmati¬
schen Beamten des ersten Dsenstjahres 1598 als Mindest-
bezug erhalten werden, die Vertragsangestellten den ver¬
hältnismäßigen Anteil nach dem Seplembergesetz des
vorigen Jahres.

Bis tzieher und nicht weiter!
Bundeskanzler Tr . Seipel  faßte in einer S chl u tz-

an spräche  die Ergebnisse der heutigen Debatte zusam¬
men. Er möchte feststellen, daß die Regierung nur in
zwei Fragen nicht  habe weiter entgegenkommen
können: Beim Spannungsausgleich und bei der linearen
Bezugserhöhung. Es gebe nur eine Erklärung dafür, Latz
die Regierung hier nicht weiter gehe, daß sei die Ko sie n-
frage.  Die sonstigen bei diesen Leiden Punkten vor¬
gebrachten Argumente seien nicht in erster Linie entschei¬
dend Für die Frage Ler Erhöhung der Einnahmen seien
weder die Regierung noch sie Beamten allein maßgebend.
Diese Fragen gehören vor ein anderes Forum . Die Re¬
gierung habe ihr Bestes getan und sei jederzeit bereit zu
verhandeln.

Abg. Zelenka  erklärte , daß die Eröffnungen der Re¬
gierung Len Organisationen zur Kenntnis gebracht und
deren Stellungnahme sodann der Regierung mitgeteilt
werben werde.

Empiaug der PvftangcstelltenVertreter.
Das Verhandlungskomitee des Postzen tralaus-

schu sse s wurde gleichfalls vom Bundeskanzler empsan-
gen nnd Finanzminister Dr. Kienböck machte zu Len ein¬
zelnen Punkten des Forderungsprogrammes die gleichen
Mitteilungen wie gegenüber Len Vertretern des 25er-Ans-
schusses und der Technischen Union. Tic Mitglieder des
Berhandlungskomitees cvklärten, über das Ergebnis Ler
Aussprache werde Bericht erstattet und sodann die Regie¬
rung über die Stellungnahme ehestens verständigtwerden.

Entscheidende Beratungen der Vertretungen.
KB. Wien, 25. Olt. Das Anbot, das die Regierung durch

den Finanzminister Tr . Kienböck in der heutigen Aus¬
sprache den Beamtenvertretern machte, bildet nunmehr
den Gegenstand eingehende  r Erörterungen in allen
Organisationen der Beamtenschaft. Moraen Vonnittag
zehn Uhr tritt der 25er-Ausschnß und die Technische Union
zu einer Vollsitzung  zusammen , mit zu dem Anbot
der Regierung Stellung zu nehmen und die entsprechen¬
den Beschlüsse zu fassen, die noch im Laufe des Nachmittags
als Antwort überreicht werden. — Ebenso tvivd morgen
der Zentralausschuß der Postlcrgewerkschast beraten.
Do n n e r s t a g tritt der erweiterte Gewerkschaftsvorstand
und Freitag  der Zcntralvorstand der Postler zu¬sammen. '

I • » i *



Teile 2. 3h-, 247. Innsbrucker NaSrichtev Dienstag , den 26. Oktober 1S26.

Ikmissim»er BizeWvk« m »er UHi.
Vcrhaudluügcn wegen des Verkaufes der Unionbank-

Akiien an ei« amerikanisches Konsortium.
Wie«. 26. Okt. iPriv .) Bor kurzer Zeit bat der Gou¬

verneur der Postsparkasse, 'Minister a. D. Dr. Schuster,
demissioniert und nun folgt ihm der Dizcgouverncur
Tr . Klimesch,  der von seinem Kranken Urlaub nicht
mehr in die Postsparkasse zurückkehren wird. Ein großer
Teil der Wiener Blätter bringt diesen Wechsel mit dem
Eingreifen des neuen provisorischen Leiters der Post¬
sparkasse, Dr. Nets  ch, in Zusammenhang.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" schreiben zu dem
Leitungswechsel bei der Postsparkasseu. a.: Ter Per¬
sonalwechsel an der Spitze des Postsparkassenamtes geht
der 'Neuorganisation  der Postsparkassegeschäfte
voran : er soll aber wohl auch den Systemwechsel
andeuten. Es wäre jedoch sicherlich verfehlt, aus der Ver¬
gangenheit der Jnflations - und Sanierungskrisr eine
Lehre über die Notwendigkeit von Präventivmaßnahmen
hinsichtlich des zukünftigen Wirkungskreises der Post¬
sparkasse zu ziehen. Das hieße, das Kind mit dein Bade
ansschütten."

In Wiener Finanzkreisen ist davon die Rede, daß
Verhandlungen wegen eines Verkaufes der Union-
Bankaktie»  an ein amerikanisches Konsortium tm
Zuge sind. Es ist bekannt, daß das Bankhaus S . Bosel
einen großen Posten Uuionaktien als Deckung bei der
Postsparkasse für das 7W-Milliarden -D a rleben  liegen
hat, das seinerzeit dem derzeitigen Präsidenten der
Unionbank, Bosel, von der Postsparkasse gewährt wurde.
In Börsenkreisen spricht man zunächst davon, daß
Dr . Reisch  in seinen Bemühungen, Ordnung mit den
schlechtan Positionen der Postsparkasse zu machen, sich mit
dem Plan befaßt, die Uebernahme der großen Majori-
tätspakete, die das Bankhaus Basel in Krediiverwah-
rnng bei der Postsparkasse liegen hat, zu bewerkstelligen.
Es soll, wie erwähnt, eine amerikanische Bankengruppe
bereit fein, die Aktien zu übernehmen.

Iiez»«»iid« »te»» fosiuliiwlrntififitn
BiWWMiW non SM.

Wir haben am Samstag über den Fall des sozialdemo¬
kratischen Vtzebürgermeisters von Graz . Engelbert
Rückl , berichtet. In seiner Anfrage an die Landesregtc-
rnng frihrie der Abg. Schis ko u. a. aus : Im Jahre 1918
wurden von Rückl als Kriegs gebrechen angemeldet: Ver¬
lust des rechten Auges, Kinnwunde durch einen Granat¬
splitter, Impression des Schädels, Zerreißung bei¬
der Trommelfelle  und Rtppenquetschung. Rückl,
der das Amt eines aktiven Hanptlehrers an der Bundes-
leyrevbtlduttgsanstalt bekleidete, wurde mit 86 Prozent
erwerbsunfähig erklärt. Nach einem Befund der Ohren-
kltntk vorn 1. Juni 1923 wurden beide Trommelfelle als
intakt befunden und eine auf eine frühere Zerreißung
hindentende 'Narbe nicht gefunden.

Die weitere Verfolgung der Angelegenheit Rückls bat
zu schw c r e n M i tzb r ä u chen geführt. Das Gesetz
schreibt nun ausdrücklich vor, daß der Invalide jährlich
ein Einkommensteuerbekenntnis zu überreichen hat, da
nach 8 29 des Jnvaltdengesetzes eine Kürzung der Rente
eintritt , sobald der Invalide eitle bestimmte Grenze der
Ettrkommenstcuer erreicht. Rückl hätte daher seit dem
Jahre 1924 die volle Rente nicht mehr beziehen dürfen.
Er hat aber die Behörde auf diesen Umstand nicht aus-
merksam gemacht und die Rente ruhig weiterbe zogen,
obwohl eine Kürzung der Rente auf zirka vierzig Pro¬
zent hätte statifinden müssen. Rückl suchte nun am 2. No¬
vember 1925 um die Abfertigung an.

In dem Gesuch wurde verschwiegen, daß die Reute ge¬
setzlich einer Kürzung unterliegen müßte, das Gesuch
tvurdc nicht durch die Einlaufstelle erngebrocht, sondern
im kurzen Wege vorgelegt. Es gelang Rückl durchzusetzen,
daß, obwohl solche Gesuche oft monatelang ihrer Erledi¬
gung harren, sein Gesuch bereits am 3. November in die
Schiedskommission kam und dort ohne irgendwelche Er-
iiebung erledigt wurde, obwohl das Einkommensteuer-
bekenntnis nicht beigelegen tvar. Am 2. 3! o v e mb e r a n-
gesucht , am 3. November erledigt.  Liegt da
nicht eine Bevorzugung, eine Begünstigung vor? Ist das
nicht Korruption ? Infolgedessen setzte Rückl durch, daß
ihm die Abfertigung in ungekürztem Matze
zukam. Der Vorstand des Jnvalidenamies leitete dann
die nötigen Erhebungen wegen des Einkommens des
.'stückl ein, stellte fest, daß Rückl überhaupt nur eine ge¬
kürzte Rente hätte beziehen dürfen, und fi stierte  in¬
folgedessen die Auszahlung  des dem Gesetze nicht ent¬
sprechenden Entschädigungsbetrages.

Rückl fand nun der, Mut , dagegen beim Ministerium
die Aufsichtsbeschwerde  zu erheben mit der Be¬
gründung , daß ihm ein Kürzungsbescheid nicht zugekom-
nren sei und daß er daher am 3. November 1925 noch im
Genuß der vollen Rente stand, er verschweigt dabei, daß die
volle Rente erschlicherr war. Seine Behauptung, daß er
tm Frühjahr 1928 ein Einkommensteuerbekenntnis ein-
gebracht habe, entspricht nicht derAktenlage.

Das Ministerium hat die Aufsichtsbeschwcrde Rückls
der Jnvalidenentschädigungskommisston zur Kenntnis
und „entsprechenden Veranlassung" übermittelt . Obwohl
nach diesem Erlasse des Ministeriums jetzt die nötigen
Erhebungen hätten eingeleitet werden müssen, gelang es
Rückl, bei der Jnvalidenentschädignngskommisston durch
feinen politischen Druck tatsächlich die Au s za h l un g
des restlichen Betrages  von ungeiähr 26 Millio-
nen zu erwirken. Dieser ungerechtfertigt ausge zahlte Be¬
trag ist ebenso wenig wie der seit dem Jahre 1924 in un¬
erlaubter Weise bezogene Ueberschutz der Rente znrück-
gezahlt worden.

Das Ministerium hat tat Jänner 1926 den ganzen Vor¬
gang festgestellt und gerügt  und darauf hingewiesen,
daß, gleichgültig, wann immer die Einkommensteuervor¬
geschrieben wird, schon der Abzug der Einkommensteuer
von den Ruhebezügen die Situation 'klargestellt hat. Das
Ministerium hat die ganze Art der Behandlung des An¬
suchens Rückls. das offenbar beit Eindruck einer Begün¬
stigung wacht, hc a n stä n de t, insbesondere, daß das

Gesuch ohlte irgendwelche Erhebungen, daher auch ohne
Erhebungen über die Höhe der Einkünfte Rückls, erledigt
worden ist.

Die Anfrage wurde bekanntlich vom Landeshauptmanu-
stellvertreter R i eg l e r mit der Feststellung beantwortet,
daß die Darstellung der Interpellation zutreffend sei. Daß
Rückl ein Invalider ist, wird nicht bestritten. Aber Anstoß
wird, abgesehen von dem offenbar vorliegenden Schmiu-
del, daran genommen, daß es für ihn, weil er Vizcbürger-
meister ist und sich der Gunst seiner Partei zu erfreuen
hat, A u s n a h m s b eg ü n sti g n n g e n gibt, auf die
viele andere Invaliden , die weitaus übler daran sind, ver¬
geblich warten.

Iik Seiierunaittife un»iie Intuition
in»m£nn»tnn.

Stellungnahme der Tiroler Großdentsche«.
Landcsparteiobmanu Abg. Dr . Straffner  hielt am

24. Oktober in Walchsee und Kösscn Versammlungen ab,
in denen er auch auf die innerpoMischen Verhältnisse in
der letzten Zeit zu sprechen kam. Er sagte diesbezüglich
ungefähr folgendes:

Es wäre falsch, wenn man die Differenzen zwischen der
Regierung und den Vertretern der Siaatsangestellien als
Grund für die letzte Regierungskrise anfehen würbe. Eine
Differenz von 38s Prozent — der 26er-Ausschuß hat be¬
kanntlich seine Forderung auf 16 Prozent ermäßigt, die
Regierung ihr Zugestäudiris ans 12% Prozent erhöht —
ist weder ein ausreichender Grund für einen Streik noch
für die Demission einer Regierung. Die Regierung Ramek
ist vielmehr deshalb gefallen, weil die Großdeutschen all¬
gemein erklärten, die Koalition zu künden, falls die im
Zusammenhänge mit der Zentralbank-Affäre kompro¬
mittierten christlichsozialen Minister nicht verschwinden
würden. Nachdem sich auch innerhalb der christlichsozialen
Partei eine gewisse Unzufriedenheit geltend machte, rvar
das Schicksal der Regierung besiegelt. Die Großdeutschen
mutzten sich nunmehr die Frage vorlegen, ob mit der
Demission des Kabinettes Ramek der Korruption end¬
gültig die Giftzähne ausgezogcn sind, sodatz jedes partei-
politische Opfer, das die Partei durch eine Fortsetzung der
Koalition unzweifelhaft bringt, überflüssig ist, oder ob für
eine Reinigung unseres öffentlichen Lebens von der Kor¬
ruption die weitere Mitarbeit der Partei in der Regierung
notwendig ist. Die Entscheidung in der Retchsparieilettung
fiel im Sinne der zweiten Auffassung, obwohl alle Ver¬
treter darili übereinsttmmten, baß die Partei hieüirrch
neuerdings ein großes Opfer bringe. Dieses Opfer kann
nur verstatlben werden, wenn inan sich zu der Ansicht be¬
kennt, daß dem Volkswohl vor dem Parteiwohl der Vor¬
tritt zu geben sei.

Bei der Sozialdemokratie besteht eine andere  Auf¬
fassung. Sie hat in der ganzen Zeniralbankangelegenheit
nicht dafür gekämpft, das öffentliche Leben vom politischen
Sumpfe zu reinigen, sondern sie Hai, angetan mit dem
Mantel ehrlicher Entrüstung , die ganze Untersuchung da¬
zu benützt, p olit  t sche s M a t e r i a l zu gewinnen, mit
dem der Partei genützt werden soll und um die bürgerliche
Front zu sprengen, die der Partei heute noch für die Er¬
reichung der absoluten Majorität im Nationalrate im
Wege steht. Sie hat dabei auf die wirkliche Entrüstung
der Großdeutschen spekuliert und wähnte sich bei der idea¬
len Einstellung derselben schon am Ziele. Die Reschsvar-
teileitung sagte sich jedoch in der überwiegenden Mehr¬
heit. daß es für eine ernste Partei nicht angängig sei, in
moralischer Reinheit beiseite zu stehen und zuzusehen, rote
die Umgebung im politischen Sumpfe versinke, sondern
daß m i i g e a r b e i t et werden müsse an der R e i n i -
gung  unseres öffentlichen Lebens von der politischen
Korruption. Für den Beschluß der Partei waren aber auch
wirtschaftliche und a u tz enpoIitische  Momente
maßgebend. Wäre die GrotzdMtsche Bolkspartei aus der
Regierung ausgeschieden, konnte kein Zweifel bestehen,
daß man im Auslande, das nur in den Großdeutschen die
Repräsentanten der Anschlutzidee erblickt, dies als das Auf¬
geben des Anschlutzwillens Deutsch-Oesterreichs gewertet
hätte. Wie recht wir hatten, beweisen die Stimmen der
Auslandspresse, die tat Eintritte des Präsidenten Doktor
Dinghofer  eine stärkere Betonung des Anschluß¬
willens  erblicken.

Bezüglich der sozialdemokratischen Obstruktion  im
steierischen Landtage, die nunmehr auch auf den nieder-
österreichischen Landtag üherzngreffen scheint, sagte Abg.
Dr. Straffner,  daß dies nicht der Ausdruck des po¬
litischen Reinlichkeitsgefühles der sozialdemokratischen
Partei ist. Die Obstruktion in beiden Landesparlamenten
bat die Auflösung dieser Verirctangskörper zum Ziele.
Es geht heute nicht mehr um die Köpfe der Herren Doktor
R i n t e l en und B u r e sch, sondern um die E x i st e n z
der beiden Landtage. Die Sozialdemokraten fühlen sich be¬
züglich der künftigen Nationalratswahlen nicht ganz sicher.
Sie wollen deshalb im Wege einer Probemobi  li¬
ste  r u n g in Steiermark und Niederösterreich die Stim¬
mung erkunden. Zeigt sich bei den Wahlen eine für sie
günstige Stimmung, dann werden sie auch tat National¬
rate mit der Obstruktion einsetzen, um so auch die Neu¬
wahlen für den Nationalrat zu erzwingen. Zeigt sich bei
den Wahlen das Gegenteil, so werden sie aus der Not eine
Tugend machen und werden mit friedlichen INittvln die
Gesetzgebung im sozialdemokratischen Sinne zu beetn-
fluflen suchen. Ob die Entscheidung so oder so fallen wird,
hing lediglich von der Bereitstellung des Kriegs-
scha tze s ab, der für die Durchführung dieser Porbemo-
btlisierung notwendig ist. Die Durchführung des Planes
konnte übrigens der Sozialdemokratie zum Verhäng¬
nis  werdetr , denn die Meürhetisparieicn hätten es bet
einem schlechten Ausgange der Probemobilisierung in der
Hand gehabt, ihrerseits die Auflösung des NvtiorialraieZ
zu beschließen und die Neuwahlen burchzuflihre».

Weutt im letzten Augenblicke die Obstruktion im stei¬
rischen Landtag aufgegeben und Dr. Gürtler,  eilt aller
Liebling der Sozialdemokraten, zum Laudeshauptmatme
gewählt wurde, so ist dies ein Zeichen dafür, daß die sozial¬
demokratischen Parteikassen nicht übervoll  sind und
von der Sozialdemokratie die Gefahr  erkannt wurde,
die ihr drohte, denn die Vorgänge im steirischen Landtage

haben die Sympathie für die Sozialdemokraten nicht nur
nicht gehoben, sondern a b g e schw ä cht und außerdem das
Ansehen unserer Tcmokratie geschädigt.

Die Nationalsozialisten und die nationale
Einheitsfront.

Das Zeittralorgau der ddaiioualsozialtsten in Oester¬
reich, die in Wien erscheinende„Deutsche Arbeiterpresse",
ntarmi in ihrer letzten Folge in einem Leitartikel zu dem
Gedanken der nationalen Einheitsfroni  für die
kommenden Nattmtalraiswahlen , wie sic vom „Deutschen
Turnerbitttd 1919" und vom „Alldeutschen Verband", den
zwei bedeutendsten überparieiltchcu Orgaitisatioiten, vor¬
geschlagen wurde, Stellung . Einleitend wird bemerkt, daß,
sowohl die grotzdetttsche Partei , als auch die ttationalsozia-
ltstische Partei bereits grundsätzlich  beschlvsien haben,
in Verhandlungen zur Bildung einer naiionaleu Ein¬
heitsfront einzmrcten, wenn auch die Nattonalsozialisteu
dies nur unter gewissen Voraussetzungen  tan
wollen.

Bon diesen Bedingungen wären hervorzuheben die For¬
derung, daß die völkische Einigung keine  P a r i e i äu¬
ge  l e g en h e i t sein dürfe und die völkischen Parteien
sich bei den Verhandlungen nur als vollkommen gleich¬
berechtigte  Partner einander gegenübertreten dürfen.
Die Leitung der Verhandlungen dürfe nicht bei einer der
daran beteiligten Parteien liegen, sondern es müsse dafür
eine neutrale  überparteiliche Stelle gefunden werden.
Als solche wird der Verband dentschvölkischer
Berciuc  in Wien, dem es bereits gelungen ist eine
Art Burgfrieden zwischen den nationalen Verbänden in
Wien herzustelleit, vorgeschlagen. Falls dieser Vorschlag
nicht angenommen werden sollte, kämen zur Berliand-
lungslctiung die beiden zahlenmäßig stärksten parieipoli-
ttsch neutralen Körperschaften Oesterreichs, der „Deutsche
Turnevbmtd" und der „Deutsche Gewerkschaftsbunb" in
Betracht.

In dem evwähttten Artikel, der wohl als parteiamtliche
Erklärung anznschen ist, wird auch die Ansicht vertrete»,
daß die nationale EtuhcttSfroitt nur dann einen dauern¬
den Erfolg erhoffett lasse, wenn die Gewähr für einen
Systemwechsel  gegeben sei. Alle Versuche, ntii den
Eiiristlichsozialeit in ein W a h l kom P r o nt t tz cittzu-
gehen, seien aufs schärfste abzulehnen, insbesondere, wenn
damit eine Garantie der bisherigen nationalen ivtandate
verbuttdeu sei. Für die gratioualsozialisten sei eine Wähl-
gcmetnschafl mit den Christlichsozialen in jeder Form und
itnter allen Umständen ausgeschlossen, denn die nationale
Einheitsfronl wäre nicht nur eine Kandidatenliste, sondern
nttrßte auch ein politischesProgramm  bedeuten, in dem
Staue , daß es etu geeignetes Mittel sei, dem völkisch-
sozialeu G r o tzü eu t schl a n d tiäber zu kommen.

Dr . Waver — Okwran« des Grotzdenischen
Nationatraisklubs.

Wie», 28. Okt. iPriv .) An Stelle Dr . Diug Hofers
wurde der bisherige Vizekanzler Dr . Waüer  zum Ob¬
mann der Großdeutschen Volkspartei im Parlautent ge-
wählt.

Me Deutschen in Ungarn.
Erklärungen des nngarischen Ministerpräsidente«.

KB. Budapest, 25. Okt. Mtaisterpräsident Graf Bet tz-
len empfing eine Abordnung des zumeist von Denffchen
bewohnten Pilisvörös barer  Mahlbezirkes . Auf
eine Begrützungsattspracheantwortete der Btinistervräsi-
dent in deutscher Sprache und sagte: Diese Wahl ist ein
Beweis dafür, daß die dcutschsprachige Bevölkerung treu
ihren Traditionen gemeinsam mit der nngarischen Bevöl¬
kerung für das Wohl des Landes arbeiten will. Der Pa¬
triotismus  ist Sache des Gefühls und nicht der
Sprache. Niemand ist es in diesem Lande verboten, die
Muttersprache zu gebrauchen. Die Regierung will dafür
Sorge tragen, daß die Muttersprache des ungar-
ländischen Deutschtums  beim Volksschtrlttatcr-
richt zttr Geltung kommt und daß die Dcrttschen in Un¬
garn ihre charaktertstischen völkischen Eigenschaften be¬
wahren kötineit. Der Ministerpräsident gab schließlich.der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die deutschsprachige Bevöl¬
kerung auch in Zukunft tn bürgerlicher Eintracht
mit der ungarischen Bevölkerung leben und diese
Zusammenarbeit zttm neuen Wöhle des Landes führen
werde.

Ein neuer Staalsfeiertag in Italien.
KB. Rom. 25. -Okt. Das Amtsblatt veröffentlicht eilte

Anordnung, wodurch der 28. Oktober als Jahrestag des
faschistischen Roms zum sta a t l i chen Feiertag  er¬
klärt wi rd. Da jedoch darauf zwei wettere Feiertage aufcin-
anderfolgen, Sonntag , 31. Oktober, und Montag, 1. 3io-
ventber, sittd auf dem Verwaltungswege Bestimmungen
erlassen worden, wonach der Sonntag , der 31. Oktober, als
Arbeitstag .zu  beirachlen sei.

Das Amtsblatt gegen die faschistische« Ansschreitmtgeu.
KB. Rov«, 26. Okt. Das Amtsblatt der faschistischen

Partei beklagtes, daß Faschisten in Autos von Genua nach
Necco  gefahren seien und dort vandaltstische Zerftörim-
geu vorgenvunnen hätten. Eta solches unehrenhaf-
tes und undiszipliniertes  Bcttehmen von Fa¬
schisten verdiene den schärfsten Tadel und strengste Be-
strafung. Tie Partei werde daher die Schuldigen ans-
schlietzcn und hei der gerichtlichen Behörde anzeigen. Es
fei höchste Zeit, daß solche Vorkommnisseaufhörteu.

Bercivigung der sozialistischen Parteien in Italien.
KB. Rom, 28. Okt. In den letzten Tagen stchlte der

Kongreß der unitarische» Sozialisten in Mailand  statt -,
finden, aber es war der Partei unmöglich, einen Saal M
erhalten. Infolgedessen versammelte» sich die Vertreter
der Partei in einer ungenannten Stadt  Italiens
und beschlossen, einer Wiedervereinigung  der ver¬
schiedenen sozialistischen Parteien zuzu stimmen, unter der
Bedingung, daß die zukünftige geeinigte Partei die zweite
Internationale anerkenne.

* « * i
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Der BcrgarbeiterstreiK in England.
Keine Intervention der Regierung mehr.

KB . London , *25. Okt . Im Unterhause erklärte Premier¬
minister B a 1 dmi n . die Kohlengrubenbesitzer hätten
dumm gehandelt , indem sic es ablehnten . an der Dreipar-
tcienkonferenz teilzunehmen . Ter Leitung des Gruben-
arbeiterverbandes mangle es jedock) gänzlich an Kompe¬
tenz.  Nach sovielen Unterbrechungen der Verhandlungen
könnte nichts den Friedcnsaussichten mehr schaden, als
der Versuch , die Verhandlungen wieder aufzunehmsn,
obne die Hoffnung , zu einem Ziele zu gelangen . Die Re¬
gierung habe mehrere Vorschläge gemacht, * da jedoch sämt¬
liche äbgelehnt worden seien , werde die Regierung in dem
Konflikt nicht mehr intervenieren.

Die Kosten des Streikes.
TU . London , 26. Okt . Im Unterhause wurde mitgeteilt,

daß der Vcrgarbeitcrstrcik bis jetzt 185 Millionen
P f I! n d Sterling gekostet habe.

lageM 'uigfeitea
Wetterberichte.

Innsbruck , 26. Okt . Gestern tobte ein Föhnsturm von
ungewöhnlicher Stärke, * auf freiem Felde wurde man
nahezu umgeworfen von der Gewalt des Sturmes , der
im Stadtgebiet mancherlei Schaden au unversicherten
Fenstern und an Dächern angerichtet hat . Dabei war cs
tagsüber klar, * erst in der Nacht trieb der Wind Regen¬
wolken heran . Heute frtih war es trüb nnd unfreundlich.
— München  meldet trockenes , zeitweise heiteres Wet¬
ter . — Bozen  meldet : Tagsüber war es gestern schön,*
erst am Abend setzte Regen ein , der in der Nacht in
einen Sch ne es all überging . Heute srüh waren alle
Berge bis 600 Meter herunter verschneit, * im Tale
regnete es.

Bregenz , 25. Okt . Heute schien den ganzen Tag die
Sonne , dessen ungeachtet war cs frostig und ungemütlich.
Nach Einbruch der Dunkelheit setzte wieder ein starker
Westwind ein , nach dessen Aufhören cs zu regnen begann.

Salzburg , 26. Okt . Anhaltendes Regenwetter , Tempera-
turrttckgang.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am *2. d . Al .. 14 Uhr : Luftdruck 705.8 'Millimeter , Tem¬
peratur 9.6, Feuchtigkeit 2.6, Wind S . 6, Bewölkung 10.

Am *25. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 703.6 Millimeter , Tem¬
peratur 8.2, Feuchtigkeit 31, Wind S . 5, Bewölkung 9,
höchste Temperatur 10.

Am 26. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 702.7 Millimeter , Tem¬
peratur 2.6, Feuchtigkeit 97, Wind O . *2, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 3, Niederschlagsmenge 0.6.

Starke Schneefälle in Böhmen.
KB . Prag , 25. Okt . Gestern blieben in den Sudeten auf

der Strecke gegen Niederlindewiese  infolge eines
heftigen Schneesturmes drei Eiseubahuzüge im Schnee
stecken. Die abgcsgndten Hilfszüge konnten die Schnee-
massen nicht dnrchdringen , so daß zwei Eisenbahnzüge die
Rückfahrt antreten und die Reisenden des dritten Zuges
in die Hilfszüge umsteigen mussten . Erst nach 24stündiger
Arbeit konnte die Strecke freigemacht werden . Auch im
B ö h m e r w a l d und bei B u d w e i s sind heftige Schnee-
sälle eingetreten.

Zu den Schneefällen , von denen auch das S u d e t en¬
ge b i rg e und Schle s i e n am 24. d. M . heimgesucht wur¬
den , wird noch gemeldet : In Ostrau war der Straßen¬
verkehr zeitweise sttllgelegt . Einige Gemeinden waren
ohne  Licht, * auf den Landstraßen sind die Antos stecken
geblieben.

Stnrm im Aermelkanal.

TU . Paris , 26. Okt . An der französischen Küste des Atlan¬
tischen Ozeans und im Kanal herrscht seit gestern ein
g e w a l t i g e r S t n r m . Die „Maureiauia " , die im Hafen
von Cherbourg von Newyork kommend anlegte , wurde
vom Blitz getroffen . Zahlreiche Fischerboote  wurden
vom Stnrnr überrascht und sind teils noch nicht zurück-
gekehrt.

Schwere ttnwetterschäden in Italien.
KB . Rom , 25. Okt . Das Unwetter der letzten Tage hat

besonders an der Westküste Italiens großen Schaden an-
gerichtet und zahlreiche Berkehrsstörungen  an
Telegraph und Telephon angerichtet . In der Nacht von
Samstag auf Sonntag wurden das Theater nna 16 Bade-
etablissements von Viareggio  von den Sturmwellen
überflutet und ebenso die am Strande gelegenen Geschäfte.
In Livorno  haben die Wellen die Hafendämme über¬
schwemmt , so daß der Tramwayverkehr eingestellt werden
mußte : mehrere Segler stießen zusammen.

Nach Meldungen ans Florenz ist in Toskana  der
Arno aus den Ufern getreten und hat bei Ruffua zwei
Brücken weggerissen . Bei Arezzo  siel Hagel . Die Stra¬
ßen wurden an mehreren Punkten unterbrochen . Im
T r t e st c r Hafen wurden die Hafenstraßen überschwemmt.
Barcola  wurde neuerdings durch Ueberschwemmnngen
schwer heimgesucht . Im Triester Freihafen ist das Wasser
in vier Hangars eingcdrungen . Am schwersten wurde der
Flughafen der „Sisa " beschädigt . In Venedig  wurde
eine Flotille mm Sandbarken vom Unwetter überrascht
und konnte sich nur durch Ueberbordwcrfen der Ladung
retten . Ein Schiff mit 80 Zentnern Gemüse wurde vom
Sturm umgeworfeu . Die drei Mann starke Besatzung
mutzte ans dem Kiel des umgekippten Schiffes aushalten,
bis sie von Rettungsbooten ausgenommen wurde . Ein
Motorboot bat tm Kanal von F n s i n a drei Personen
anfgefischt . Der Markusplatz , die Piazetia und alle tiefer
gelegenen Punkte der Stadt waren gestern bis mittags
unter Wasser.

In Triest  lief gestern vormittags der neue italie¬
nische Panzerkreuzer „Triefte " vom Stapel . Er wurde
aber durch das nachmittägige linwctter derart gefährdet,
daß mehrere Schlepper ihn in Sicherheit bringen mutzten.
In Capri  wurde Samstag eine d e u t s che Frau , als sie
von den Felsen der Kleinen Marina ans das Sturmwetter
betrachtete , von den Wellen erfaßt und vor den Augen
ihres Gatten ins Meer gerissen . Erst nach mehreren
Stunden konnten Fischer den Leichnam bergen.

500 Tote bei der Erdbebenkatastrophe in Armenien.
TU . Moskau . 26. Okt . Die Erdbebenkatastrophe in

Armenien hat bisher 500 Tote und über 3500 V e r-
w n n d e t e gefordert . 75.000 Menschen sind obdachlos.

000 Todesopfer der Wirbclstnrmkatastrophe ans Havanna.
KB . Paris , 25. Okt . Wie ans H a v a n » a gemeldet wird,

sind bei dem Wirbelsturm in der vergangenen Woche nach
amtlichen Feststellungen 600 P e rs v n e n ums Leben ge¬
kommen . Tie Zahl der Verletzten beträgt 9000, die der
Obdachlosen 5000.

*

Mim Des Ms.
Autozvsammenstotz bei Pill.

Am 23. d. M . ist das Berkehrsauto Innsbruck —Tchmaz
der Firma Menardi in Innsbruck mit einem Lastauto bet
der Kurve nördlich Pill , Bezirk Schwaz , beim sogenannten
Plllcrbichl,  zusammengestoßen , wobei das Lastauto
am rechten Vorderrad und der Motor beschädigt wurde.
Das Lastauto war mit drei Personen und das Verkehrs-
auto mit 13 Personen besetzt, die keinerlei Verletzungen
erlitten Ger Zusammenstoß soll durch unvvrschriftmäßiges
Rechtsfahren verschuldet worden sein.

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

für Sportbetreibende unerläßlich!
Ueberall erhältlich!

Schutuuarkt

Ein Lastauto umgestürzt.
Imst , *25. Okt . An , Freitag abends kam das von Landeck

in der Richtung nach Imst fahrende Lastauto der Bier¬
brauerei Starkenberg infolge zu schnellen Fahrens oder
Versagens der Bremsvorrichlmig auf einer abfallenden
Straßenkrümmung vor Starkenbach , „L-asalt " genannt , ins
Gleiten . Das Auto stürzte schließlich und überschlug sich im
Fallen einige Male . Ter Krastivagenfü -Hrer Emil G ä cht e r
kam: dabei unter den Wagen zu liegen und erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung sowie Verletzungen an Arm und Schnt-
ter . Auch der mstfahvende Fritz Pirchner,  Gastwirts¬
sohn ans Imst , trug eilte Gehirnerschütterung davon . Die
Verunglückten , denen Stadtarzt Dr . Jennervein die erste
Hilfe leistete , wurden mit einem herbelgoholten Personen¬
auto in das städtische Spital nach Imst überführt . Der
Angestellte der Brauerei Starkenüerg , Gottfried Karl , der
sich ebenfalls auf dem Auto befand , erlitt leichtere Ver¬
letzungen am Genick , während der mitfahrende Gastwirt
Mark  aus Mils unverletzt blieb . Das Lastauto , auf dem
sich Bierfässer und in Kisten verladene leere Bierflaschen
befanden , die natürlich in Trümmer gingen , wurde schwer
beschädigt nach Imst überführt.

*

Bozen , 25. Okt . Sonntag nachmittags sttcß ein mit In¬
sassen besetztes Auto , das vom Grieser  Hauptplatz
l>erkam , nächst der Talserbrücke mit einem Motorrad¬
fahrer , der ans der Richtung Quirain gefahren kam , hef¬
tig zusammen . Ter Anprall des Motorrades gegen das
Auto war ein derart heftiger , daß der Fahrer heruuter-
geschlcndert und das Motorrad schwer beschädigt wurde,
während das Auto nur leichtere Defekte aufzuweiscn
hatte . Ter Unfall ist glücklicherweise gut abgelanfen , in-
deni weder der Motorradfahrer , noch sonst einer von den
Insassen des Antos verletzt rvur ^ n.

*

* Ein Rnudcrlaß des Heeresministcrs . W i e n , *25. Okt.
Bundesminister für Heerwesen Vaugoin  hat einen
Runderlatz an das Bundcshcer gerichtet , worin er die
Soldaten des Bnnöesheeres und die Beamten der Heeres¬
verwaltung begrüßt und seiner Ueöerzeugung Ausdruck
gibt , daß sie auch in Zukunft ihr Bestes für die stete Ver¬
vollkommnung des Bundesheeres einsetzen werden.

* Eine Bckleidnngsaktion für die Kriegsmvaliden.
Wien,  25 . Okt . Eine Korrespondenz meldet : Eine Ab-
ordnnng von Vertretern der in Heimen und Spitälern
untergebrachten Kriegsinvaliden erschien beim Bundes¬
minister für soziale Verwaltung und ersuchte ihn , eine
Bekleidungsaktion  für die Kriegsopfer durchzu-
führen . Minister Tr . R e s ch anerkannte die Berechtigung
der vorgebrachten Forderungen und versprach , sich mit den
zuständigen Stellen ins Einvernehmen zu setzen, um die
Aktion ehestens durchzuführen.

* Die Wohnungszuweisungen in Salzburg . In einer
am Sonntag in Salzburg abgehalteneu Mieterver¬
sammlung  kam cs zu einer erregten Aussprache über
die Wohnbauten der Stadt Salzburg nnd über die Partei¬
lichkeit bei Zuweisung der Wohnungen . Der Obmann der
Mietervereinigung kritisierte die städtischen Wohnbauten
auf das schärfste und führte u . a. aus : „Diese Korrup¬
tion  ist nicht der einzige Fehler der städtischen Woh¬
nungswirtschaft . Die Häuser , denen gewiß weder Schön¬
heit noch Zweckmäßigkeit nachgertthmt werden kann , wur¬
den auch nach ganz u n k a u f m ä n n i sch e n G r n n d -
sätzen gebaut . In dem 1925 erbauten Hirschenhäuser-
block, der 18 Milliarden gekostet hat . wohnen 28 Parteien,
in dem jetzt vollendeten Komplex , der elf Milliarden er¬
forderte , werden 89 W o h u u n ß e n bezogen werden . Die
Gemeinde mutz diese Häuser auch trotz hoher Zinse jährlich

mit N n s u m m e n s u b v e n t i o n i e r e n . Für den Be¬
trag von fast 40 Milliarden Kronen , also vier Millionen
Schilling , der den Steuerzahlern aller Klassen zur Last
fällt , hätten bei Ausführung von Riegelbauten mehrere
hundert Wohnungen geschaffen werden können . Die Salz¬
burger S i e d l u n g s g c n o s s e n s cha f t e n finden von
der Gemeinde alle erdenkliche Erschwernis, * Linz  sub¬
ventioniert sie mit fünf Milliarden , K l a g e n f u r t sen¬
det Experten nach Deutschland , um die neue praktische
Baumethode zu studieren : Salzburg bat das nicht nötig.
Hier wirst mau den Leuten Prügel vor die Füße , ver¬
hindert die Grnndankäufc der Siedler durch unsinnige
Bauvorschriften und erreicht so, daß diese kaum einen
Schritt vorwärts machen können . Es war klar , daß von
Hunderten Bewerbern nur wenige befriedigt werden
konnten.

* Die Verhandlung gegen Dr . Sianüru . Salzburg,  26 . Ott.
Gestern wurde vor ' dem Schöffengerichte die wiederholt vertagte
Verhandlung gegen den Salzburger Arzt Dr . Standru  fortgesetzt,
der bekanntlich unter der Anklage steht , durch verpönte Eingriffe sich
eines Verbrechens gegen den § 114 schuldig gemacht zu haben . Wie
berichtet , ist an den ' Folgen eines solchen Eingriffes eine Bäuerin
aus K i tzb ü h « I gestorben . In der gestrigen Sitzung wurde als
Sachverständiger Professor Dr . N « b e s k y cinoernammen , der
in einem längeren Gutachten die durch Dr . Siandru angewandten
Methoden als schwere „Kunstfehler " bezeichnen . Schließlich wurde
auch diese Verhandlung zur Einholung eines Fakultätsgutachtens
vertagt.

* Bon einem Stiere getütet . Linz.  25 . Ott . Am Freitag,
den *22. d. M ., wurde in der Pfarre N a a r n ein achtjähri¬
ges Mädchen von einem Stier angepackt und getötet . Das
Töchterchen Frida Eßl des „Bauers in Tabor " bei
Ruprechtshofen ging auf die Weide . Beim Heimtreiben des
Viehes wurde ein Stier , der erst tm Vorjahre von der
Schweiz angeschasst worden war , scheu, packte das Kind an
und bearbeitete es derart , daß es nach zwei Stunden den
erlittenen schweren Verletzungen erlag.

* Aus gekränktem Ehrgeiz in den Tod gegangen . Aus Linz  wird
berichtet : Der in Stadt ' und Land sehr bekannte Orchesterdircktor
und Konzertmeister des landschaftlichen Theaters in Linz , Herr
Edmund Hopf,  hat seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht.
Er ist Sonntag den 24. d. M . um 8 Uhr abends in der Nähe der
Anschlußmauer in die Dona u gesprungen  und wurde kurze
Zeit darauf beim Bootshaus des Ruderklubs „Öfter" als Leiche
aus der Douau gezogen . Der bedauernswerte , unglückliche Monn,
der 38 Jahre im Orchester des Theaters sowohl als Primgeiger,
wie auch als Konzertmeister unermüdlich tätig war . ist im Vorjahre
über Wunsch des Direktors H u g e l m a n n von der Konzertmeister¬
stelle zurückgetreten und wollte als Primgeigcr weiterhin im Ver¬
bände dieses Orchesters verbleiben . Es wurden ihm auch in dieser
Hinsicht Zusagen gemacht , doch verschiedene Umstände brachten es
dahin , daß man Hopf auch von dem Pulte des Primgeigers ver¬
drängen und ihm einen Platz als zweiten Violageiger anweisen
wollte . Darob mar Hops natürlich sehr verstimmt , wendete sich auch
au die Organisation der Musiker , die ihm ihre Unterstützung wohl
zusagte , doch scheinbar sich nicht sonderlich einsetzte, um Hopf den
ihm gebührenden Platz im Orchester zu verschaffen . Die Verhand¬
lungen sowohl mit Direktor Hugelmann , als auch mit den maß¬
gebenden Körperschaften in dieser 'Angelegenheit zagen sich immer
inehr und mehr hi» und es dürfte stopf , dem sich keine Aussicht
zu bieten schien, im Orchester wieder unterzukommen , in einem An¬
fall von S i n n c s v e r w i r r u n g den verzweifelten Schritt
unternommen haben . Konzertmeister Hops war auch viele Jahre
hindurch als Kapellmeister der Kurkapelle in Bad Hall  und vor¬
her als solcher in Bad Aussee tätig . Er war ein sehr ruhiger , be¬
scheidener Mann , von großem Pflichtgefühl beseelt, der auf ollen
seinen Pasten mit Eifer und Hingebung wirkte . Hopf war ein ge¬
bürtiger Egerländer und stand im 56. Lebensjahre.

* Eine alte Gaststätte . Dieser Tage ist in Ried  im
Traunkreise das uralte Gasthaus „ Zur Traube " des Herrn
Alois Temmelbauer an Herrn Franz Hub wer verkauft
worden . Die älteste Urkunde , die auf diese Gaststätte Be¬
zug nimmt , stammt aus dem Jahre 1596 : darin gab Abt
Johann von Kremsmünster dem Wolfgang Hubinger,
Träxler zu Ried , die Erlaubnis , auf der Sölde am Plan
hinter der Kirche für ein Jahr die Schankgerechtigkeit zu
errichten.

* Angelobung des neuen Landeshanptmauncs na«
Steiermark . Wien , 25. Okt . Der neugewählte Landes¬
hauptmann von Steiermark Dr . Gürtler  hat heute in
die Hände des Bundespräsidenten Dr . Hainisch die 'Ange¬
lobung geleistet.

* Neue Schulzahnkliniken in Wien . Im neuen . In-
vestttionsprogramm der Wiener Gemeindeverwaltung ist
auch die Errichtung von weiteren drei Schulzahn¬
kliniken  vorgesehen . Derzeit werden 26.505 Schulkinder
in 120 Volksschulen und 2000 Zöglinge von 10 Jugend-
fürsorgeanstalten von den städtischen Schulzahnkliniken
betreut . Die Zahl der notwendigen Sitzungen betrug in
den städtischen Schulzahnkliniken im abgelaufenen Schul¬
jahre 59.788.

* Verurteilung eines Redakteurs wegen Religions-
störnng . München, *26 . Okt . Wegen Veröffentlichung
eines die religiösen Gefühle gläubiger Christen verletzen¬
den Gedichtes von Karl Zuck m a y c r , des Verfassers des
„Fröhlichen Weinbergs ", verurteilte gestern das Schwur¬
gericht den Redakteur Nikolaus  der „A . Z . am Abend"
zu drei Wochen Gefängnis.

* Ein Beleidigungsprozetz um die bancrische Zugspitz-
bahn . München,  25 . Okt . Der Diplomingenieur Bal¬
lerste dt  hatte wegen Ehrenüeleidigiing im Zusammen¬
hang mit dem Streit um das bayerische Projekt einer Zng-
spitzbahn den Ingenieur Catb re  in , den Redakteur
Sternbauer  und den Stadtrat Buckeley  verklagt
und war umgekehrt von Buckeley ebenfalls wegen Belei¬
digung eingeklagt worden . Heute begann nun die Ver¬
handlung dieser Beleidigungsklagen , die schätzungsweise
zwei Wochen in Anspruch nehmen wird , da ein großes
Zeugenaufgebot zu verzeichnen ist . Die Verhandlung ge¬
gen Calhrein wurde abgetrennt , da dieser erkrankt ist und
nicht erscheinen kann.

* Prinz Max von Baden erkrankt . Der letzte dcittsche
Reichskanzler , Prinz Max von Bade  n , der rote Prinz,
wie er mehrfach genannt wurde , ist in S a l e m am
Bodensee erkrankt . Es wird von einem leichten Tchlag-
fluß gesprochen , der den Prinzen gestreift haben soll.
Prinz Max steht in den 50er Jahren . Er ist bekanntlich
der Gemahl der ältesten Tochter der Herzogin von Cum-
berland , Marie Luise , und war einstens für öeit badischen
Dhron ausersehen . Im Jahre 1918, unmittelbar vor dem
Sturz der Monarchie , trat er an das deutsche Staatsruder.
Er konnte die Geschicke auch an dieser Stelle nicht ändern.
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* OesterreichischeMonopol-Pläne . Wien,  25. Okt. Acker¬
bauminister Thaler , der Präsident der Landmirtschafts-
kammer, Dr . Barsch, Kammeramtsdirektor Dr. Dollfuß,
Landeshauptmaimstellvertrcler Leer und Ministerialrat
Werner haben heute mittags die von uns bereits ange¬
kündigte Reise in die Schweiz angetreten, um dort in ein¬
wöchigem Aufenthalte die Einrichtungen des Ge¬
tier de Monopols  zu studieren. In agrarischen Krei¬
sen beabsichtigt mau aber nicht, eine staatliche Monopol¬
stelle wie in der Schweiz einzurichten, sondern die Ge-
treidebewirtschaftung ans den Genossenschaften der Land¬
wirte rrnd der Verbraucher aufznbanen. Oesterreich denkt
auch daran, eine inonopolartige Stelle für den Vieh-
verkeür und die Vieh Verwertung  einzurichten,
um die schmierige Lage der Alpcnbanern zu verbessern.

* Hosjagd aus Schloß Nomintcn. Berlin,  26. Okj. Ter
„Montag-Morgen " berichtet, daß etwa 50 Personen im
Namen des ehemaligen Kaisers Wilhelm für Anfang
November nach Schloß Rominten zur Hofjagd geladen
worden sind. Das Schloß ist soeben evst im Vergleich zwi¬
schen Preußen und Hvhenzollern dem Exkaiser zugefallen.
Unter den Geladenen befinden sich ehemalige Diplomaten
und hohe Militärs , ferner auch der Prinzgemahl der Nie¬
derlande. Der ehemalige Kaiser wird selbst nicht anwesend
sein. — Gegenüber dieser Meldung stellt der Amtliche
Preußische Pressedienst fest, daß diese Meldung schon aus
technischeu Gründen unmöglich  z u t r c f s e n könne.
Dem ehemaligell Kaiser sei in Rominten lediglich das
Jagdhaus nlit Garten , jedoch kein Forst verblieben. Das
Jagdhaus sei inmitten des Staatsforstes gelegen, in dem
der ehemalige Kaiser jedoch kein Jagdrecht besitze. Es
können also Jagdeinladungen des ehemaligen Kaisers
nach Nomintcn ans den angeführten Gründen nicht er¬
gangen sein.

* Verhaftung einer- Prager Advokaten. Prag,  26. Oft. Großes
Aussehen erregt die Verhaftung des angesehenen Advokaten Doktor
E i s Ie r. Dr. Eisler war der Rechtsanwalt Cyrill von
Kobur g s, des Bruders des bulgarischen Königs, dem groß«
Besitzungen in der Slowakei gehören. In letzter Zeit wurde Doktor
Eisler seines Amtes enthoben und sein Stellvertreter erhielt eine
weitgehende Kontrolle über die Arbeitssührung seines Vorgängers
eingeräumt. Das Resultat seiner Untersuchungen führte zur Ver¬
haftung Dr. Eislers, gegen den die Klage eingereicht wurde, seinen
Klienten Cyrill von Koburg um M i l l i one u bet r äg e geschädigt
zu haben.

* Eine Enkelin .Köuig Jcromcs gestorben. R o m,
25. Olt . Heute morgens verschied aus Schloß Moncalieri
bei Turin Maria Leititia von A o sta, geborene Prinzes¬
sin Napoleon. Die Verstorbene war 1866 als Tochter des
Prinzen Napoleon, eines Sohnes des Königs Jerome
von Westfalen, geboren. Sic wurde 1888 die zweite Gat¬
tin des Herzogs Amadeus von Aosta, der von 1867 bis
1873 König von Spanien war.

Volkstümliche Uttivcrsitäis-Vorträge. Am Mittwach, den
27. d. M., findet im Hörsaal der chirurgischen Klinik, Antch-
straße 36, der erste Vortrag des Proefssors Dr. E. Ranzt
über „Erste Hilfe und Krankenpflege bei chirurgischen Er¬
krankungen (mit Lichtbildern und Vorweisungen) statt.
Beginn Schlag K>8 Uhr abends. Eintrittspreis 40g für dieStunde.

Gememdcratssitzurrg. Ant Mittwoch, den 27. d. M., findet
nur 4 Uhr nachmittags im Adlersaale  des Stadtsaal-
gebäudes eine öffentliche Sitzung des Innsbrucker Ge¬
meindcrates statt, in der die Anträge des Stadtrates und
der gemeinderätlichenSektionen und Ausschüsse zur Be¬
handlung kommen. An die öffentliche Sitzung schließt sich
eine vertrauliche.

Jubiläum . Am Sonntag feierte in Pradl  der Kauf¬
mann Johann T h ö n y sein 26jähriges Gcschästsjubiläum.
Gleichzeitig feierte der Jubilar in der Pfarrkirche in Pradl
die silberne Hochzeit mit seiner Ehegattin Josefa, geborene
Jabin  g er.  Das Ehepaar Dhönn ist in weiten Kreisen
bekannt und hat sich besonders anläßlich der Beschaffung
der neuen schönen Kirchenglocken für die Pradler Pfarr¬
kirche verdient gemacht.

Totenfeier der alten Armee. Wie uns der Landeskameradschasts-
bund für Tirol mitteilt, findet die Totenfeierder allen Armee ain
7. November um 2 Uhr 15 Minuten nachmittags am Tummelplatz,
wo sich alle G«fallen en-De»kmäier der alten Tiroler Regimenter
befinden, statt. Alle Angehörigen der ehemaligenk. u. k. Armee
sind samt ihren Familien zu dieser Feier ei»geladen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Johann
Kirchmayr,  Zimmermann , 47 Jahre : Johann Pan¬
kratz,  Bäckergehilfe, 46 Jahre und das 3Xjährige Kind
Hellmuth Dicht . — In Hohenweilcr  verschied der
Altgemeinderat Alois Bader. — In Wolsurt  ist im
66. Lebensjahre Josef Heim gestorben. — In S a l z-
b nrg sind gestorben: Karl Jbetsberger , Gasthausbesitzer
„Zur Riedenbnrg" und früherer Fleischhauermeister in
Maxglan , im 57. Lebensjahre: Inspektor i. R. der öster¬
reichischen Bundesbahnen Richard Blüthgen, Landsturm¬
hauptmann des T. L. I . R. Nr. 2, an den Folgen der
Kriegsstrapazen, tm 49. Lebensjahre:die Gärtner - und
Hansbesitzerswttwe Frau Johanna Beith, im 71. Lebens¬
jahre. — In Linz  ist Oberwerkmann der Bundesbahnen
!. R. Leopold Tremel im 80. Lebensjahre gestorben. — In
M e h r n b ach bei Ried der Vater des Oberlehrers Bade-
grubcr in Dörnbach, Josef Badegruber. — In Grein
Weißgärbcr Anton Ziegler. — In Bad Ischl Bäcker¬
meister Franz Enzi. — In Graz  Maschinsetzer Hans
Bauer , der 35 Jahre dem technischen Personal des „Neuen
Grazer Tagblattes " angehörte, Kaufmann August de
Toma, Notarswitwe Marte Gstirner, Kaufmann Hans
Müller , Kansiman Peter Frtesachrr. — In Fürsten¬
feld  Fabritautenswitwc Louise Pferschy. In T r o-
s a i a ch Oberst i. R. Martin Obermann. — In Wien
Hofrat i. R. Ferdinand Gatte rer, Hofrat Oberst a. D. Vik¬
tor Baron Cordon und die Mutter des Universitätsproses-
sors Dr . Pfeiffer, Hortensie Pfeiffer. — In Berchtes¬
gaden  Gastwirtswitwe Anna Beer. — In Oslo
Staatsrechtslehrer Pros. Michael Lie und Romanschrift¬
steller Hans E. Kinck. — Der Librettist Ministerialrat Karl

Bakonyi ist in Budapest im Alter von 53 Jahren gestor¬
ben. Bakonyi war u. a. der Dichter des Librettos vom
„Herbstmanöver". —In I m st starb im Alter von 76 Jah¬
ren die SchnhmachermeisterswitweMaria Prantl , geb.
Sayer , und die tm 62. Lebensjahre Private Frl . Pantine
Perklold.

Aufgelöste Vereine. Die Tiroler Landesregierung hat
folgende Vereine in Innsbruck , die schon seit längerer
Zeit keine Tätigkeit mehr ausüben, aufgelöst: Lrtsgrupvc
Innsbruck des Fachvereines der Sattler , Taschner
und Riemer Oesterreichs: Geselligkeitsverein Edelsinn:
Deutschfreiheitlichcr Verein für Tirol : Bundesgruppe
Innsbruck für Frauen und Mädchen des Tiroler Volks¬
bundes: Stenographenverein Innsbruck : Ortsgruppe
Innsbruck des Vereines der angestcllten Drogisten
Oesterreichs: Zrveigverein Tirol der Hilfsaktion für Bos¬
nien und die Herzegowina: Ortsgruppe Innsbruck des
Bundes der Deutschen aus Böhmen: Ortsgruppe Inns¬
bruck des Verbandes absolvierter Mittelschüler der priv.
Südbahn-Gesellschaff: Innsbrucker Klub: Akademisch-
deutscher Verein „Welsen": „Deutsche Heimat", Freie
Meistervereinigung der Friseure und Rascure in Inns¬
bruck.

Die Vermietung der neuen städtischen Wohnungen in
Pradl . Wie wir erfahren, wird die noch strittige  Frage
der Festsetzung der Mietzinse  in den neuen städtischen
Wohnhäusern in Pradl vor die nächste Vollsitzung des
Gemeind erstes  gebracht werden. Erst wenn endlich
einmal diese Preisfestsetzung erfolgt, kann sich der Woh¬
nungsausschutz mit der Frage der Vergebung der Woh¬
nungen beschäftigen. Die Zahl der Bewerber ist außer¬
ordentlich groß. Da bei den Jnstallationsarbeiten Ber-
zSgerungen eingetreten sind, dürften die neuen Häuser
kaum vor Beginn  D e z e m bc r b ez t e h b a r werden.
Bekanntlich kommen 80 Wohnungen, davon 12 zu drei, die
übrigen zu zwei Zimmern, sowie zwei Geschästslokale zur
Vergebung. Ein Geschäftslokal ist allerdings bereits dem
A»bei tcr-Konsnmverein zu gesagt.

Belebung der privaten Bautätigkeit in Innsbruck . Bis¬
her wurden bekanntlich in Innsbruck der Hauptsache nach
nur von der Gemeinde, vom Land oder von Baugenossen¬
schaften Wohnbauten ausgeführt : die private Bautätigkeit
lag nahezu vollständig brach. Erst in diesem Sommer haben
zwei Innsbrucker Baumeister im Stadtgebiet von Inns¬
bruck mit privaten Bauten den Anfang gemacht. So baute
Baumeister Retter  am Berg Jsel eine Villa für einen
Reichsdeutschen und Baumeister W ö r l e baut, wie schon
berichtet, in Pradl für Herrn T h ü n y ein Wohn- und
Geschäftshaus. Nun hat Baumeister Retter einen zwei-
t en Hausbau in Angriff genommen. Irr der Völserstratze,
aus der Wiese schräg gegenüber der neuen Universität wird
gegenwärtig der Grund für ein zweistöckiges Wohnhaus
ausgehoben. In dem Haus, das im Villencharakter gebaut
wird, werden drei Wohnungen sein und es soll bis zum
Frühjahr 1927 fertig werden. Es ist zu begrüßen, daß mit
diesen Bauten die private Bautätigkeit einen Auftakt er¬
hält : anders als durch bauen ist die Wohnungsnot nicht
zu beheben.

Zur Neugestaltung der Angerzellgassc erhalten wir aus
Heimatschutzkreisen noch folgende Zuschrift: Wenn cs auch
richtig ist, daß der mit Abbruch bedrohte Berbindungsgang
verhältnismäßig nicht alt nnd namentlich in seinem lange
vernachlässigten Zustand von Heute fein hochwertiges
Bauwerk ist, so kann doch nicht geleugnet werden, daß er
im Rahmen des Ganzen eine vorzügliche Wirkung tut
und dem sonst nichts weniger als schön en Gätzcheu einen
gewissen Reiz verleiht. Namentlich sollte man nicht ver¬
kennen, welch wertvolle Dienste er als Kulisse leistet, in¬
dem er von der Universitätstraße her den Blick in das
öde, nüchterne Winkelwerk des westlichen Teiles der Gasse
vorteilhaft ein schränkt und einen architektonisch gefälligen
Abschluß bildet. Daß der Gang überflüssig geworden ist,
ist noch kein hinreichend zwingender Grund für dessen Be¬
seitigung. Man behebe, soweit nötig, seine Banfälligkeit
und gebe ihm einen neuen Anstrich. Hoffentlich ist in dieser
Sache noch nicht das letz'7 Wort gesprochen.

Ein alter Baum vom Sturme umgerissen. Der Sturm-
wind Hat herrte nachts einen der ältesten Bäume in
Innsbruck nmgerisscn. Es ist das eine der Silber¬
pappeln  bei der Dogana: der Banm ist ungefähr
300 Jahre alt. Heute früh lag der Riese am Boden.

Der Handel mit Banlosen. Wir veröffentlichten am 6. Oktober
die Zuschrift eines Lesers, der unter Angabe von Zistern über Kurs¬
wert, Spesen und Verkaufspreis von einer Ucbervorteilung des
Publikums durch Agenten beim Vertrieb von Baulosen sprach. Run
erhalten wir vom Rechtsanwalt Dr. Viktor Goldberger in
Wien  im Aufträge des den Vertrieb von Baulosen besorgenden
Wi ebner  Wechsclhnnses folgende Richtigstellung: „Es ist nicht
richtig, daß für Stempel, Porti istm. noch zirka8 10.— bis 8 20.—
Spesen hinzukommen. Rickstig ist vielmehr, daß beim Ankaus von
5 Siück Baulosen der für Stempel, Effektenumsatzsteuer und Porto
entfallende Betrag8 4.60 betragt. Somit kommen5 Stück 1926er-Bau-
lose nicht ans rund8 200.—, wie es in der Zuschrift vom 6. d. M.
heißt, sondern lediglich ans 8 188.40, ein Las demnach aus 8 35.68.
Unrichtig ist auch, daß der derzeitig« Kurs dieser Lose zirka8 12.—
bis 8 13.— pro Stück ist. Der gegenwärtige amtliche Börsenkurs
beträgt vielmehr pro Stück8 27.50 bis 8 30.—. Dieser Preis ver¬
steht sich jedoch nur für den Fall der Abnahme eines ganzen börjen-
mäßigen Schlusses von 50 Stück und zwar bei Barzahlung des
Kaufpreises. Der oorerrechnete Betrag von 8 36.68 pro Stück stellt
den Preis einschließlich Zinsen und aller Nebenauslagen bei Zah¬
lung in 12 Monatsraten dar. Unrichtig ist, daß das „fremde
Wechselhaus" mit Agenten arbeitet und durch diese das „dumme
Publikum" Übervorteilt. Richtig ist vielmehr, daß das Wiedner
Wechselhaus nur durch Annoncen die Kundschaft für den 'Ankauf
von Losen interessiert und cs daher dem Publikum überläßt, aus
freien Stücken sich Lose anzuschafsen."

Tabaktrafik für Invalide. Der Landesverband der .Kriegsinva¬
liden, -Witwen uird-Waisen Tirols gibt bekannt, daß die Tabaktrafik
in Unter - Ptnswang  Nr . 9, Gemeinde Pinswang, zur defi¬
nitiven Besetzung neuerdings ausgeschrieben wird. Gesuche sind bis
15. November bei der Finanzlandesdirektion in Innsbruck zu Über¬
reichen.

Ein INilchbach. In der Herzog-Otto-Straße ist am 24. d. M.
gegen 9K Uhr vormittags ein Vorderrad eines Milchwagens ge¬
brochen. Die auf dcni Wagen befindlichen Milchkessel fielen auf
den Boden »nd dabei sind zirka 3,5 Liter Milch aus die Straße
geronnen.

Abschassungen. Die 22jährige Hilfscirbciierin LisbethB ock aus
Etzin in Brandenburg wurde für beständig aus Oesterreich aus-
aewiesen. — Aus Tirol wurden für immer abgeschafft: der 50jährige
Buchbinder Ettore Alexander Franz Santi B r a vt -B e r t i n i
aus Kopenhagen: der 32jährige Kellner SiegfriedK st re in aus
Bludenz; der 32jährige Knecht Eduard Halb eisen  aus Ebnit,

Litzirl Feldkirch; die 26jährige Hilfsarbeiterin Therese Hofmei¬
ster ans Linz; der 23jährige Spenglergehilfe AndreasKöchl cmr
Glödnitz, Bezirk St. Beil a. d. G.; der SSjährige Buchbinder Viktor
Le wetz ans Laibach; der 33jährige Manipulant Simon M atfch-
n i g aus Obcrmühlbach, Bezirk St. Veit a. d. G., und der 23jährige
Kellner Karl Scheuer  aus Pichl, Bezirk Wels. — Aus den Städten
Innsbruck und Hall wurde» für immer ausgewiesen: di« 18jährige
Dienstmagd Paula Mark  aus Spieß, Bezirk Landeck, und di«
29jährige Stickerin Anna S e i b l aus St. Johann i. T.

Diebstähle. Am Südtirolerplatz wurde von der Straße weg von
einem 28- bis 30jährigen Mann ein schwarzer Dobermann.
Hund angelockt und gestohlen. — Auf einem Neubau in der
Amthorstraße wurde einem Arbeiter eine silberne Herrenuhr
Nr. 32037 gestohlen.

Herrenlose Güler. Vor zirka zehn Tagen wurde in der Maria-
Theresien-Straße in einem Hose ein Herrenfahrrad aufgefiindsn.
dessen Besitzer nicht bekannt ist. — Vor zehn Tagen hat ein Bauern-
mädchen eine Holzkiste mit vier lebenden Hühnern in einer Wohnung
in der Staatsbahnstraße zur Aufbewahrung abgegeben, bisher aber
nicht abgehoit. Die Besitzer dieser Gegenstände mögen sich bei der
Polizei melden.

verhaslnngen. Van der Kriminalpolizei Innsbruck wurden der
1897 in Innsbruck geborene Faßbinder Josef Reifer  und der
1907 in Schwaz geborene Biirdergehilse Ludwig Dstnler  ver-
haftet. Die beiden waren bei einer Weinstrma in Stellung _und
haben schon seit längerer Zeit aus verschiedene Weste größer«
Quantitäten Wein«nirvendet. Bei Hausdurchsuchungen wurden ein
größeres Quantum Wem. sowie Branntwein vorgefunden.

Zimmerbrand. Am 23. d. M. um 9 Uhr vormittags wurde in
einer Kanzlei im Haus« Maria-Theresien-Straße 49, 1. Stock, ein«
starke Rauchentwicklung entdeckt; es wurde festgestellt, daß der Fuß-
boden in Brand geraten sei. Der Brand dürfte höchstwahrscheinlich
durch aus dem Ofen während der Nacht herausgefallene glühende
Kohlen entstanden sein. Die Berufsfeuerwehr hat den Brand bald
gelöscht.

Der Innsbrucker Rabio-Tender nimmt in wenigen
Wochen bereits seine Probesendungen auf. Der Letter bes
Innsbrucker Lenders, Oberst Swoboba,  ist bereits für
ständig in Innsbruck eingetroffen und leitet die letzten vor¬
bereitenden Arbeiten. Der Radioklub gibt gerne jederzeit
Auskunft. Die Straßenbahnstörungen werden bis Dezem¬
ber ü. I . behoben sein. Schon tm Laufe dieser Woche wird
aus technischen Gründen der erste Bügel ansprobiert wer¬
den. Es besteht also keine Gefahr mehr, daß man im Detek¬
tor unter Straßcnhahnstörnngen zu leiden hat.

Die Vernachlässigung des botanische» Gartens in Hötting
durch die Regierung. Die Anfrage, die, wie kurz berichtet,
Natwnalrat Scheibein in Angelegenheit des botanischen
Gartens in Hötting an die Bundesregierung gerichtet hat,
lautet : „Der botanische Garten in Hötting und seine Ver¬
waltung, die von Universttätsprosessor Dr . Heinrich er
geführt wird, unterliegen schweren Hemmungen durch di?
Nichtbeachtung der bescheidensten Förderungen durch dir
Regierung, die staatliche Dotation wird in unverantwort¬
licher Weise gekürzt, die Flüssigmachung verzögert. Die
Gefertigten richten daher an den Bundesmiuister für Un¬
terricht die Frage : Sind Sie bereit, dafür zu sorgen, daß
die Bundesdotationen für wissenschaftliche Institute und
Einrichtungen, insbesondere auch für den botanischen
Garten in Hötting unverkürzt und rechtzeitig
ihrer Bestimmung zugeführt werden?"

Der Innsbrucker llniversilälskalender, dessen erster Jahrgang
im Vorjahre in akademischen Kreise viel 'Anklang gesunden hat,
ist soeben im llniversitätsverlag Wagner , Inns¬
bruck,  als zweiter Jahrgang für das Studienjahr 1926/2? erschie¬
nen. Herausgegeben vom Sekretariat der Universität in Verbindung
mit dem Tiroler Landesverkehrsamt, bildet sich der Unoersttätskalender
immer mehr zu einem praktischen und anregenden Da de me cum für die
studentische Jugend aus, da er neben dem Kalendarium und allen wis¬
senswerten Angaben über die Universität Innsbruck, ihre Geschichte,
die Aufnahmebedingungen, die akademischen Behörden und die wis¬
senschaftlichen Institute und Sammlungen enthält. Aber auch der
Studentenschaft selbst ist ein großer Teil des Kalenders gewidmet;
der Vorsitzende der deutschen Studentenschaft Armin Häm merle
schreibt über „Die deutsche Studentenschaft" und fügt seinen Aus-
jührungen ein genaues Verzeichnis der in Innsbruck bestehenden
Verbindungen und akademischen Vereine an. Dem allgemeinen
Teil gehören drei interessante'Aufsätze an, die in ihrer wechselnden
Art den Kalender außerordentlich beleben. Prof. GeorgB. G r u be r
beschreibt den„Studiengang des Mediziners"ausführlich. Eine Reihe
von Amaieur-Lichtbildausnahmen aus dem medizinischen Hochschui-
b-etrieb illustrieren diesen Aufsatz. Der bekannte Innsbrucker
Chronist Pros. Hugo Klein  gibt in dem Aufsatz„Ich war zu
Innsbruck ein flotter Student" ein interessantes, kulturgeschichtliches
Bild der Alt-Innsbrucker Studenteistitten und -Gebräuche. In dem
Aufsatz„Alkohol und Leistungsfähigkeit" richtet Prof. Georg B.
G ruber  ein zeitgemäßes Mahnwort an di« Leser des Ilniversitäts-
kalenders. Eine Reihe prächtiger Landschaftsaufnahmenaus der
Tiroler Gebirgswelt vervollständigen den bildlichen Schmuck des
Kalenders, der als willkommenes Handbuch bald i» allen akademi¬
schen Kreisen heimisch werden wird.

Die Suche nach dem vermißten Zimmermann Pösch.
Ans Hall  wird uns berichtet: Die für Sonntag geplante
Expedition nach dem in den Bergen verschollenen Zimmer-
mann Pösch ans A b sa m, konnte infolge der Ungunst
des Wetters nicht abgehen. Dieser Tage wird aber eine
starke Abteilung der Wehrmacht von Hall abgeheu, um
nach dem Vermißten zu suchen.

Rauferei ln hall. Aus Hall  wird uns berichtet: Zu einer großen
Rauferei kam es am Sonntag »m 10 Uhr abends am Unteren
Slcdtplatz. Betrunkene Kabelarbeiter, von denen jetzt viele in Hall
und Umgebung Quartier genommen haben, gerieten mit anderen
Arbeitern in Streit, der schließlich in eine arge Rauferei aueartete,
wobei es zwei Verletzte  gab . Di« Gendarmerie, die die
Ordnung wieder herstellte, nahm fünf Verhaftungenvor.

Ausstand in den Jcnbacher Sensenwerken. Aus Jen-
b a ch wird uns berichtet: Seit Montag befindet sich die
Arbeiters chasl der Bayerischen u n d Tiroler
§ en se n u n i o n-A.-G. im Ausstande. Die Ursache des
Streikes sind unerfüllte Lohnsoröerungcn. Die Arbeiter¬
schaft hat generelle Lohnvereinbarungen' verlangt, die
von der Direktion als unerfüllbar bezeichnet werden.
Die Verdienste der Jenbacher Scnsenarbeiter sind die
höchsten in der österreichischen Sensen-Jndustrie . Das
Verlangen nach Lohnerhöhung wird damit begründet,
daß in der übrigen Sensenindustrte vor kurzem eine
Lohnerhöhung öurchgeführt wurde, durch die die Ver-
dienstmüglichkeiien anderer Sensenarbeiter jenen der
Sensenarbeiter in Jenbach näher kommen als bisher.

Ern Ableger des tausendjährige» Rosenstocke« in Tirol. Zu der
Roiiz in unserer letzten Sonntagsbeilage über einen Ableger des
tausendjährigen Rojenstockes zu Hildesheim in Münster(Westfalen)
schreibt uns Herr Hirschberger . daß sich auch in Tirol  ein
Ableger dieses berühmten Rosenstockes befindet. Der Ableger wurde
seinerzeit von einem Sommerfrischler gepflanzt und hat sich sehr
aut entwickelt. Dieser interessante Rosenstock rankt sich um die kleine
Kapelle in Buchau am Achensee, an der auch die Inschrift einer
Tafel aus die Herkunft hinweist.
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Verhaftung eines gesuchten Diebes. Wie berichtet, wurde
in K n f ste i n ein Mann , der einen Einbruch in die Billa
des Herrn Kurz  unternommen batte, verscheucht, bevor
er ltcd) eine Beute machen konnte. Der Bursche flüchtete sich
dann in den Dachbvdenraum des Gasthauses „Goldener
Löwe", wo er von der Polizei verhaftet werden konnte.
Der Verhaftete wurde als der Tischlergehilfe Heinrich
Gollner  ans Innsbruck agnosziert. Gollner gibt za,
beim M o t o r r a öd i c b sta h l in Innsbruck beteiligt ge¬
wesen zu sein. Das Motorrad befinde sich in München.
Auch von anderen Diebstählen in Innsbruck , die bis jetzt
noch ungeklärt sind, will er Kenntnis haben.

Ein Bahnarbeiter vom Zuge ersaht. Aus H o p f g a r-
t e n wird uns berichtet: Während der Arbeiten aus der
Bahnstrecke bei Ktrchberg  i T. wurde am 25. Oktober
ein dort beschäftigter Bahnarbeiter der Streckenleitung
Saalseiden vorn Vormitiagschnellzug ersaht und seitwärts
geschleudert. Der Arbeiter erlitt am rechten Arme eine
schwere Verletzung. Er wurde mit dem bald fälligen Per-
souenzuge ins Krankenhaus nach Wörgl  überführt . An¬
geblich ist persönliche Unvorsichtigkeit die Ursache des noch
immerhin glimpflichen Utisalles.

Glockenweihe in kitzbühel. Es wird uns berichtet: Am Samstag,
den 23. d. M. begingKitzdühcl  in festlicher Weise die Einholung
der neuen Glocken, die zur Ergänzung des bisherigen Geläutes ge¬
dacht waren. Schon am Vorabend des Festes waren die Türm«
der Pfarr - und Frauenkirche feenhaft beleuchtet und die Strahen
der Stadt mit Fahnen geschmückt. Laut Kollaudierungsprotokoll
ist der Guß der neuen Glocken vorzüglich gelungen und die heimische
Glockengießerei Gr a ß ma y r in Innsbruck hat wieder ihre Lei¬
stungsfähigkeit glänzend bewiesen Um 3 Uhr nachmittags wurden
die neuen Glocken von einem Festzug« ani Bahnhof« abgeholt, au
dessen Spitze der Bürgermeister von Kitzbühel sowie der Bauherr
schritten, es folgten die Bürgerkapelle, die Schützengilde mit ihren
Fahnen, di« Freiwillige Feuerwehr und viele andere Vereine. In
festlichem Zuge wurde» dann die neuen Glocken auf schön geschmück¬
ten Wagen an ihren Bestimmungsort geleitet. Diesmal cröfsneten
Schulmädchen den Zug und hinter den Glocken schritten die Patin¬
nen in der schönen alten Brixentaler Tracht. Vor dem Vereinehausc
machte' der Zug halt und Stadtpfarrer Geistlicher Rat Dr Egger
hielt eine Ansprache, ebenso der Bürgermeister von Kitzbühel und
verschiedene andere Vertreter öffentlicher Verbände. Ein Töchtcrchen
des Wirtes vom Gasthof „Tiefenbrunner" trug ein Gedicht vor.
Darauf wurden die neuen Glocken bis zur Einweihung im Hof« des
neuen Schulhauses deponiert. Abends fand im Großgästhof„Tiefen-
brunner" zugunsten des Glockenfonds ein Konzert des Streich¬
orchesters Rotbacher  sowie des Deutschen Männergesangvereins
Kitzbühel statt, das sich eines sehr guten Besuches erfreute. Da es
am Sonntag lustig schneite, mußte die beabsichtigt« Platzmustk ent¬
fallen und auch die Glockenwethe, die um 1 Uhr mittags stattfnnd,
litt unter der Ungunst des Wetters. Die Kitzbüheler werden sich nun
wieder an den schönen Klängen eines vollständigen Geläutes er-
freuen können, das hoffentlich nicht mehr dem Kriegsgott geopfert
zu werden braucht.

Begräbnis des Bürgermeisters Andreas Gnggclbergcr
in Ellman. Von dort wird uns berichtet: Am vergan¬
genen Montag fand unter zahlreicher Beteiligung die
Beerdigung des Bürgermeisters Andreas Guggel¬
be rger,  Ehrenmitglied der Gemeinde Ellman,  statt.
Mit ihm schied, wie Bezirks Haupt mann Oberregierungs-
rat I a n e t schc k in seiner ergreifenden Grabrede sagte,
etil wertvoll Teil echten, alten Tirolertums , ein echter
Tiroler , ein ganzer, aufrechter Mann . Durch 18 Jahre
stand Guggelberger als Bürgermeister an der Spitze
der Gemeinde nnb mar daher einer der längst
amtierenden Bürgermeister des Bezirkes. Als
Hauptmann der 2. Standschützenkompagnie verteidigte
er sein Heimatland im Weltkrieg gegen den Erbfeind und
seine vielen Ehrenstellen, die er bei der Feuerwehr,
Raiffeisenkasse, Bauernbund , Heimatwehr usw. bekleidete,
zeugen von dem Vertrauen seiner Mitbürger und von der
opferwilligen Tätigkeit des Verstorbenen. Es gestaltete
sich daher das Leichenbegängnis zu einer imposanten
Kundgebung für die letzte Ehrung des Verstorbenen.
Unter den Leidtragenden bemerkte man den Bezirkshaupt¬
mann Oberregierungsrat Janetschek, den Bürgermeister
Pirmoser von Kufstein mit vielen anderen Bürgermei¬
stern des Bezirkes, Oberschützenmeister Riedl mit mehre¬
ren Standschützen, Branddirektor Franz Buchauer mit
einer sehr starken Abteilung der Kufsteiner Feuerwehr,
sowie Abordnungen von Schlitzen und Feuerwehren der
umliegenden Orte und eine große Menge Leidtragender.

r !
Wenn etwas ist gewallt«er als bas Schickhail, !

J So i-st's der Mut, dcr'z uncrschüttert trägt.
£ E ina n » c1 (6cibe  l.t.............................................................».»»»»̂............t

Mmsiiie der Me».
Aus der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" zitieren wir aus

einem Aufsatz„Gedanken eines Arztes über die Medizin":
Der beschäftigte Arzt, der jährlich mehrere Tausende von nackten

Menschen sieht, findet nur selten einen, der wirklich schön und wohl¬
gefällig, d. h. harmonisch gebaut ist. Im allgemeinen findet sich die
Medizin mit dieser bedauerlichen Tatsache leichthin ab; sie hält die
weitverbreiteteDisharmonie  nun einmal für etwas Gegebenes
und im allgemeinen Unabänderliches. Sie soll in den meisten Fülle»
durch Vererbung sestgelcgt sein. Der ein« hat nun einmal durch diese
eine fette, der andere eine magere Konstitution mitbekonnnen: der
eine wird zu lang, der andere zu kurz; der eine hat einen phthisischen,
der andere einen apoplekiischen Habitus usw. Unbestritten ist aber
auch, daß die Disharmonie sehr häufig auf Störungen der endo¬
krin  e n D r ü sen zurückzuführen ist, soz. B. eine der abstoßendsten
Disharmonien, di« weibischen Männer und die männischen Weiber.
Daß auch andere endokrine Störungen di« größte Disharmonie in
körperlicher und seelischer Beziehung Hervorrufen können, ist so allge¬
mein bekannt, daß ich mich daraus nicht weiter einzulassen brauche.
Oft werden Disharmonie» durch bestimmte Krankheiten hcrvorgerufen,
am häufigsten wohl durch die Rachitis. Aber auch zahlreiche andere,
besonders chronische Krankheiten führen dazu, var allem zur Abzeh¬
rung. Wieder andere Disharmanien sollen unabhängig van der Ver¬
erbung durch Keim- und Fruchtschädiguugcn schon vor der Geburt
hervorgerufen werden.

Die heutige Medizin kennt den Allgemeinbegriss der Disharmonie
gar nicht, sie spricht von diesem und jenem„Habitus" oder „Konsti¬
tution" und behandelt die verschiedenen Disharmonien als besondere
Krankheiten und im allgemeinen mit kleinen und symptomatischen
Mitteln; zu diesen gehören die diätischen Maßnahmen, verschiedene
chirurgische und orthopädische Eingriffe, und vor allem die sogenannte
„Orgauthcrapie" bei Störungen der endokrinen Drüsen, die gor
keinen Versuch macht, die Krankheit, die die Disharmonie hervorrüft,
wirklich zu heilen, sondern nur den Ausfall, de» die Krankheit der
endokrinen Drüse bedingt, durch künstliche Zufuhr decken will.

Mir scheint, daß die a l t en Griechen  hier einsichtiger, ziel-
bewußter, wirksamer und großzügiger vorgingen als wir. Sie wur¬
den auch noch nicht durch einseitige Forscher, wie unsere heutigen Ber-

Borarbeiten für eine Seilschwebebahnzum Seebensee.
Das Bundesministerium für Handel und Verkehr hat
den Herren Alois Kerber,  Gastwirt in Ehrwald, Ing.
Wilhelm L a n d g r ä b e r, Bergdirektor in Aubing bei
München, und Roman Neuner,  Baumeister in Ehr¬
wald, die Bewilligung zu technischen Vorarbeiten fiir
eine Seilschwebebahnvon Ehrwald zum Seebensee er¬
teilt.

Aorsttagjahung in Imst. Aus Imst wird uns berichtet: Bei der
Forsttagsatzung in Imst kam ein« Reihe aktueller Fragen zur Be¬
handlung. Jagdpächter Fabrikant Bäh ringer aus Stuttgart
erbaut in der Imster Ochsenalpe ein Jagdhaus. Das erforderliche
Holz soll deni Kesselwald entnommen werden. — Die Zündern-
gewinnung  zum Zwecke der Latschenölbereitung ist ein Kapitel,
das bei den Forsttagsatzungen oft zu langen Debatten führt. Wo
man die Zündern in allzu rücksichtsloser Weise schlägert, verliert der
Boden die Bindung, das abrutschende Geröll überschüttet und ver¬
nichtet die Weideböden, abrollende Steine bringen das Weidevieh
und die Passanten in Gefahr. Deshalb sind, neben den Forstbehör¬
den, die auf die Erhalttrng der Alpenweiden bedachten bäuerlichen
Kreise mit Recht gegen das Zundernhacken. Der Latschenölbrenner
Peter E w e r z ersuchte um die Bewilligung der Zundcrngewin-
nung im Sparkett oder Kienberg. Siadtrcit Wa l ch vertrat den
Standpunkt der Bauern, das Zundernschlägern cm für allemal zu
verbieten. In ganz Tirol  habe dieses Schlägern nur Schaden
angerichtet. Einzelne Gemeinden erhofften durch die Ausrodung
der Zündern Raum für Grasböden zu schaffen. Das Gegenteil
wurde erreicht. Das noch vorhanden Gras ging zugrunde. Forstrat
Höger  bestätigte die Schädlichkeit des Zunderipchlagens. Schließ¬
lich wurde deni Peter Ewerz die nachgesuchte Bewilligung auf ein
Jahr unter der Voraussetzung erteilt, daß die Forsttnspektions-
bchördc geeignete, den bestehenden forstgesetzlichen Bestimmungen
entsprechende Schlüberungsorte anweisen kann. — Eine weitere
Klage betrifft den ledesmal um Weihnachten einsetzenden Vernich«
tungsfeldzugge be n die Weißtanne.  Es wurde beschlossen,
zur Chriftbaumzett im Einvernehmen mit der Forstinspektion Maß¬
nahmen zu ergreifen, um die Erhaltung der in den Teilwöldern
der Umgebung von Imst ohnehin nur spärlich vorhandenen Weiß¬
tannen zu gewährleisten. — Den Imster Ziegen- und Schafbesitzern
wurde der Weid «trieb  von 74 Ziegen und 700 Schafen be¬
willigt. — Die Aufforstung  einer großen Fläche der Imster
Erlenau (alter Exerzierplatz) mit Akazien,  respektive Robinien,
wurde beschlossen. — Die vor Jahren so empfindlichen Insekten-
schaden (Borkenkäfer usw.) in den Wäldern der Umgebung sind
nach Feststellung des Forstrates Höger  verschwunden.

Sitzung -cs Sanitätssprengelausschusses in Imst . Es
wird uns berichtet: Der Sanitätssprengelausschtttz für den
Bezirk Imst hielt am 24. d. M. in Anwesenheit der Ver¬
treter der Gemeinden Imst . Tarrenz , Mils , Jmsterberg,
K'arres und Karrösten im Imster Rathaus eine Sitzung
ab, in der die definitive Bestellung des Stadtarztes Doktor
Jennewei  n zum Sprengelarzt einstimmig beschlossen
wurde. — Hefter Ersuchen des Sprengel -Obmannes Anton
Rohn  machte Bizebürgermeister Eichhorn  kurze Mit¬
teilungen über das I m ste r B ü r g e r sp i t a l, das einer¬
seits im Lause der letzten Jahrzehnte von über 80 Prozent
Angehörigen auswärtiger Gemeinden frequentiert wurde,
anderseits alljährlich ein hohes Defizit verursacht. Der
letztere Umstand führte tm Staöigemeindeausschutz zu dem
Vorschlag, das Bürgerspital überhaupt anfzulassen.
Eine Reihe von Erwägungen sprechen aber gegen  die
Auflassung. Die Spitalsverwaltung wird deshalb eine
Erhöhung der Berpflegsgebühren vornehmen, fiir bemit¬
telte Spitalsfrequentanten einen Klassenpreis einheben
und zu ihrer Sicherstellung den Erlag eines Gelddepots
beim Spitalseintritt verlangen. Um die Ausgestaltung des
Bürgerspitals , eventuell Errichtung eines Röntgenambu-
ISB

erbungssorscher, gehemmt, die uns jetzt klar zu machen suchen, daß
es ein vergebliches Beginnen sei, die „Konstitution" des Menschen
wesentlich verändern zu wollen, da sie durch eiserne und unabänder¬
liche Vererbungsgesetze  festgelegt sei. Ich weiß auch, daß man
nie aus einem Neger einen Weißen, aus einem konstitutionellen
Schwächling einen 'Athlethen, aus einem Dummkopf einen Gcistes-
helden machen kann. Aber innerhalb des Rahmens der ererbten
Konstitution läßt sich vieles erreichen, wenn man die andere Seite
des Organismus, die Veränderlichkeit, richtig zu nehmen weiß. Das
verstanden die Griechen. Sie erstrebten und erreichten die Kalokagathia,
die Schönheit und Güte oder di« Harmonie des Körpers»nd darüber
hinaus die der Seele, d. h. also des ganze  n Menschen. Dazu be¬
dienten sie sichu. a. ihres hervorragendsten Erziehungsmittels, der
Gymnastik.

G y inn a sti k heißt aus Deutsch Nackibetätigung. Dieser Name fiir
Leibesübungen im allgemeinen ist sicherlich nicht ohne Ueberlegung
gewählt. Er soll anssprechen, daß das Nackte,  also das, was wir
jetzt Luft- und Sonnenbäder nennen, die Vorbedingung für die Kalo¬
kagathia war. Das wurde mir schon vor dem Kriege durch Beob¬
achtungen klar, die ich in unserer Licht- und Luftheilanstalt in Hohcn-
lychen machte, wo unsere schwer tuberkulös Erkrankten, die dauernd
Bettruhe beobachteten, nur eine einzige Leibesübung, dis Nacktübung,
Vornahmen. Ich sah diese Kranken immer nur nach größeren Pausen
wieder und fand, daß sie nach längerer Nacktübuug harmonische
Kärperformcn bekommen hatten. Ich wiederhole, was ich in einer
früheren Arbeit in der Wochenschrift gesagt habe: „Die Fetten ver¬
lieren Fett und gewinnen an Muskeln, die Mageren nehmen an Fett
und Muskeln zu, die Aufgeschwemmten verlieren ihre unförmige Ge¬
stalt, die Blutarmen bekommen nach Menge und Zusammensetzung
besseres Blut. Dabei nehmen die Menschen in der Regel an Gewicht
zu, oder sie erhalten sich aus ihrem Gewicht, wenn sie fett oder aus-
gedunsen waren. Kurzum, die Körperformen gewinnen an Schönheit
und Brauchbarkeit."

Sehr schwierig ist die Frage der G y m n a sti k der Frauen,
denn überall ist diese aus die Männer eingestellt. Es ist aber eigent¬
lich selbstverständlich, daß der ganz anders gebaute und dement¬
sprechend auch zu anderen Aufgaben bestimmte weibliche Körper an¬
dere Uebungen verlangt als der männliche und eine gemeinschaftliche
körperliche Erziehung beider Geschlechter deshalb nicht stattfinden
sallio. Trotzdem wurde dies bei der Gründung der Deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen im Jahre 1920 gegen meinen lebhaften
Widerspruch beschlossen. Ich wies darauf hi», daß schwere körperliche
Arbeit, die den Männern sehr gut bekommt, die Frauen vorzeitig alt
und häßlich macht und daß Turnlehrerinnen, die schwere Leibes¬
übungen treiben, oft ei» unweibliches Aussehen haben. Die ungünstige
Entwicklung dieser gemeinsamen Erziehung hat mir recht gegeben.

/

latoriums , Aufstellung eines Höhe ns omteappa ra tes un8
anderer Apparte möglich zu machen, bat Eichhorn die Ver¬
treter der auswärtigen Gemeinden um finanzielle Untere
stützung.

Imster Schachklub. Aus Imst wird uns geschrieben: Am 19. ds.
fand im Bereinsheim, Ga st Hof „zur Krone", die erste ordentliche
Generalversammlung des Imster Schachklubs statt. In den Aus¬
schuß wurden gewählt: I . Plant , Obmann, I . Fahrner, Stellver¬
treter und zugleich Schriftführer, A. Sedlak, Kassier, F. Schöpfer,
Archivar. Außer dem seinerzeit gemeldeten Wettkampf mit Reuite
wurden zwei Klubturniere ausgetragen. Gegenwärtiger Klubmeister
ist Bezirksrichter Dr. Moritz. Der Mitglicdsbeitrag bleibt wie bis¬
her, sährüch6 8, di« Aufnahmegebühr wurde auf 3 8 erhöht. Spiel¬
abende sind auch weiterhin jeden Dienstag und Freitag. Der Klub
hat trotz seines erst einjährigen Bestandes schon gut« Fortschritts
zu verzeichnen. Er ist auch stets bestrebt, das Schachinteresse auch
nach außen möglichst zu fördern und durch seine Anregungen sind
duck) schon anderwärts Klubs gegründet worden. Der fleißige Be¬
such der Spielabcnde zeigt, daß das Interesse ungeschwächt sort-
besteht; trotz einiger Abgänge hat sich die Mitglieoerzahl auf 24
erhöht.

Zimmerbrand. Aus dem P f i t scht a l wird beruhtet:
Am Sonntag abends brach im Gasthaus am Stern  tm
Schlafzimmer der Wtrtslente ein Zimme  r ftr et tt b aus.
Zum Glücke ging die Köchin gerade in jenes Zimmer, um
Zucker zum Einsieden zu holen und entdeckte den Brand,
der dann noch rechtzeitig gelöscht wurde. Das Feuer kam
vom Kamin her zum Ausbruch, ein Teil des Fußbodens
ist verbrannt und ein ob seines hohen Alters wertvoller
Kasten sehr stark beschädigt.

Eine solgenschivercRauferei. Es wird uns berichtet: In Rie¬
de  r dor f im Pusterial gab es vor deni Kirchtag in einem ab.
gelegeneren Bauernhof eine Rauferei, die aus einer Stänkerei beim
Fensterln entstanden ist. Der Bauernsohn Karl M a i r wurde durch
einen Hieb am Kops schwer verletzt; zur Verwundung trat Blut¬
vergiftung hinzu, so daß Mair in Lebensgefahr schwebt.

Brand in Latzfous. Aus Bozen  wird berichtet: Am
22. d. M . geriet tn Latzfons der Obertoflerhof in Brand.
Das Feuer brach gegen halb 11 Uhr nachts aus bisher
rrlibekannter Ursache aus und äscherte infolge des herr-
schen'öen starken Windes in kurzer Zeit bas ganze An¬
wesen ein. N>lr das Vieh und etliche Hausgeräte konnten
gerettet werden. Ter Besitzer Josef Me ran er erleidet
einen Schaden von über 40.000 Lire, der nnr teilweise
durch Versicherung gedeckt ist.

Die Wahlen in der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Vor¬
arlberg. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Samstag und
Sonntag fanden, wie bereits kurz berichtet, in Vorarlberg die Wah¬
len in die Kammer für Arbeiter und Angestellte statt, die bei ge¬
ringer Wahlbeteiligung ruhig und ohne irgend welche Zwischenfälle
verliefen. Aus den bisher vorliegenden Resultaten kann entnommen
werde», daß in der Angestelltensektion die Freien Gewerkschaften
sin Mandat an den Deutschen Gewerkfchastsbund verlieren. Mit
einigen Verschiebungen ist zwar noch zu rechnen, doch dürften diese
das endgültige Resultat kaum wesentlich zu beeinflußen vermögen.
Bisher hatten inne: Die Sektion der Arbeiter 24, die Sektion der
Angestellten7, die Sektion der Arbeiter der Verkehrsunternehmun-
gen 2, di« Sektion der Angestellten der Verkehrsunternehmungen
7 Mandate. Die Gesamtzahl der Mandate in der Arbeiterkammer
betrug somit 40. Im Nachstehenden werden einige Ergebnisse aus
den Industrieorten aufgezählt, wobei die Ziffern der Reihe noch
die Stimme»zahl des Deutschen Gewerkschaftsbundes, die christlich-
sozialen uird die dritte die Freie Gewerkschaft bedeuten: Bregenz:
Arbeiter: 22, 342. 573; Angestellte: 195, 202, 93; Hard:  Arbeiter:
2, 108, 28«; Angestellte: 9, 3. 10; Kennelb  ach: Arbeiter: 4. 118,
228; 'Angestellte: 4, 4, 4; Hohenems:  Arbeiter : 21, 282, 191;
Angestellte: 6, 22, 16; Dornbirn:  Arbeiter : 65, 1263, 1165;
Angestellte: 183, 151, 158; Lustenau:  Arbeiter : 60, 282, 322;
Angestellte: 75, 44, 18; Feldkirch:  Arbeiter : 13, 196, 272;
Angestellte: 65, 94, 39; Aludenz:  Arbeiter: 27, 187, 327; Ange¬
stellte: 71, 54, 29. In dieser 'Aufstellung sind die Stimmeuzahlen der
Verkehrsfektion nicht berücksichtigt.

Kameradschaftsabend in Bregenz. Von dort wird uns berichtet:
Mit dem Lichtbildervortrage des OberstleutnantsS che m f i I am
Samstag im „Hotel Krone" eröffnen der Vorarlberger Kamernd-
fchaftsbund sein« Wintertätigkeit. Nach einigen Begrußungsworten
des VundesobmannesI u e n hielt Oberstleutnant Schemfil einen
ausgezeichneten Lichtbildervortrag, in dessen Verlauf er an Hand
sehr guter Aufnahmen den Anwesenden Bilder vom Südtiroler
Kriegsschauplatz sowie von den Städten und Tälern zeigte, wobei
er in manchen Kriegsieilnehmern Erinnerungen an die Zeit der
Kämpfe wachrief. Nach Erstattung des Tätigkeitsberichtes durch den
Obmann ermahnte Oberst Kunze  die anwesenden Kameraden zum
fleißigen Besuch der Veranstaltungen, die der Erhaltung und Pflege
des Kamercidschaftsgedonkcns dienen solle». Nachdem noch ein Tcil-

s Was bei dem Manne die Harmonie erzeugt, kann oder muß beim
Weibe die Disharmonie verursachen.

Wie viele andere, so habe ich von: ärztlichen Standpunkt aus immer
wieder auf die hohe Bedeutung der Gymnastik, die unbedingt im alten
hellenischen Sinne betrieben werden muh, für die Gesundheit und
auch für die Erziehung des Volkes hingewiescn. Daneben aber habe
ich immer wieder die 'Anregung gegeben, die Gymnastik— d. h. die
Nacktbetätigung— wieder, wie das im alten Griechenland der Fall
war, als Heilmittel  zu benutzen. Man führt sie als solches bei
uns wohl viel im Munde, gebraucht sie aber nur unvollkommen, in
beschränktem Maße und verkehrter Weise. Denn unsere sogenannte
Heilgymnastik ist, wie ich schon mehrfach ausgeführt habe, ein Zerr¬
bild  von wirklicher Gymnastik. Und wenn darüber hinaus Gym¬
nastik gebraucht wird, so verwendet man sie ganz einseitig als Luft-
und Sonnenbäder gegen Tuberkulose und Rachitis. Die vielseitige
Gymnastik aber, di« Nacktbetüiigung, wird kaum verwandt. Und doch
dürfte sie bei den viele» Disharmonien der Menschen, worunter ich
vor allem die Fettsucht, die Magerkeit, die körperliche und geistige
«Schlappheit, das Linkische und Ungewandte und die Steifheit nenne,
ein ganz vortreffliches und, richtig angewandt, nie schädigendes Mittel
fein.

w der Mvewe der SMtMcrs.
Von Alfred Polgar.

Von Alfred Polgar erscheint in den nächsten Tagen
bei Ernst Rowohlt,  Berlin W 35, ein neuer Band:
„Orchester von oben." Mit Erlaubnis des Verlags
bieten wir schon heute einen Abschnitt aus diesem köst¬
lichen Buch.

Druckfehler.
Geschriebenes, bei seinem Uebergang in Zeitungsdruck, erleidet

wunderliche Veränderungen, deren Unheimliches es ist, daß ihnen
eine gewisse rätselvolle Gefetzmäßigkeit innewohnt.

Manches kann ich mir ja erklären, zum Beispiel das mit den
Beisvrichen. Der Setzer bedient sich vermutlich der Einfachheit
halber einer Art Komma-Büchse(gebaut wie eine Zuckerbüchse),
aus der er Beistriche über den fertigen Satz streut. Wo sie eben hin¬
fallen, dort schlagen sie Würzelchen und haften. Wie zartes Un¬
kraut, das aus Mauersugen sprießt, blühen sie zwischen den Worten.

Aber wie ist das mit den Absätzen? Wie kommt es, daß sie im
Druck gaicz anders stehen, als wo sie im Manuskript, durch den
Beginn einer neuen Zeile und überdies durch einen deutlichen
Haken kenntlich gemacht standen? Jeder Setzer, ja sogar jeder Redak.

f» *
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Sehmer sich als Jongleur -Dilettant produziert hatte , schloß der Vor¬
sitzende mit Dankeswarten an den Vortragenden den anregend ver-
lausenen Abend.

Lauten - und Liederabend in Bregenz . Wie uns von dort mitge¬
teilt wird , veranstaltete dieser Tage der bekannte Lautenkünstler
Robert Berchtold  in Bregenz im großen Saale des Gasthofes
,,zur Krone " einen aus allen Gesellschaftskreisen sehr gut besuchten
Lauten - und Liederabend.  Berchtold war , was Stimm¬
mittel . Atcmtechnik , Vortrag und Mimik betrifft , auf gewohnter
Höhe . Seine Darbietungen losten ungeteilte » Beifall aus ' Viel An¬
klang fanden auch die Zithereinlagen des Virtuosen Loacker.  die
von großartiger Technik Zeugnis ablegten . Der genußreiche Abend
hat alle Teilnehmer vollauf befriedigt.

Zitm Lustmord in Bregenz wird noch berichtet, daß der
Manu , der im Gerichtsarreste seinem Leben ein Ende
machte , M a t li i s heißt und als Hilfsarbeiter bei der
Kabellegung beschäftigt war . Es fehlt jeder Anhaltspunlt,
vb Mathis mit dom Lustmord in Verbindung stand.
Irgendwelche Mitteilungen über die Gründe , die ihn zum
Selbstmord getrieben haben , hat Mathis nicht zurückge¬
lassen . Auch der noch unter Mordverdacht in Hast befind¬
liche Student beteuert weiter seine Schuldlosigkeit.

Gefährdung der Bodenseeschiffahrt durch hernmschwirn-
mende Balken . Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am
Montag abends konnte der um 8 Uhr 3(1 abends von
Lindau  abgehende Knrsdampser nicht abgelassen wer¬
den . Die Fahrt mutzte unterbleiben , da rechtzeitig nach
Lindau gemeldet wird , daß der schwere Holzrecheu , der
der Mündung der Bregonzerache bei H a r d vorgelagert
ist, gegen Abend gerissen ist und aus den Fugen ging . Die
schweren und langen Holzbalken trieben im See und
hätten in der Dunkelheit eine schwere Gefährdung der
Dampfer im Gefolge gehabt . Van einem Auslaufen des
letzten KnrSdampfers wurde daher Abstand genommen.

*

Dr . Biedermann von der Reise zurück. 4-16.158

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung dcs Tiroler Gewerbebunde » „Tarlsbos"
Maria -Theresienstratze 15. von S bl» VA  Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Dir Bedeulung der pathologischen Analomie . Dienstag den
26. ds „ 8 Uhr abends , im Claudiasaal , wird Unio .-Prof . Dr . Georg
B . G r u b e r unter diesem Titel einen Vortrag halten . Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitgiieder 8 1.20).

„Die Nachtigall von Wittenberg " von August Strindberg.
Donnerstag den 28. d. M ., 8 Uhr abends , im Claudiasaal wird
Frl . Auguste Welten  unter diesem Titel einen Vorleseabend
halten . — Eintritt wie oben.

Mitglieder , benutzt die Urania -Leihbibliothek , di« durch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde ! -f M 259

IrOiiiW gegen Die« WIMM WWkeil.
Aus Südtirol wird uns geschrieben : Di« Seelsorger und Reli¬

gionslehrer haben vor Schulbeginn gegen das Ansinnen , den deut¬
sche» Schulkindern den Neligioiisunierricht in der den Kindern un¬
verständliche » italienischen -spräche zu erteilen , beim Provinzial¬
schulamt Vorstellungen erhoben und diese Eingabe Mann jür Mann
mit ihrem Name »' unterzeichnet . Diese Stellungnahme deckte sich
nicht allein mit dem Willen der deutschen Eltern , sondern auch mit
jener bekannten Kundgebung des Trienter Bischofs , der seinerzeit
es als ein jundameniales Naturrecht und unverzichtbare Forde¬
rung der Kirche bezeichnet hatte , daß der Religionsunterricht den
Kindern in ihrer Muttersprache vermittelt werde . Heute wird die¬
ser Standpunkt dem Südtiroier Klerus als Verbrechen angerechnet
und die staatliche Behörde richtet an den Klerus schwere Drohun¬
gen. Zahlreiche Geistlich« haben vom Präfekten G n a d a g n i n i
ein rekommandiertes Schreiben erhalten , das in deutscher Ueber-
jctzung folgendermaßen lautet:

„Rach persönlicher Vereinbarung mit deni hochwürdigsteir
Fürstbischof von Trient hat S «. Exz. der Unterrrichtsminister in
entgegenkommendster Weis« zugestimmt , daß der Religionsunter¬
richt 'an allen Orten der Provinz , di« zum Großteil von Fremd¬
sprachigen bewohnt sind in deutscher Sprache erteilt werde . Aus¬
genommen wurde » einzig die Ortschaften mit ladinischer Um¬
gangssprache und einige größere Orte der Provinz , wie Bozen.
Meran , Brixen . Brnneck , Sterzing , Kalter » und das gemischt¬
sprachig ? Unterland , wo die bereits vollends durchgeführte Schul-

teur weiß doch, daß di« Wirkung des Gedruckten , außer van ein
paar anderen Kleinigkeiten , auch von den Atempausen und Cäjuren
abhüngt , zu denen das Druckbild den Leser nötigt .. Welche Bosheit,
diese Pausen willkürlich zu verwischen oder dort hineinzuhängen,
wo sie, eng Zusammenhängendes auseinanderreißend , den Blut¬
kreislauf des Textes gemein unterbrechen ! Ich kan» nicht glauben,
daß die gutartigen , pazifistischen Zeitungen , für die zu schreiben ich
das Vergnügen habe , mit Absicht so tun . Bleibt also nur anzu-
nehmen , das, cs rein formal zeichnerische Erwägungen sind, von
denen die Ofsizin bei der Verteilung des schwarzen auf dem Weißen,
das heißt bei der Zujaimnensassung des Textes in größere und
kleinere Zeilenhäufchen sich leiten läßt . Meine Artikel zum Bei¬
spiel werden offenbar durchaus in Hinsicht auf die optische, rein
ornamental « Wirkung des Druckbilder abgeteilt , so zwar , daß ihr
Anblick auch denen , die nicht lesen können , vor allem denen , ästhetische
Freude bereitet '.

So ein Schriftsetzer hat es ja , das gebe ich zu, nicht leicht. Man
zwingt ihm oft Sachen auf , die seiner innersten Natur ganz und
gar zuwiderlausen . Aber er wehrt sich! Versuchen Sie einmal,
ihn mit dem Wort „kosmisch" hineinzulegen . Im Druck wird doch
immer , auch wenn Sie das „s " in einem eigenen eingeschriebenen
Brief mitgeschickt haben , „ komisch" stehen . Das Kosmische ist nun
einmal für den Setzer das Komische, und nichts wird ihn von dieser
Weltanschauung — die mir ja tief sympathisch ist — abbringcn.

Zu sicherem Scheitern ist auch das Unternehmen verurteilt , ein
„Komplement " in bis Zeitung schmuggeln zu wollen . Cs wird im¬
mer «in „Kompliment " daraus . Setzer sind höfliche Leute . Sie
sage» „Gott grüß ' die Kunst !" und , wohl einer artigen Tradition
ihres Berufes getreu , „Excusez" und , wo sie ein Kompliment an¬
bringen können , tun sie es.

Im allgemeinen will ich ja über Drnckschler nicht klagen . Ich bin
kein Pedant . Wenn die Zeitung den Schriftsteller , den ich beharrlich
Dymow schrieb, beharrlich Dymara druckt, lieber Himmel , das ist
GejchmacksHche. Sie wird schon wissen warum . Und geringfügige
Textabweiaiung .-n wie „Ventil " statt „Detail ", „geschlechtlich" statt
„geschichtlich" , ..Kuhbocken" statt „Kuhglocken", „Narrenhaus " statt
„Warenhaus ", machen die Diktion nur lästiger , so wie auch fehlende
Zeilen nur der Ballung zugute kommen . Es besteht hier überdies
immer die Chance , daß der Leser, im geborstenen Satz ratlos herum¬
stolpernd , nicht den Autor , sondern sich für einen Trottel hält . Eine
Chance , von der bekanntlich eine literarisch « Richtung der letzten
Zeit jahrelang gelebt hat , und zwar gar nicht schlecht.

Manche Mängel des Talents wurden schon mehr als ausgeglichen
durch Defekt« des Drucks, und oft sind «s allein die Setzer , di« dem
Text den verwirrenden Opalglanz geben , den der Schriftsteller aus
eigenem ihm nie zu gebe» vermocht hätte.

Klagen mir nicht über Drucksehler. Man weiß nicht, wovon man
ties wird.

organisalion die vollständig « Beherrschung der italienischen
Sprache seitens der Schulkinder von der 3. Elementarklasse auf¬
wärt « sicher stellte. Nun wurde mir eine bedeutungsvolle Ein¬
gabe unterbreitet , die von Euer Hochwürdcn und von anderen
Geistlichen unterschrieben und an den Prvvveditore des Schul¬
amtes gerichtet wurde . Darin ist die generelle Weigerung aus-
gedrückt, den Religionsunterricht in italienischer Sprache erteilen
zu wollen und der Vorsatz, den ergangenen Weisungen mit allen
möglichen Mitteln sich zu widersetzen,' bekundet . Ich weiß zwar
persönlich, daß der Großteil der Unterzeichner ihre Unterschrift
für die Verwahrung nur aus Schwachheit oder Unüberlegtheit
hergegeben haben , aber dieser Umstand schafft die Schwere der
vorliegenden Tatsache nicht aus der Welt.

Ich hätte eigentlich das Schriftstück ohne weiteres dem
Staatsanwalt  zur weiteren Amtshandlung und Verfolgung
der Unterzeichner im Sinne der Artikel des Strafgesetzes über¬
antworten sollen. Allein , ich halte es jür angezeigt , vor weiteren
Schritten Euer Hochwürden als Staatsbürger und Priester auf
di« schweren Folgen der von Ihnen begangenen Tat aufmerksam
zu machen, wodurch Sie sich offenkundig weigern , loyal mit der
Behörde des Staates mitzuarbeiten , wie cs von der hierarchischen
kirchlichen Obrigkeit geboten wurde . In aller Form warne  ich
Euer Hochwürden . Hören Sie aus , in diese» Weise sich zu be¬
tragen und hüten Sie sich, noch weiter , sei es direkt oder indirekt,
eine Bewegung der Widersetzlichkeit gegen di« Weisungen der
Behörde hinsichtlich der Durchführung der nationalen Gesetze zu
unterstützen . Im widrigen Falle würde ich mich gezwungen sehen
— abgesehen von der strafrechtlichen Verfolgung  —
auch mit aller Strenge die Bestimmungen des Gesetzes vom
7. Mai 1871, R .-G.-BI . Nr . 30, in Anwendung zu bringen ."
Soweit die Zuschrift des Präfekten von Trient an den Südtiroler

Klerus , der gegen den Mißbrauch des Religionsunterrichtes zum
Zweck der Entnationalisierung der Südtiraler Schuljugend in einer
häjlichen und begründeten Eingabe seine Bedenken vorgebracht hat.
Das Drohschreiben des Präfekten entstellt übrigens die Eingabe
der Geistlichkeit in wesentlichen Punkten . Die Eingabe wendet sich
nicht in genereller Weise gegen den Religionsunterricht in iialieni-
jcher Sprache , sondern nur gegen einen solchen n n die deuts  ch e n
K i n d e r . Wie di« italienischen Kinder in ihrer Muttersprache den
Unterricht genießen , so sollen ihn ouch die deutschen Kinder in ihrer
Muttersprache Huben. Weiter sagt der Drohbrief , daß die Geistlichen
einen Widerstand mit allen möglichen  Mitteln angekündigt
hätten , während cs in der Eingabe ausdrücklich hieß : „mit allen
gesetzlichen  Mitteln " . Diese Kleinigkeiten haben natürlich nur
den Zweck, zu verhindern , daß etwa in italienischen Kreisen ein
Mitleid gegen den gemaßregelten deutschen Klerus aufkommen
könnte . Gerecht denkende Italiener könnten aber auf den Gedanken
kommen , daß die deutsche Geistlichkeit mit dem Wunsch nach deni
deutschen Religionsunterricht für die deutschen  Kinder kein so
besonderes Verbrechen begehe, ebenso wenig wenn sie die Zuhilfe¬
nahme aller gesetzlichen  Mittel zu diesem Zwecke ankündigt.
Interessant ist, daß der Präfekt noch ein altes österreichisches Ge¬
setz aus dem Jahre 1871, Rr . 30, Rcichsgesetzblatt , ausgräbt , um
die südtirolische Geistlichkeit damit zu bedrohen . Hilf , was helfen
kann ! Wir leben zwar in Italien , aber wenn man uns damit
kujonieren kann , sind auch die ältesten österreichischen Gesetze noch
in Geltung . -

Die Berwelschung der Schule im allgemeinen wird aus » inten¬
sivste fortgesetzt. Bis in dir hintersten Talgememdc » sind nun
italienische Fräulein von unten,heraus gekommen . Manche fühlen
sich in der deutschen Bauernumgebung ziemlich vereinsamt und
verlassen , andere lerne » ein paar Wort « Deutsch für den Haus¬
bedarf . In der Schule verstehen sie alle nur italienisch . Was die
arnien Kinder in ihrer Muttersprache sagen und sragen , das
existiert jür diese „Lehrpersonen " nicht. „Deutsch ist nicht, Deutsch
existiert nicht für mich", jagte neulich eine Lehrerin . Doch, doch,
die deutschen Steuern existieren schon, mit denen diese Herrschaften
gezahlt werden.

I. Symphomskonzerl des Musikvereines.
Die deutsch« Musik ist eine der cindringlichst deutsche Kultur und

deutsches Wesen verkörpernden Schöpfungen deutjchen Geistes . Dieser
Satz dürfte am wenigsten von jenen bestritten werden , die bei jeder
sich bietenden Gelegenheit ihr Deutschtum zuoberst kehren . Anlaß,
den deutschen Charakter dieser -Stadt immer wieder zu. betonen , ist
genug vorhanden und das geschieht auch mit Worten so oft, daß
man ihrer überdrllßig geworden ist — namentlich wenn man sehen
muß . wie lethargisch sich die Bevölkerung Innsbrucks verhält , wenn
es sich darum handelt , ihre deutsche Wesensart durch Teilnahme an
kulturellen Ereignissen und Veranstaltungen zu manisestieren . Ein
symphonisches Konzert mit den Namen Händel — Bach — Beethoven
ist ein solches Ereignis ; auch dann , wenn die Qualitäten der A» s-
sühcnng , worüber später zu reden sein wird , den einen oder anderen
berechtigten Wunsch offen lassen. Berns und Erwerb , Politik und
Wirtschaft , Sport und Geselligkeit in Ehren ! Es gibt jedoch darüber
hinaus die in keinem Codex fcstgslegte Pflicht : lebendiges Glied zu
fein im geistig -kulturellen Leben der Nation , was mehr ist als eine
bloß ariistisch-gcsellschasliiche Angelegenheit , mehr als die Spielerei
einiger gelangweilter Intellektueller . Jeder , dem fein« Mittel die
Teilnahme daran erlauben und der trotzdem nicht mittut , macht sich
mitschuldig an ihrem Verfalle . Denn die Geschichte kennt genug Be¬
lege dafür , daß sich ohne lebendige Teilnahme der Volksgesamiheit
auch kulturelle Spitzenleistungen auf die Dauer nicht halten lassen.
Auf ein kleineres , für Innsbruck aktuelles Gebiet übertragen besagen
solche Gedankengänge , daß sich die Oefsentlichkeit, die offizielle und
die privat «, einmal klar darüber wird werden müssen, ob sie die
Weilersührung eines geregelten symphonischen Konzertbetriebes , der
naturgemäß im Zentralpunkte der üjientliche » Musikpflege steht, zu
ermöglichen gewillt ist oder nicht. Denn darüber kann doch kein
Zweifel bestehen : daß auch erstrangigst « Solistenkonzerte den Ans-
jall nicht wettznmachen vermöchten , der sich ans dem Mangel an
Symphoniekonzerten ergäbe . Es gilt da nicht nur der Satz:
videant consules ; auch jeder einzelne Bürger dieser Stadt hat
hiebei Pflichten zu erfüllen.

Auf die Vortragsfolge des Abends am Freitag des näheren ein-
zugehcn darf verabsäumt werden . Vorangcgangene Zeitungsnotizen
haben das Nötige bereits gesagt , zum Teile handelte es sich übrigens
um Werke , die längst Gemeingut aller musikalisch Interessierten sind.
Ersreulich war die im Zeichen der Händel -Nenaissance stehende Auf¬
führung des Concerto grosso in H-Moll . Dieses großzügige Werk
stand auch in Aufführungsbelangen an erster Stelle des Gebotenen.
Das folgende Bachfche A-Moll -Violinkonzert bot dem neuen Konzert¬
meister Oswald  Gelegenheit , sich dem Publikum vorzustellen . Cs
vermittelte die Vekanntschaft mit einem im Technischen wie im
Geistigen gleich tüchtigen Musiker . Der Ton des Instrumentes blieb
freilich ein Letztes schuldig, jedenfalls war aber der künstlerische Ein¬
druck, den Oswalds Spiel hinterließ , der denkbar beste. Nicht das
Gleiche läßt sich vom begleitenden Orchester sagen . Es liegt mir
ferne , dafür Schennich  verantwortlich machen zu wollen ; denn er
kämpft mit dem Mißgeschick, daß ihm ein geeigneteres , zuverlässigeres,
weniger sorglos drauf lasmusizisrendes Instrument zur Ausdeutung
seiner den musikalischen Kern der Sache treffenden Intentionen nicht
zur Verfügung steht. Das offenbarte sich so recht bei der den Abend
beschließende» Wiedergabe von Beethovens Fünfter , auf die der
Dirigent sein ganzes von starken Impulsen getragenes Mustkertuni
verwendete . Was nützten aber alle seine, selbst geräuschvollen
Zeichengebungen , wenn ein Großteil der Leute einfach darauf so
losgeigte und losblies , als ob überhaupi ohne Führer gespielt worden.

wäre ! Mehr Disziplin ! Die hängt natürlich nicht nur vom Führer
ab, sondern noch mehr non der Ausnahmebsreitschaft der Geführten,
von ihrem Bewußtsein und einheitlichen Willen , ausschließlich dein
Kunstwerk zu dienen . Hier fehlt es weit bei allen Gruppen des
Klangkörpers . Das Gluck war nur , daß die Fünfte ein Paradestück
von solcher Durchschlagskraft ist, daß ihr selbst die angedeuteten
Mängel , deren Beseitigung dringendst geboten erscheint , nur im
Einzelnen , nicht aber im Ganzen etwas anhaben konnten . nn.

#

■= Siadltheater Innsbruck . Dienstag abends 8 Uhr kommt zum
dritten - und letztenmal der mit größtem Lacherfolg aufgsführte
Schwank „ Stöpsel " zur Aufführung . Mittwoch abends 8 Uhr sehen
wir die letzte Aufsührung der Schlageroperette „Adieu Miini ", die
elfmal zur Aufsührung gelangte . Donnerstag findet die dritte und
letzte Aufführung der Studentenoperette „Prinzeß Greil " statt . In
Vorbereitung „Nickel und di« sechsunddreißig Gerechten " (für die
Schauspiel -Theatergemeinde ) und die große Ausstattungsoperetten-
nooität „ Die Kaiserin " . Der Vorverkauf findet in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nach¬
mittags bis 7 Uhr abends im Theater statt , dort werden auch Dutzend-
kalten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegebrn . Ab November be-
ginnen dis Vorstellungen um halb 8 Uhr abends.

— Musikverein Innsbruck . Freitag den 3. November abends
8 Uhr findet ini Musikvereinssaale ein Klavierabend des Direktors
Emil § ch e n n i cf) statt , wobei der Künstler erstmals den neuen
großen Konzertflügel des Musik verein es spielen wird . Kartenvovoer-
kanf im Mustkr»ereinsgebä ude am 1. November für Mitglieder , am
8. November allgemein.

-- -- Rose -Quartett . Bei dem am Samstag den 30. Oktober im
großen Stadtsaale ftattfindenden Kammermusik -Abend de- berühm¬
ten Rose -Quartett » kommen nachstehende Quartette zur Auffü '-rung:
Beethoven op. 50 Nr . 1 in F -Dur , Brahms op. 67 in B -Dur und
Mendelssohn op. 11 Nr . 2 in E -Moll . Kartenvorverkaus in der
Musikalienhandlung Johann Groß.

— Vortragsabend Sedlmayr . Der jür vergangenen Samstag -de»
23. Oktober anberaumt gewesene Vortragsabend Walther Sedlmayr
nnißte wegen plötzlicher Erkrankung des Künstlers verschoben werden.
Für gelöste Eintrittskarten wird der Betrag in -der Mustkalienhand-
lung Johann Groß zurückgezahlt.

----- Der Tiroler künstlerbunü „heiinat " hielt am 23. d. M . ein«
außerordentliche Vollversammlung ab , a» der auch über Einladung
die Mitglieder der Tiroler Künstlergrupp « „ Wage " teilnahmen.
Zunächst gab der Bor -sitzende bekannt , daß Pros . Dr . Egger-
Lienz  die E h r e n m i tg  l i e d s cha s t des Tiroler Künstlerbundes
„Heimat " angenommen habe . Der Tiroler Künstlerbund „Heimat"
empsiiidet diese Auszeichnung als «in« Würdigung der von ihm zum
Wohl« -der gesamten Künstlerschast Tirols geleisteten Arbeit . Sodann
erfolgte die Aufnahme van sechs Malern , bezw . Bildhauern . Als
Vertreter bei der Ausstellung Tiroler Kunst in München berichtete
Maler Repo (Künstlergruppe „ Wage ") über den Verlauf der
Eröffnung und über die Einrichtung der Ausstellung . Der Kassier
des Bundes , Maler Preuß,  gab den Reche-nschasts . und Kassabericht
in Ausführung des bereits veröffentlichten Schlnßberichtes . Weiter
wurden Fragen organisatorischer Natur behandelt . Maler Professor
G r u b h o s e r berichtete als Vertreter des Tiroler Kiinstlerbimder
„Heiinat " und der Künstlergruppe „Wage " bei der Enthüllung der
Gedenktafel für Prof . Schrette r. Bei dieser in Inzrng am
17. d. M . abgehalienen Feier wurde im Namen dieser Vereinigungen
ein Kranz gewidmet . Zuin Schluss« würdigte Vizebürgermeister
O p p e ii a u « r namens -der außerordentlichen Mitglieder und Ma -l-er
La p namens der ordentlichen Mitglieder die Verdienste des Aus¬
schusses der Ausstellung Tiroler Kunst in Deutschland , dem für seiire
Tätigkeit der Dank der Anwesenden ausgesprochen wurde.

— Radio Men 531. 6 Uhr : Stunde der Frau . Pflege und
Erziehung des Kleinkindes von Prof . Dr . Moll . 7.30 Uhr : Das
Buch. 7. Moderne Druckmaschine von Reg .-Rat Unger . 7.10 Uhr:
Esperanto . 7.30 Uhr : Englisch . 8.05 Uhr : Vergessen« Lieblings-
komponisten der Wiener . Mitwi -rkende : Ernst Arnold , Kammer-
quardett Tautenhayn.

— Die verfilmte „ Lustige Mkrva " in lugaslawien verboten.
Belgrad,  23 . Okt. De-r Film „Die lustige Witwe " nach -der gleich¬
namigen Operette von Lehar , der von der amerikanischen Filmgesell¬
schaft „Fanament " hergcstellt wurde , ist auf dem ganzen Gebiete
des jugoslawischen Staates verboten worden . Der Film wurde in
'Agram schon im September zugeiassen.

fMetatm
Das Griimmngtor . Roman aus der Steiermark von Paula

Grogger.  Verlag : Ostdeutsche Verlagsanstalt , Breslau . Broschiert
6.30 Mark , gebunden 9 Mark . — Der vorliegende Roman , ei»
Heimatblich im vollsten Sinne des Wortes , zeigt sich gleich auf den
ersten Blick als ein « ganz eigenartige Dichtung von solcher Bedeutung,
daß er fast ausnahmslos als ganz ausgezeichnet erklärt und den
hervorragendsten Werken der »eueren Literatur beigezählt wird . In
einfach schöner Sprache , die stark mit obersteirischem Dialekt durch,
setzt ist, weiß die Dichterin , «in zweiter Rosegger im Frauenkleide,
so zu Herzen zu reden , daß man ihr vom ersten bis zum letzten
Worte mit gespannter Aufnierksamkeit folgen muß . Wunderschön,
wie hie Geschehnisse des Romanes auseinander herauswachsen.
einander bedingen und ineinander greisen , so daß inan unwillkürlich
rufen muß : Ja , -so ist es!

»Das linke Psarrerie ." Ein Tiroler Kulturroman von Hans
Schrott - Fiechtl.  In Ganzleinen gebunden 3 Mark . Heimat-
verlag . Graz (Oesterreich ). — Das linke Pfarrerle ist -der Kaplan -des
rechten Pfarrers . Ein Tiroler Ba -uernbub , der Chemiedoktor
Laach er, hat sich in Berlin in einer großen Fabrik zu führender
Siellc emporgear -beitet und besitzt in wissenschaftlichen Kreisen eiiien
gliien Nonien . Als ihm aber feine j-unge Frau und fein Kind
sterben , hält er es in seinem Berufe und in der Fremde nicht mehr
aus , er muß wieder in feine Tiroler Heinrat . Ms fertiger , hoch¬
gebildeter und welterfahrener Mensch sattelt er um und wird in
seiner Heimat katholischer Priester . Der Dichter zeigt uns die Ideal-
gcstalt eines Seelenhirten : gütig , tatkräftig , wiffend , wahrhaftig und
tolerant , den suchenden Mensche» nicht nur Führer zu Gott , so,,-
der» auch ein stets hilfsbereiter und hilfebringender Berater in
ihre » Erdensorgen . Nicht weltfremd ist dieser Priester , sondern
er steht und wirkt mitten im Volke. Dieser Roman ist unstreitig
der beste von allen Romanen Schrott -Fiechtls . Der Leser hat das
Gefühl , ein großge -fchcmtes Stück moderner Kulturgeschichte vor sich
zu haben.

Lehrbuch der haushaltungskunbe »nd Kochrezepte aus der haus-
hallungsschule . Von Josesine F i l l u n g e r , Leiterin der Haushal-
tungsschuie des Wiener Frauenerwerbsvereines . Diese beiden in
verbesserter Auslage i», Verlag von Franz Den ticke , Wien 'und
Leipzig , herausgegebene Bücher sind als Lehrbücher für Koch- und
Haushaltnngsschulen und als Hilfsbücher an höheren Lehranstalten
für Frauenberufe mit Minifterialerlaß genehmigt . Dos Lehrbuch
der Haushaltungskunde übermittelt der lernenden Jugend mit vielen,
Geschick und wertvollem Verständnis die Grundlagen für eine gute
Haushaltung . Das Kochbuch enthält außer inannigfaltioen , prak¬
tisch erprobten Rezepten auch die wick)tigsten Anleitungen über die
Zubereitung der Krankenkost und eine Anzahl von Kochrezepten aus
den Kriegs - und Nachkriegsjahren , um die Erfahrungen und Erfin¬
dungen einer ichweren Zeit für die Zukunft den sparsamen Haus¬
frauen zugänglich zu machen.
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$ . 73. Yötting-Zugend gegen A. L. Lichtwerke, kombiniert. Die

sehr starke Elf de? F. l£. Lichtwerke mußte sichi» einem Wettspiel
am Sonntag von der tüchttge» Höttinger Jugend mit dem Ergebnis
von 3 : 1 <0 : 6) geschlagen bekennen. Das Spiel wurde in der ersten
Halbzeit von Schiedsrichter Krauß geleitet.

Die Frauen machen sich im Sport unabhängig. Wien,  24. Oft,
Während in Deutschland dcr Franensport in den der Deutschen
Tportbehord« für Leichtathletik ungeschlossenen Landesverbänden von
Männern verwaltet wird, hat sich in Wien ein vorbereitendes Damen¬
komitee gebildet, das aus die Gründung eines österrei¬
chischen Frauensportverbandes  hinzielt . Der Ersoig,
den Wiener Damensportkreise beim letzten großen Frauensportfest
hatten, ist den österreichischen Frauen so in den Kops gestiegen, daß
sie in Zukunft alle ihre Angelegenheiten selbst ordnen wollen. Vor¬
derhand will man sich zwar noch von Männern regiere» lassen, bis
die offizielle Unabhängigkeitserklärung erfo.gl, die anläßlich der letz¬
ten Generalversammlung sür die ersten Tage des Jahres 1927 vor¬
gesehen wurde. Die Leitung dieses vorbereitenden Komitees liegt
in den Händen von Frau DirektorSzabo (Leichtathletik) »nd Frau
Direktor Schindler (Handball ). Kommt dieser Schritt zur Aus¬
führung, so bedeutet er eine neu« Wandlung in der Fraucnspori-
bewegung.

fäfpmefadjctcfyteii
Bo « den Schntzhänscrn des Oesterreichischcn Touristen-

KlnbS.
Sämtliche Schutzhanjer des Oesterreichische» Touristenklubs in Tiro!

sind nunmehr bis aus das Patjcherkofel-Schutzhaus. das ganzjährig
bewirtschaftet ist, geschlossen, desgleichen sind auch die der Zentrale
Men gehörigen beiden Schutzhäuser, nämlich das Tuxcrjochhaus und
das Spannaglhaus, seit 29. September gesperrt. Im Tuxcrjochhaus
ist nur die unversperrte Waschküche den Winter über zugänglich, in
der höchstens drei Personen nächtigen können. Es wird jedoch vor
Winiereinbruch noch ein Winterraum hergerichtet werden. Das
Spannaglhaus selbst ist vollkommen gesperrt und ist, wie alljährlich,
nur die alte Wery-Hütte als Winterraum vorbereitet. Darin be¬
findet sich ein Ofen, Matratzen und alte Decken liebst geringem Holz¬
vorrat. Oie Schlüiselausleihestelle für sämtliche Hütten befindet sich
nur in der Geschäftsstelleder Sektion Innsbruck, Maria-Theresien-
straße 29. I. Stock, woselbst auch alle näheren Auskünfte über den
Zustand der Hütten erteilt werden. Ferimif 465.

Jahrbuch des Oesterreichischen Touristen -Klubs.
Die Sektiousmitglieder werden aus das Ende dieses Jahres er¬

scheinende Jahrbuch zum Preise von 3 S pro Stück aus merksamg«-
ma«)t. Die Bestellung kann bei der Geschäftsstelle, Maria-Therssien-
straße 29, 1. Stock, gegen Erlag des Betrages vorgenommen werden.
Es wird ersucht, wegen Feststellung der Auslageziffer die Bestellung
bis l . November vorzunehme». Eine Neuaustage des Jahrbuches
ist gänzlich ausgeschlossen und können spätere Besteller ans eine Be¬
lieferung nicht mehr rechnen.

&ec(djt%eitun<h
Me findige Gendarmerie.

Innsbruck. 26. Oktober.
In einem Bauernhaus in Weißenbach ereigneten sich durch längere

Zeit Diebstähle, ohne daß man sür die Ausforschung des Täters
Anhaltspunkte gewinnen hätte könne». Wenn alle Insassen das
Haus verlassen hatten, um der Feldarbeit nachzugehen, kan> meist
der unbekannte Dieb, oerschasste sich aus unaufgeklärte Weise Eingang
in das Haus und stahl aus dem in der Wohnstube ausgehängten Rock
des Bauern Betrüge von nur wenigen Schillinge», obwohl die
Brieftasche oft auch größere Beträge enthielt. Der Bauer erstattete
schließlich bei der Gendarmerie die Anzeige und diese streute in dem
Zimmer, das der Dieb zu besuchen pflegte, über den ganzen Fuß¬
boden ein« seine  A scheu j chi cht e aus. Der Rock wurde au die
gewohnte Stelle gehängt und die Fensterlädenwurden geschlossen,
um die 'Aschenlage nicht gleich bemerken zu lassen. 'Als die Bauers¬
leute vom Felde zurückkehrte», kannten sie gleich feststeUen, daß
wieder einige Schillinge gestohlen worden seien; diesmal hatte aber
der Täter auch wunderschöne Bisitkarte» in Form von deutlichen Fuß¬
spuren hinterlassen. Die jindige Gendornierie konnte bald den in die
Falle gegangenen Besitzer der Schuhe in der Person des 22jährigen
Feilenhauergehilfen Martin Tschiderer  seststellen und der junge
Mann legte auch josort ein ossenes Geständnis ab, als er sich über-
führt sah. Er gestand sogar ein, auch in einem zweiten Bauernhause
aus ähnliche Weise mehrmals eingestiegen zu sein. Um in das Haus
zn gelangen bediente sich der junge Einbrecher eines alten Tisch¬
messers, mit dem er die Sperrvorrichtung des Stalles auslöste,
wodurch ihm der Weg ins Haus ofjen stand. Den Schaden, der
insgesamt 75 8 betrug, hat der Uebeltäter durch Abdieneu bei dem
geschädigten Bauern gut gemacht. Als Motiv für die Einbrüche
machte Tschiderer geltend, daß er von seinem Däter, bei dem er als
Gehilse in 'Arbeit stand, nur ein Taschengeld non sechs Schilling
monatlich erhalten habe, das nicht einmal für Zigaretten gereickp
habe. 'Angesichts der oftmaligen Wiederholung der Einbruchsdieb¬
stähle fand der Einzelrichter, OLGR. E r l a che r, keinen Grund
zur 'Anwendung der bedingten Bernneiliing und bemaß die Strafe
für den 'Angeklagten, der von Dr. Kr a l l verteidigt wurde, mit
vier Woche » Kerkers.  Der Verurteilte meldete die Be¬
rufung an, weil er eine bedingt« Verurteilung erworte! hatte.

Diebstähle einer Magd.
Die 29jährige Bauerntochter'Afra R ein st adle  r aus Götzens

war als Bouernmagd in Patsch bedienst«!. Neben freier Stativ»
hatte sie einen Gehalt von monatlich 45 8, hätte es also nicht nötig
gehabt,' zu stehlen. Sie tat es aber doch, indem sie in wiederhalien
Angriffen aus der Brieftasche ihres Dienstgebers sich im Laufe der
Zeit 239 8 aneignete. Für das Geld kaufte das junge Ding sich
Kleider, Schuhe, eine Seidenschürze und — als sehnlichsten Wunsch
jedes Bauernmädchens— einen schönen seidenen goldgestickten
Jnntaler Hut um 39 8. Vor dem Richter gestand die 'Angeklagte,
ohne sonderliche Reue zu zeigen, die Diebstähle ei». Ihr stiller
Wunsch, bedingt verurteilt zu werde», ging nicht in Erfüllung; die
Strafe wurde mit sechs Wochen Kerkers  bemessen.

Lasset Kinder nicht unbeanssichtigt '.
Die Bäuerin Rasa Th. in Strengen  hatte ihre vier Kinder

im Alter von 19 Monaten bis zu jünf Jahren zu beaufsichtige». Ihr
Mann, der in Landeck ein Holzgeschäst abzuwickel» hatte, trug seiner
Frau, bevor er sortging, noch aus, ja gut auf die Kinder zu achten
und sie nicht allein zu lassen, bevor nicht die älteren Kinder aus der
Schule zurückgekommen feien. Da aber gerade Erntezeit war — es
war im Oktober vorigen Jahres — und die Kartoffeln vor Eintritt
des Frostes noch eingebracht werden sollten, ging die Frau miss

Feld, bevor die älteren Kinder nach Halste gekoinmen waren. Äaum
war die Mutter aus der Türe draußen, wollte die fünfjährige Tochter
Agnes, ein aufgewecktes, lebhaftes Kind, „Mutter spielen". Mit
großer Mühe holt« Sie Kleine von einem niedrigen Kasten den
Spirituskocher  herunter und wollte damit, wie sie es von
ihrer Mutter gesehen hatte, die Milch sür das zehn Monate alte
Kind wärmen. Sie hantier;« unvorsichtig mit dem Kocher und beim
Anzünden ergriff di« Flamme die Kleider des fünfjährigen Mädchens,
das, von wahnsinnigen Schmerzen geplagt, noch jo viel Geistes¬
gegenwart hatte, sofort aus dem Hause zu lausen, um in den nahen
Lach zu steigen. Die Kleine brach aber schon vor Erreichen des
Wassers bewnßtios zusammen und starb noch in der gleichen Nacht
im Spital an den Folgen der schrecklichen Brandwunde». Nachdem
di« Perhandlung schon oft vertagt worden war, hätte sich die unvor¬
sichtige Mutter gestern vor dem Einzelrichter, OLGR. Erlacher, zu
verantworte» gehabt. Da die Angeklagte, angeblich weil sie das
Fahrgeld nicht besitze, zur Verhandlung nicht erschienen war, wurde
sie in Abwesenheit zu einer unbedingten Arreststrnse von
14 Tagen  verurteilt.

Eine erregte Szene vor der Jnvalibeu -Eutschädigungs-
Kommission.

Wir haben vor längerer Zeit üb« einen erregten Vorfall bei der
Jmmtiden-Eittschedigungskammission berichtet, bei dev! der durch
einen Eisenbcchnnuiall invalid gewordene Toplitsch  die aus dem
Tische stehende Glocke so heftig gegen den Tisch schleuderte, daß sie
in Stücke zersprang und ein abspringcnder Teil den medizinischen
Sachverständigen, Obermedizinalrat Dr. Wassermann,  am Kinn
verletz!«. Toplitsch wurde wegen dieser Gewalttat angeklagt; die
erste Verhauüluug mußte vertagt werde», um ein psychiatrisches
Gutaclsten einzuholen. Dieses bezeichnet Topliijch zwar als
pjychopatijch, abnormal, widerstandslos und Hochgradig reizbar, jedoch
als vermindert zu r cchn u n gs fä h i g. Auf Grund dieses Gut¬
achtens erkannte der Richter den Angeklagten zwar nicht der vor¬
sätzlichen, immerhin aber der jahrlässigen Körperverletzung schuldig
und verurteilte ihn in Würdigung einer großen Zahl von Milderungs-
gründc» zu einer Geldstrafe von fünfzig Schilling. 'Als der
Verurteilte gegen di« ausgesprocheneStrafe durch seinen Verteidiger.
Dr. I esche na gg, die Berufung gegen den Schuldspruch anmeldete,
berief auch der Staatsanwalt, weil der Richter nur eine fahrlässige
Körperverletzung angenommen hatte.

Ein gerissener Betrüger.
Der 31 jährige Elektromonteur Johann Walter  aus Rojenheim

l>at wegen Betruges bisher schon fünf Strafen erlitten; die letzte
Strafe von einem Jahre und drei Monaten ist noch nicht verbüß».
In der letzten Zeit hatte Walter bei der Etektrifiziernng der Strecke
Kufstein—Innsbruck Arbeit gefunden. Gestern stand er neuerdings
uitter der Anklage des Betruges vor dem Einzelrichter. In Kufstein
soll er »inen Schneider dadurch geschädigt haben, daß er sich einen
Anzug gegen Raten,Zahlung mache» ließ, nach der ersten Rate aber
nichts mehr bezahlte. In Hall soll Walter ein« Frau, bei der er
sich emgemietet hatte, um 7 8, eine andere, bei der er sich verköstigen
ließ, um 13 8 geschädigt haben. Schließlich soll Walter noch einem
'Alpenjäger in Innsbruck unter Vorzeigung eines Brieses, der non
dessen Bruder geschrieben ivar. 19 8 herausgclockt und einen gleicizcn
Betrag herauszulockenverfugst haben. Der Angeklagte uerani» ortete
sich sehr geschickt und bestritt jede Schiidtgungsabsicht; er kvmtt«
aber doch nicht leugnen, di« in Innsbruck hsransgelockten 19 8
für sich verwendet lind nicht, wie er geplant haben will, dem Bruder
der 'Alpenjägers übergeben zu haben. Die Strafe wurde mit sechs
Wochen Arrest bemessen, da in allen übrigen Fällen der Nachweis
einer betrügerischen Absicht nickst zu erbringen ivar. Oie Strafe
ist durch die Untersuchungshaft bereits verbüßt.

*

8 Ter mildere Kurs im Dersahrsn über die Dispensehe. Während
bis vor kurzer Zeit eventuell auch gegen den Willen eines Antrag¬
stellers über die Gültigkeit einer Dispensche vom Gerichte un¬
bedingt mit Urteil entschieden wurde, weil die einmal zur Kenntnis
gebrachte Ungültigkeitsfrage von Amts wegen wahrzimehmen sei,
hat nunmehr ein milderes Verfahren Platz gegriffen. Vom Zinil-
gericht wird in jüngster Zeit nach Zurückziehung des Antrages
durch den Antragsteller das Verfahren  über die Prüfung der
Gültigkeit der Dispensche eingestellt.  Ein solcher Fall er¬
eignete sich gestern vor einem Senat des Zivillaudesgerichtes. Eine
Fra», die eine Dispensehe geschlossen hatte, stellte, als ihr Gaitc
wegen eines Verbrechens bestraft wurde und sich in Kerkerhaft
befindet, den Antrag, ihre Dispensche für ungültig zu erklären.
Der Gatte hatte sich, als er in der Strafanstalt einvernommen
ivurde, gegen die Ungültigkeitserklärung der Ehe ausgesprochen.
Die Frau selbst erklärte in der Verhandlung, das; sie aus Bitten
ihres in Haft bcsindlichen Gatten, der ihr versprochen habe, sich zu
bessern, nunmehr entschlossen sei, die Ehe mit ihm fortzusetzen, und
daß sie daher den Antrag auf Ungültigkeitserklärung ihrer Ehe
nicht mehr aufrechterhalte. Der Senat beschloß, auf Grund dieser
Zurückziehung des Antrages das Verfahren über die Prüfung der
Gültigkeit der Ehe e i n z » ste l l e >>.

§ Urteil im Fememordprozeß. Landsberg ander  W a r t h«,
38. O?t. Im Fcmemordprozeß wurde heute folgendes Urteil ver-
külckxt: Der Angeklagte Thom  wird wegen versuchter Tötung, der
'AngeklagteR athe  m nun  wegen Beihilfe dozu zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Dem Angeklagten Thom werden sieben Ma-
na>e, dem Angeklagten Rathetnann zehn Monate Untersuchungs¬
haft eingerechnet. Der Anqeklagie Buch Holz  wird wegen Be¬
drohung zu einen! Monat Gefängnis verurteilt. Die Strafe gilt be¬
reits durch die Untersuchungshaft als verbüßt. Dell Angeklagten
lverdeu ferner die Kosten des Verfahrens auferlegt.

Hui atteeSkft
Das endgültige Ergebnis der

Syldatenrakswahlen.
KB . Wien , 25. Okt. Tie Koriespvildsnz Wilhelm meldet:

Nunmehr liegen die endgültigen Ergebnisse der Ver-
tranenSmättnerwasilcu im Bundcsheere vor . Wahlberech¬
tigt waren 17.478 Soldaten (1925: 17.846). Bon diesen
gäben 15.897 (1925: 16.155) Stimmen ab. 2155 enthielten
sich dcr Wahl oder gaben leere, bezw. ungültige Stimm¬
zettel ab (1925: 2257).

Bon den abgegebcneil gültigen Stimmen entfielen ans
den Wehrbund  3868 (3498 im Vorjahre ) , auf de»
M i l i t ä r v e r b a n d 11.170 (gegen 12.091 im Vorjahre)
und auf die Deutsche Sol dateil ge werk schuft
290. An Mandaten  erhielt : der Wehrbnnd 54 (1925:
34), der Militärverband 202 (1925: 214) und die T-cNische
Soldatcngewerkschast 1 Mandat . Ein Mandat bleibt m=
folge Stimmenenthaltuug unbesetzt.

Eisenbahuunfall in Ungarn.
KB . Budapest , 25. Okt. Auf dem Bähnhofe Szolnok

sllhr heule abends der aus B n d a p e st kommende Debre¬
cziner Schnellzug in die Lokomotive eines dort stehenden

Güterzuges . Beide Lokomotiven wurden zerstört . Der
Führer des Güterzuges wurde schiver verletzt . Die Rei¬
senden kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Flugzeugabsturz im Altvatergebirge.
KB Berlin , 25. Okt. Nack einer Meldung des „Ber¬

liner Tageblattes " stürzte im Altvatergebirge ein Flug¬
zeug der von einer französischen Gesellschaft betriebenen
Linie Pari s—B ukarest  ab . Der französische Pilot
war sofort tot , etikem Fahrgast mußte ein Bein ampu¬
tiert werden.

Ei » verhängnisvoller Turmeinstnrz.
TU. Jreiburg i. B -, 26 Okt. Bei einem schweren

Sturme stürzte hier der 30 Meter hohe Turm einer
R u t schb a h n in sich zusammen . Dabei wurde ein
I9jähriger Student getötet  und sieben Personen znm
Teil schwer verletzt.

Grotzfeuer im Westerwald.
TU . Montabaur im Westerwald , 26. Okt. Hier brach

ein Grotzfeuer aus , das bis gestern abends bereits zehn
Häuser vernichtet bat.

Eine serbische Siadt abgebrannt.
TU . Belgrad , 26. Okt. Das fast ganz aus Holz erbaute

Städtchen Suma Neka in Südserbien ist durch ein
Grotzfeuer fast vollständig vernichtet worden.

*

*  Ziehung der Klassenlotterie . Wien,  26 . Okt . Bei
der gestrigen neunten Ziehung der 5. Klasse der 15. öster-
i-eichsschen Klassenlotterie wurden u . a. folgende Lose ge¬
zogen : 25.000 8 Nr . 27.656, 7000 8 Nr . 72.231. 5000 8
Nr . 68.825, 4000 8 50.462 und 79.912, 3000 8 Nr . 34.247,
55.850, 83.162, 89.861, 99.951. (Ohne Gewähr .)

Die Ziehungen der 5. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz, und Kauslose bei:

, Gl ü ckss feile Stein "

* Der Autobus als Konkurrent der Bahn. Schon seit längerer
Zeit klagen all« Lokalbahnen Oesterreichs, übrigens auch die Bundes¬
bahnen,' über schlechten Geschäftsgang infolge der Konkurrenz
des Autobus.  Di « Leitungen einzelner Lokalbahnstrecken er¬
klären, daß sie ihren Betrieb überhaupt nicht weiter aufrcchterhaiten
können, wenn sie nicht gegen die Llntobusse von Staats wegen
geschützt werden. Handelsminister Dr. 8 chü r f s entschloß sich nun-
inehr. diesen heiklen Fragenkomplex in einer Enquete,  die am
16. November im Bvrtragsjaal des Oesterreichijelien Museums statt-
iindek, zu untersuchen. Der Leiter der Bcrkehrssektion im Mini¬
sterium für Handel und Verkehr, Seklimischef Ingenieur P ö sch-
ina n a, teilte über die Enquete solgendes mit: „Die krisenhafte
Lage unserer Lokalbahnen erfordert dringend ein baldiges Eingreifen
der hiezu befugten Stellen. Die Eisenbahnen erklären, daß sie so
nicht weiter können. Was geschehen kann, um ihnen wieder auszu¬
helfen, und wie weit überhaupt eine solche Hilfe möglich ist, kann
erst durch die Ergebnisse  der Enquete festgestellt werden. Die
Einladungen zur Teilnahme an dieser Enquete ergehen in diesen
Tagen; gleichzeitig werden Fragebogen ausgeschicktz die di: Unter¬
lage der Enquete bilden fallen. Es wird gefragt: soll die Kankur-
renz der 'Autobusse künftighin beschränkt werden? Können Auto¬
busse gemiise Eiscnbahulinieu jo weit ersetzen, daß die betreffen¬
den Linien ihre» Betriebsverpslichtungen enthoben werden können?
Läßt sich angssichls der Tatsache, daß dem Autobus die Straßen
umsonst zur Verfügung stehen, während die Eisenbahn ihren Ver¬
kehrsweg selbst erhalten muß, dieser Ausgleich durch Slcuennaß-
uahmen treffen? Zu diesen Fragen werden sich sämtliche interes-
sierien Kreise zu äußern haben. Vom Ergebnis dieser Aeußerung
werden die Maßnahmen abhäng«», die dann getroffen werden."

* Lin guter Fang der Salzburger Polizei. Am Samstag gegen
Miltag wurde ein Mann wegen Befahrens des Kranzlmarktes mit
dem Fahrrad von einem Sicherhcitswachebenmten beanständet. Da
der Mann das Organmandatsverfahrenablehnte, wurde er zur
«->ck)erst«llung des Nationales in das Wachzimmer Rathaus ge¬
bracht, woselbst er sich zuerst als Johann Maier,  Tifchlergehilse
bei Tischlermeister Pöltl in der Lebe»er Kaserne ausgab und be¬
hauptete, Linzsrgass« 26 zu wohnen. Da die 'Angaben nicht glaub¬
würdig erschienen, wurden sie überprüft und fcsigeslellt, daß sie
u n w a hr sind. Iw Verlause des Verhöres gab der angeblich:
Maier zu, richtig Georg Peter  zu !>eißen, am 1b. Mai 1995 in
Fliemsdorf bei Rosenheim geboren und dorthin zuständigz» sein.
Da die Pcrsoiisbeschreibung eines der von Berchtesgaden wegen
des am Samstag genieldcten Raubes verfolgten Burschen auf Peter
paßt«, wurde er in Hast geiiomincn. Er gab zu, schon mit 15 Mo¬
naten Kerker wegen Diebstahls vorbestraft zu sein und das F a h r-
r a d. mit dem er beanständet wurde, am 22. d. M. im Gasthose
Meierhof in St . Zeno bei Reichenhall entwende! zu haben. Auch
d,is versuchte'Alibi für die Zeit des Raubes in Oü e r f a !z be r g
erwies sich als f'alsch. Die Gendarmeriestalion in Berchtesgaden
»nwde von dem Sachverhalt verständigt, worauf das Landgericht
in Traunstein gegen Pelcr sofort einen Haftbesehl wegen Diebstahl
und Raubes anher übermittelte. Peter wird den bayerischen Be¬
hörde» übergeben werden.

* Rn einer Wurst erstickt. In einem Gasthaus in Linz
wurde am Sonntag der 31jährige Werkmann der Bundes¬
bahn Johann Lettner,  Weingarthofstratze 40 wohnhaft,
während er eine Wurst aß. plötzlich von einem H u sie n -
reiz  befallen . In das Borhaus gebracht, sank er zu Bo¬
den und starb. Die Lerche wurde zur Konstatierung der
Todesursache in die Leichenhalle des Allgemeinen Kranken¬
hauses gebracht.

* Ein gefährlicher Prozeßgegner . Wie die Wiener  Blätter
melden, wurde am 16. d. M. in Al I en t g schw cn d t, Bezirk
Krems, auf das Hans der Theresia Allrau, ein Dy n a m i t-
a »schlag  verübt , bei de!» jedoch nur « achichaden angerichiet
wurde. Theresia Allram und ihre 91jährige Mutter entgingen dein
Tode, da sie zufällig in einem Nebenzimmer schliefen. Der Verdacht
der Täterschaft richtete sich gegen den Säge- und Wirtschaftsbesitzer
Franz S e i t l, der schon seit langem mir den beiden Frauen pro.
zessiert hatte und zur Zahlung der Prozeßkosien von 3600 8 uer-
uiteiit worden war. Der Verdacht erwies sich als begründet, worauf
Seiti ais 'Anstister, dessen Sohn Rudolf und der KnechtKa s-
wurm  als eigentlich« Täter verhaftet wurden.

* Der Türmer von St . Stephan wird abgcbaut . AnS
Wien  wird berichtet: Der Türmer von St . Stephan , der
in früheren Jahrhunderten eine so bedeutsame Rolle für
Wien gespielt hat , weil er mit seiner Glocke, seinem Sprach-

* »i *
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rohr und durch das Schwenken seiner Laterne die Stadt bei
Feuersgefahr alarmierte, soll jetzt abgebaut werden. Seit
Telephon und Radio eine sichere und schnellere Benachrich¬
tigung für die Wache und Feuerwehr bilden, ist der Tür¬
mer und snld auch die vier Feuerwehrleute in der Wach¬
stube in der sogenannten „Laterne" des Stephansdomes
überflüssig geworden. Nur jene, die den Turm besteigen
werden, dürften es bedauern, daß sic in Zukunft dort oben
nicht mehr die mittelalterlich anmntendc und doch so ver¬
gnügt in dem Turmzinunerchen hausende Wache auffinden
werden. Die allgemeinen Ersvarntsmatznähmcn nötigen
dazu, daß der Turm bald verwaist dastehen wird.

* Die Weuer -Reustädicr Maut ungesetzlich. Wien,
24. Okt. Schon lange war die Maut , die non der Staöt-
gemeinde Wi en c r - N e u stad t bei der Durchsahrt
l 'urch die Stadt von allen Fahrzeugen cinhoben wurde,
den Automobilisten ein Dorn im Auge. Jeder schimpfte,
wies auf das Ungesetzliche hin, zahlte aber schließlich doch.
Als nun im August dieses Jahres die Kongreßteilnehmer
an der Tagung der Înternational Laivn Association"
einen Ausflug auf die Rax in mehreren Automobilen
machten, wurde auch von ihnen die Mantgebühr ver¬
langt . Die Teilnehmer gaben unverhohlen ihrem
Erstaunen über die Bcrkeürsbeschränkung innerhalb
des Bundesgebietes Ausdruck und der Reise¬
begleiter der Gesellschaft Dr . H o f f m a n n s t h a l, der
unter Protest die Mautgeüühr erlegte, ergriff gegen die
Einhelurug dieser Maut die Beschwerde an den Berfas-
sungsgerichtshof. Der BersassungsgeriMshof Hai nun
gestern der Beschwerde Dr . Hoffmannsthals Recht gegeben
und die Maut als ungesetzlich erklärt. Damit ist auch das
Landesgesetz, das der Gemeinde Wiener-Neustadt das
Recht der Ein Hebung der Weggebühr verlieh, außer Kraft
gesetzt und die Maut kann in Zukunft nicht mehr cin-
gehoben werden. Tic Entscheidung des Berfassuugs-
gerichtshofes stützt sich auf den Artikel der Bundesverfas¬
sung, der bestiurmt, daß Oesterreich ein einheitliches Zoll-,
Wirtschaft̂ - und Währungsgebiet sei. (Es wäre inter¬
essant, ob nicht auch die tirolischen Landesmauten un¬
gesetzlich sind. Anm. d. Red.)

* General Tccckt— Ehrenpräsident des „Kyffbäuser"
Kriegcrverbandes. B e r l i n, 28. Okt. Ter „Montag-Mor-
gcn" meldet, die Zcntralleitung der Kriegewerbände sei an
den verabschiedeten General von S e e ckt herangetreten,
lim ihn zur Nebcrnahmc der durch den Tod des Gcneral-
cberste» von H e e r i n g e n freigewordenen Stellung eines
Ehrenpräsidenten der im deutschen Reichskricgerbnnd
„Kysfhäufcr" znsammengeschlossencn Kriegerverbände zrl
bewegen. Es wird allerdings erklärt, daß General von
Seeckt dem an ihn ergangenen Ruf aller Boranssicht nach
n i chi Folge leisten wird.

* 5frcifgtfal >r in dcr Rheinschissahrt. Berlin,  25 . Okt. Nach
Biättermeldnng aus Duisburg  hat sich der Lohnkonslikt in der
Rheinschiffahrt derart verschärft, daß Streikgefahr besteht. Das
Rhe!nfchi fsahrt-pcrsonal hat den Deutschen Verkehrsbund ersucht, alle
Vorbereitungen für den Kampf zu treffen.

* Verhaftung eines Berliner Grundstückmaklers. Berlin,
25. Okt. Der durch feine auffallende Reklame bekannte Berliner
GrundstückmaklerBcyerfeld  ist nach einer Meldung des „8 Uhr-
Abendblattes" wegen vielfacher Betrügereien verhaftet  worden.
Beyerfeld, der zum Teil geständig ist, wird beschuldigt, in ver¬
schiedene» Fallen Anzahlungen auf Grundstücke entgegengenommen
zu haben, die ihm gar nicht gehörten und zu deren Barkauf er auch
nicht ermächtigt war.

* Reue Scharlachforschungen. Berlin,  22 . Okt. Professor Ulrich
F r i c de m a n n und sein Assistent D e i che r vom Institut für
Infektionskrankheiten machten in der Medizinischen Gesellschaft
Mitteilungen über wichtige Ergebnisse ihrer Forschungen über den
C cha r l a che r re g e r. "Sie stutzten sich auf Arbeiten des ameri¬
kanischen Entdeckers des Scharlacherregers D t ck. Der Scharlach wird
von einem besonderen Streptokokkus erzeugt, der jedocy nur durch
die Wirkung seines Giftes, nicht dagegen unter dem Mikroskop oder
durch Kultur von andern seiner Art unterschieden werden kann.
Durch .Einpinselung dieses Kokkus auf die Rachenmandeln kann
man Scharlach Hervorrufen -und daraus ein Gift gewinnen, das
einen typischen Scharlachausschlag hervorbringt . Ein aus diesem
Erreger hcrgcstelltes Heilserum hat in mehr als hundert Fällen zu
günstigen Erfolgen geführt.

* Vcrtretcrtagiing her vaterländischen Verbände.
Frankfurt «, b. Oder, 25. Okt. Die Arbeitsgemeinschaft
der vaterländischen Bewände hielt Hier eine Tagung ab.
In den Satzungen wurden die Potsdamer  Grundsätze
vertieft und präzisiert. An der Tagung, die vom -Vertreter
der Regierung und vom -Oberbürgermeister von Frank¬
furt a. d. O. begrüßt wurde, nahmen etwa 500 Bert re  -
t e r aus allen deutschen Sprachgebieten, darunter aus
Oesterreich,  aus dem Baltikum, den Sudetcnländeni
und Ungarn teil.

* Der Bater als Folterknecht. Aus Preßbnrg  wird
unterm 23. d. M. berichtet: Der 43jäHrigc Landnürt
Matthias H o d a n, der seinen 14jährigen gleichnamigen
Sohn wegen eines angeblichen Diebstahls von 20 K'ronen
in barbarischer Weise gefoltert hatte, um aus dem Kinde
ein Geständnis hcrauszubringen , hat sich nach den polizei¬
lichen Erhebungen als ein noch viel ärgeres Scheusal er¬
wiesen als bisher angenommen wurde. Die minderjährige
Tochter Maria  gab an, daß sie ihr Vater unmittelbar
nachdem sie der Schule entwachsen war, vergewaltigt
und sie durch Drohungen zur Fortsetzung dieses verbreche¬
rischen Verhältnisses gezwungen habe. Bor einiger Zeit
kam das Mädchen mit einem Kinde nieder, dessen Abstam¬
mung in der Nachbarschaft kein Geheimnis war, doch fürch¬
teten die Nachbarn die Rache des gewaltsamen und roben
Mannes und sie erstatteten keine Anzeige. Erst nach der
Verhaftung dieses Unholdes hat sich der Schrecken gelöst.
Die Gendarmerie nimmt an, daß Hodan noch eine Reihe
weiterer Verbrechen begangen hat. Tie diesbezüglichen
Erhebungen sind im Gange.

* Der „arme" de,tische Exkaiser. B r ü ssc I, 24. Okt.
„Jndependanc : Beige" läßt sich aus Holland erzählen: Die
kleine Hafenstadt Ymuiden  feiert demnächst die 50jäh-
rige Wiederkehr ihrer Gründung . Da eine Straße anläß¬
lich des Besuches Kaiser Wilhelms II. vor etwa zwanzig
Jahren Kaiser-Wilhclm-Stratze genannt worden ist, erbat
die Stadt einen Betrag zu den Kosten der Feier. Der

frühere Kaiser habe das in einem eigenhändigen Schreiben
abgelehnt, da er nicht über genügende Einnah¬
men  verfüge . Das Blatt bringt eine Aufzählung der
kaiserlichen Besitztümer, die es auf eineinhalb Milliarden
einschätzi.

* 13.000 amerikanische Auto-Opfer in einem Jahre . Eine
besondere Versammlung findet in diesen Tagen in Phi¬
ladelphia  statt , die Mittel und Wege ergründen will,
um die schreckliche Tvtenlistc der Automobilunfälle einzu-
schränken. Bis zmn 1. Oktober sind in diesem Jahre bereits
18.000 Menschen durch Kraftwagen getötet und 8-30.000 bei
solchen Unfällen verletzt worden. Im Jahre 192.3 wurden
2.3.000 Personell durch Kraftwagen in den Bereinigten
Staaten getötet. Das ist eine Menge von 17.2 auf 100.000
Einwohner. 1924 belief sich die Ziffer auf 15.7, 1923 ans
14.9 auf 100.000.

* Wissenschaftliche Expeditionen. Berlin,  26 . Okt.
Deutschland hat in diesem Jahre trotz der Ungunst der
wirtschaftlichen Lage eine größere Anzahl wissenschaftlicher
Expeditionen aufzuweisen, die bereits unterwegs sind oder
vor dem Aufbruch stehen. Die erfolgreichste Expedition
war die Fahrt des „Meteor"  nach dem Atlantischen
Ozean. Diese Expedition ist von der Notgemeinschaft deut.
scher Wissenschaft ins Werk gesetzt und vom preußischen
Kultusministerium , von den Reichsstellen, von der
Marine -Leitung und von anderen wissenschaftlichenOrga-
nisationcn unterstützt worden. Eine dentsch-ntederländisch-
indische Expedition befindet sich seit längerer Zeit in
Batavia.  Ihr Zweck ist die Nachprüfung der Etnstein-
schen Relativitätstheorie . Expcditionsleitcr ist Professor
Freundlich. Das Unternehmen wird voraussichtlich im
nächsten Monat beendet sein. In das Innere Brasiliens
führt eine Forschungsreise des Ing . Döring ans Schöne¬
berg. Das Unternehmen ist ausschließlich von privater
Seite finanziert worden. Döring hat sich die Besteigung
des Nivn tc Grosso  znm Ziel gesetzt. Prof .Dr . Richard
Wegener beabsichtigt die anthropologischen Verhältnisse
Boliviens  zu erkunden und hat mit Unterstützung der
Frankfurter Gesellschaften für Anthropologie, Ethnologie
und Urgeschichte eine Expedition ausgerüstet, die in den
Wintermonaten aufbrechen wird. Ein Unternehmen der
Vereinigten Kolonial- und Ucberseeverbände führt nach
A n g o l a. Eine zweite anthropologisch-botanische For¬
schungsreise bat der Assistent des Zoologischen Museums
in Berlin . Tr . Reusä), mit Unterstützung des Kultus¬
ministeriums nach dem Indo - malaiischen Archi-
p e l unternommen. Eine Reihe Wissenschaftler unter Füh¬
rung von Professor Petcr -Göttingen erforschen Dcutsch-
Ostafrika.  Tie Finanziernng dieser Reise ist durch die
Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften erfolgt. Schließ¬
lich ist mit Unterstützung des Botanischen Museums in
Dahlen noch eine botanisch-geologische Forschungsreise nach
Afghanistan  unter Leitung des Prof. Dr. Dielo
unterwegs.

fanttoictlcfiaft
Marktberichte.

(Wochenmarkt in Bludenz.) Auf dem Wochenmarkt am 23. d. M.
war der Besuch sehr gut, der Handel sehr lebhaft. Es wurde gezahlt
für Kochbutter 5.80, Magerkäse 2.—, Sauerkäse 2.40, Fettkäse 3.30
bis 3,50, Aep-fel —.25 bis —.30, Birnen —.20 bis —.30, Geber«
äpfel —.20, Zwetschken—.70, Rettich —.50, Zwiebel —.95, Randig
—.40, Kahl, das Stück, —.30, Blaukraut —.60. Kopfsalat der Kopf
—.10, Endiviensalat das Stück —.20, das Büschel Grünzeug —.15,
das Stück Kohlraben —.30 bis —.40, Möhren —.60, Kartoffeln
8 —.20 bis —.22.

(Bregenzer Wochenmarkt) am 22. Oktober. Zufuhr überaus reich,
Handel lebhaft. Es kosteten: Butterschmalz per Kilo 6.50, Tafel¬
butter 6.— bis 7.—, Kochbutter 4.80 bis 5.60, Cmmentalerkäf« 4.60
bis 5.—, Halbemmentaler 3.60 bis 4.—, Mischling 2.60 bis 3.40,
Backstein käse 2.20 bis 2.40, Sauerkäfe 3.—, Kartoffel —.24 bis —.25
(100 Kilo 20.— bis 22.—), Randig —.25, Rettig —.30, gelbe Rüben
—.30 bis —.40, Zwiebel —.50, weiße Rüben —.10, Gurken —.60,
Tomaten 1.—, Blumenkohl —.80 bis 1.—, Kohl —.30 dis —.40,
Weißkraut —.14 bis —.18 (100 Kilo 14.— bis 15.—). Blau kraul
—.40 bis —.60, Spinat —.80 bis 1.—, Aepfel —.26 bis —.30,
Tafeläpfel —.35 bis —.40, Wirtschaftsbirnen —.20 bis —.30, Tafel-
biknen —.40 bis —.50, Zwetschken—.65 bis —.80, Pflaumen —.60
bis —.70, Walnüsse 1.20 bis 1.60, Trauben 1.40 bis 1.60, Heidel¬
beeren 1.20 bis 1.60, Preiselbeeren 1.70, Quitten —.80 bis 1.—,
Eier per Stück —.22 bis —.23, Endivien —.10 bis —.15, Grünzeug
per Büschel —.10 bis —.15.

*

(Schaden im Viehstand während der Alpzeit.) Aus Imst  wird
UNS berichtet : Im landwirtschaftlichen 'Ausschuß des Stadtgememde-
ausschusies Imst hielt am 23. Oktober der sogenannte Alp-Bau¬
meister und Referent Julius Doblander  seinen Bericht über
die letztverslosscne Alpungsperiode. In den weitausgedehnten Imster
'Alpgebieten find viele hundert Stück Vieh aufgettieben. Bon Groß¬
vieh gingen hiebei 1 Stück durch Absturz. 1 Stück durch Milzbrand
und 4 Stück an Ruhr zugrunde.

(Zuchtviehprümiierung in Schnann.) Die landwirtschaftliche Be-
rufsgonofsenfchast Stanzertal hielt unter ihrem Obmanne Jene-
wein  am 26. September in Schnann eine Zuchtviehausstellung ab,
bei der auch Kühe und ttächtige Kalbinnen aus eigenen Mitteln der
Genossenschaft nebst den Zuchtstieren prämiiert wurden. Ausgetrieben
waren in Summe 224 Stück, daruitter 86 Kühe, 110 trächtige Rinder,
10 'Alt- und 18 Jungstiere . 'Als Preisrichter waren Direktor Barth.
Imst , Franz N e ß l e r - Ludesch, Karl Alois-  Jfchgl, Franz Iuen-
Tobadill erschienen. Die-ausgestellten Tiere zeigten eine überraschende
Ausgeglichenheit in Bau und Farbe und die vorzügliche Qualität, die
eine Folge der jahrelangen gewissenhaften Arbeit der Stanzerialer
Zuckstgenossenschasten ist, wurde auch von den zahlreichen anwesenden
Fremden rückhaltlos anerkannt. Besonders bei den Rindern, die
größtenteils mit Abstammungsnachweisenversehen waren, hatten die
Preisrichter eine sehr schwierige Arbeit, di« aber zur vollsten Zu¬
friedenheit aller 'Aussteller gelöst wurde. Dan den ausgestellten Tieren
wurden S8 prämiiert , und zwar in der ersten Klasse3 Jungstiere.
4 Allstiere, 7 Kühe, 7 ttächtige Rinder. In der zweiien Klasse
4 Jungstiere , l Altstier, 6 Kühe und 17 Kalbinnen. In der 3. Klasse
5 Jungstiere, 2 Altstier«, 15 Kühe tinb 27 Kalbinnen. Die Aus¬
stellung erbrackpe den deutliche» Beweis, daß die Viehzucht im
Sianzerlol dank der ersprießlichen zuchtgenossenschastlichen Tätigkeit
unverkennbare Fortschritte macht. Direktor Barth  ersuchte in ein¬
dringlichen Worten, den züchterischen Eifer nicht erlahmen zu lasse»,

zumal er aus Grund seiner Erfahrungen überzeugt sei, daß Bayern
und Württemberg nach Ueberwindung der gegenwärtigen Absatzkrise
sicherlich vorzugsweise nur hochqualifiziertes Zuchtvieh mit nachweis¬
barer Abstammung kaufen werden. Die Leitung der landwirtschaft¬
lichen Berussgenossenschaft wird auch in Hinkunst dafür Sorge tragen,
doß diese wichtigen Zuckstviehprämiierungenauch in anderen Jahren
als bewährtes, erzieherisches und anspornendes züchterisches Mittel
sich wiederholen werden.

(Dotö0ict/cbaf?
Keine Erstreckung der Steuerbekenntnisse.

K'L . Wien. 25. Okt. Wie amtlich mitgeteilt wird, kann mit Rücksicht
aus die zwingende Rotwendigkeit, die Steuerveranlagung für 1925
raschest durchzuführen. ein« Erstreckung der Bekenntnisse hinsichtlich
der Körperschastssteuer, der Einnahme- und Erwerbsteuer über den
31. Oktober hinaus nicht bewilligt werden. Mit dem Deutschen
Reich und Ungarn  sind zwischenstaatlicheUebcreinkommen be¬
reits in Geltung getreten, die die steuerrechilichenVerhältnisse ins¬
besondere hinsichtlich jener Unternehmungen, die im Ausland«
Betriebsstätten unterhalten , regeln.

Steuerpflichtige, die in steuerrechtlichen Beziehungen zur
tschechoslowakischen  Republik stehen, können, wenn sie es
nicht vorziehen, den Uebergang zur Schillingwährung aus das Ge-
jchästsjahr 1926. zu verschieben, mit Bewilligung des Finanz¬
ministeriums auf Grund einfacher Umrechnung zur Schillingwähnmg
übergehen oder sie können eine Neubewertung nur hinsichtlich de«
Jnlandteiles ihrer Aktiven rmd Verbindlichkeiten endgültig .vor¬
nehmen, hinsichtlich des verbleibenden Teiles die Neubewertung
vorläufig überhaupt unterlassen, beziehungsweise nur innerhalb jener
Grenzen durchführen, innerhalb deren schon jetzt' die zwischen¬
staatlichen Vereinbarungen gelten.

Me Erhöhung der Kohlenpreise.
Line amtliche Erklärung.

KB. Men , 25. Okt. Eine amtliche Verlautbarung nimmt zu b«n
Darstellungen über die Erhöhung  der K o h l e n p r e i se in der
Presse Stellung ,und stellt fest, daß am 16. Oktober eine allgemeine
Erhöhung der polnischen Grubenpreise um 10 Prozent eingetreten
ist, die zü einer Erhöhung des Rutschenpreises von S 7.25 auf 7j56
für hundert Kilo, also zu einer Erhöhung um etwa 4 Prozent
gegenüber dem bisher geltenden Rutschenpreis führte. Die gegen¬
über dem Vorjahre geringere Kohlenzufuhr nach Wien ist aus den
in . den Erzeugungsländern herrschenden und auf Oesterreich rück¬
wirkenden Waggon Mangel  zurückzusühren, der Heuer durch den
englischen Bergarbeiierstreik verschärft wurde. da durch die Zufuhr
oberschlesischcr Kohle zu den Ost- und Nordseehäfen der Waggon¬
laus verlängert wttd. Die zuständigen Stellen haben sofort di«
entsprechendenMaßnahmen eingeleitet und morgen findet «ine Be¬
sprechung  oller für die Kohlenversorgung Oesterreichs maß¬
gebenden Faktoren statt, in der diese Maßnahmen beraten werden
sollen.

*

(Gelöscht« Firmen.) Während in den Vorjahren, besonders in den
ersten Nachkriegsjahren, ein« Unmenge Firmen (in Tirol rund 1200)
in das .Handelsregister eingetragen wurden und beinahe keine Firma
gelöscht wurde, ist seit zttka einem Jahre der umgekehrte Vorgang
feststellbar. Er ist jetzt höchst selten, daß eine Firma in das Handels¬
register eingetragen wird, hingegen beträgt die Zahl der gelöschten
Firmen schon nahezu 500. Biele Geschäftsleute, die in der Jnflotions-
zeit vielfach auf sehr unsicherer Basis ein Unternehmen begonnen
haben, sind der Wirtschaftskrise, die der Währungsstabrlisierung
folgt«, zum großen Teil bereits zum Opfer gefallen; andere, darunter
auch größere Firmen , wurden durch Insolvenzen mitgerissen und so
verschwinden allmählich die verschiedenenKonjunkturgründungen der
Nachkriegszeit. Wie im Bankenwefen, jo vollzieht sich auch im
Handel und Gewerbe ein K o n s i l i d i e r u n g s p r o z e tz. Eine
Folge der vielen Firmenlöschungen ist das verhältnismäßig große
Angebot an freien Geschästslokalen, dem fast keine Nachfrage gegen-
Übersicht. Geschästsläden in Innsbruck, ln günstigster Lage, finden
keine Reflektanten, trotzdem sich die Dermieter zu namhaften Zins-
Nachlässen bereit erklären.

(Insolvenzen in Salzburg.) Der Konkurs wurde eröffnet über
das Vermögen der Firma Franz Klimetschcks  Söhne , Bau-
und Kunstschlossern in Salzburg , Goldoasse. über das Vermögen
des Kaustnannes Max D a chi n g e r in Hallein und über das Per-
mögen der Hausbesitzerin Mathilde P e ka r in Maxglan , Kleßheimer
Allee. — Das Ausgleichsverfahren ist eröffnet worden über das
Vermögen des Johann Angeiberger,  Guts -, Säge - und Hotel¬
besitzer in Tweng.

(Die Einberufung der Renten.) Wie die Korrespondenz Her wer
berichtet, hat sich der Vorstand der Verbandes der Sparer und
Kleinrentner  in feiner gestrigen Sitzung mit der Einberufung
der Renten und Schatzscheine befaßt. Er wurde hiebei folgendes fest-
gestellt: Weder die Kleinrentner, noch ihr Verband haben
irgend einen Anlaß in dieser Angelegenheit, eine Aktion einzuleiten.
Der Verband der Sparer und Kleinrentner vertritt nach wie vor
die Auffassung, daß nur jene Kleinrentner einen Anspruch auf eine
Auswertung ihrer Renten und Schatzscheine haben, die nachweifen
können, daß sie die Renten vor dem llnrsturze erworben haben.
Somit kämen nur die Angehörigen des verarmten Mittelstandes und
dev Arbeiterfehast bei einer Aufwertung in Betracht. Es besteht -da-
her für die Kleinrentner, die Goldrenten und Schatzscheine besitzen,
durch die Einberufung keine Gefahr, da sie ja dafür Bestätigungen
erhalten, womit sie bei der Schaffung eines Aufwertungsgefetzes
ihren Besitzerstand Nachweisen können. Durch die Einberufung der
Renten wird neuerdings der Beweis geliefert, daß diejenigen, die
diese Renten nach dem Umsturz zu Spekulationszwecken erworben
haben, keinerlei Hoffnung auf eine Vermehrung ihres Besitzes rech¬
nen können. Der Verband hält aber auch an der Forderung fest,
daß denjenigen Kleinrentnern , die ihren Alt besitz  an Gold¬
renten und Schatzsck)«lnen nach der Stabilisierung der Krone aus
Not verkaufen mußten, einen Anspruch auf eine teilweise Aufwertung
haben. Nicht auf den Besitz der Stücke kommt es an. sondern darauf,
daß er vor den, Umsturz erworben wurde. Da bereits 'Anzeichen
dafür vorhanden sind, daß nunmehr ein schwungvoller Handel mit den
Bestätigungen über die abgelieferten Renten und Schatzscheine ent¬
steht, so wird der Verband der Sparer und Kleinrentner an alle
seine Mitglieder «ine Warnung  dahingehend erlassen, daß sie diese
Bestätigungen unter keinen Umständen aus der Hand geben.

(Zusammenbruch zweier Großhandelssirmen.) Wien,  25 . Okt.
Heute begann hier die Ausgleichstagsatziing der Sonnentbal-
Maschinen- und Werkzeug-'A.-G." Nach dem Status betragen die
Aktiven 6Vj  Milliarden , worunter das Warenlager mit 4K- Milliar¬
den die wichtigste Post bildet. Die Passiven erreichen eine Höhe von
zehn Milliarden . Die Firma bietet ihren Gläubigern 30 Prozeitt
in sechs Quartalsraten . — Ans Budapest  wird gemeldet: In
Finanzkreisen erregt der sinanzielle Zusammenbruch des bisherigen
Graßakttonärs der A. Hermann Frankl u. Söhne -A.-G., Heinrich
Frankl,  ungeheures Aufsehen. Heinrich Frankl hatte schon im
Jahre 1S24 mit finanziellen Kalamitäten zu kämpfen, die mit der
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Verschärfung der Börsenkrise akuter wurden, und nun zum gänz¬
lichen finanziellen Zusammenbruch geführt haben. Die Eisengroß-
Handefs-Firma gehörte in der Vorkriegszeit zu den angesehensten
Geschäften auf dem Budapester Platze. Hermann Frankl , der Grün¬
der der Firma , war einer der r e i ch stc n Männer Ungarns,
dessen Friedensvermögen man auf 12 Millioiren Goldkronen schätzte.
Vor zwei Jahren faßte Hermann Frankl, um Familienzwistigkeiten
bei der Austeilung der reichen Erbschaft vorzubeugen, den Entschluß,
die Firma i» eine Aktiengesellschaftumzuwanücin und di« Aktien
zu gleichen Teilen unter seine drei Söhn« zu verteilen. Der Wechsel
in der Firma ist für den Haupteigentümer verhängnisvoll gewor¬
den; von diesem Augenblick an ging sein ganzes Bestreben dahin,
di« Aktien an der Budapester Börse einzusühren. Die Aktien wurden
zur Zeit der Hochkonjunktur an der Budapester Börse zu einem
Kurse von 3500 notiert, war damals einem Werte von acht Gold¬
kronen entsprach.

(Die Verlosung der Völkerbundanleihe unlerbleibl heuer.) W i c n,
23. Okt. Di« „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Kundmachung
des Bundesminifteriums für Finanzen vom 22. d. M.. wornach die
Verlosung der österreichischenTeilausgabe der garantierten öster¬
reichischen Staatsanleihe  23 bis 43 (Völkerbundanleihe) im
Jahre 1926 unterbleibt,  weil die Bundesfinanzoerwaltung die
planmäßig an> 1. Dezember 1926 zu tilgende Schuldverschreibung
dieser 'Anleihe zur Gänze durch freihändigen Rückkauf beschafft und
aus dem Verkehr gezogen hat.

(Die Log« aus dem Geldmarkt.) Wien,  24 . Okt. Di« Wechsel-
emreichungen bei der Natioalbank sind, wie verlaMet, in der dritten
Oktoberwoche weiter zurückgegangen. Mährend in der zweiten
Oktoberwoche eine Verringerung des Wechfelportefeuillesum 6.3 Mil¬
lionen Schilling auf 86.3 Millionen Schilling zu verzeichnen war,
dürfte in der dritten Woche des 'Monates eine Abnahme um an¬
nähernd 16 Millionen Schilling eingetreten fein. Auf dem Pri¬
vat  e s ko m p t e m a r kt waren in den letzten Tagen keine nennens¬
werten Umsätze zu verzeichnen; Geld war bei 61S Prozent vor¬
handen, das W e chse l m a ter i a l wurde glatt ausgenommen. Man
rechnet allerdings , daß gegen Ende Oktober größerer Bedarf und
damit eine Versteifung des Satzes eintreten dürfte. In Report-
gcld  wurden bescheiden« Umsätze zwischen 71- und SA  Prozent
gemacht, Taggeld blieb umsatzlos, es war nominell zwischen6 und
6A  Prozent.

(polen und das öslerrclchische Linsuhrkontingenl.) Wien,  24 . Okt.
Wie die „Polnischen Nachrichten" aus Warschau erfahren, wird das
österreichische Einfuhrkontingent nach Polen jeweilig für vier Monate
festgesetzt. Der letzte Zeitraum endete Ultimo August. Das van
Polen festgesetzte Kontingent erwies sich als zu hoch, da trotz der
großen Gesuchanzahl wegen Einfuhr von Waren aus Oesterreich,
dasselbe nicht vollständig ausgenützt werden komrte. In der früheren
Periode wurde das Kontingent für nachstehende Waren vollständig
ausgenützt, und zwar für: Obst, Kerzen, Porzellan , Spiegelscheiben,
Beschlag und Blechprodukte, hingegen wurden andere Kontingente
wie Schuhe, Ledergalanteriewaren , Holz-, Glas - und Gummiproduktc,
Waffen, Munition , 'Automobile, Seiden- und Baumwollgeweben,
Konfektion und Galanteriewaren in sehr kleinem Maße ausgenützt.
Die Zahl der Einfuhrgefuche aus Oesterreich in der Zeit von Mai
bis August betrug 3103 im Wert« von 26 Millionen Zloty. Am
1. September hat ein neuer viermonatlicher Zeitraum begonnen, wo-
bei die Kontingente in der früheren Höhe verblieben. Der Bedarf
für manche Artikel ist bedeutend größer, so daß das Kontingent für
manche Waren schon erschöpft ist und andere noch vor Ablauf dieses
Jahres vergriffen fein werden. Das Schuh, und Lederkontingent in
der vorigen Periode wurde nicht vollständig verbraucht, hingegen
sind im jetzigen Zeiträume schon 60 Prozent des ieftgesetzten Kon¬
tingentes ausgefüllt.

(Die deulsch' fpanischen Handelsbeziehungen.) Madrid,  26 . Okt.
Der deutsche Botschafter hat sich vor einiger Zeit an das s p a n i s che
Außenministerium mit der Bitte gewendet, die durch das Gesetz vom
9. Juli d. I . ciugetretenen Erschwerungen  im spanischen
Außenhandel für den Handelsverkehr mit Deutschland zu mildern.
Trotz dringender Vorstellungen hat die spanische Regierung bisher
noch keine Antwort  erteilt . Auch aus die deutsche Anregung
zur Abschassung des Sichtvermerkes zwischen Spanien und Deutsch¬
land ist bisher kein« Antwort erfolgt.

(Deutsche Lieferungen für südafrikanische Eisenbahnen.) Paris,
25. Okt. Nach einer Meldung aus Johannisburg haben die süd¬
afrikanischen Eisenbahnen deutschen Finnen einen Auftrag zur
Lieferung von Eisenbahnschienen  in der Höhe von fünf
Millionen  G o l d m a r k erteilt.

(Die Riesenverluste der vrünner Rlaschinen-A.-G.) Prag,  am
24. Okt. Der Verwaltungsrat der Brunner Maschinenfabriks-A.-G.
wird in der am 29. d. M. stattjindenden Generalversammlung einen
Bericht vorlegen, aus dem hervorgeht, daß die Gesamtreserven
und das Aktienkapital  bis auf 30 Millionen Kronen ver¬

loren  sind . In diesem Verlust ist der Betriebsverlust für das
erste Semester 1926 eingerechnet. Der Verwaltungsrat ist der An¬
sicht, daß durch die Arbeiterentlassungen, die Lohnkürzungen und die
ionstigen Reorganisationen jährlich eine Ersparnis von 11 Millionen
Kronen erzielt werden dürste.

(Die Kredite für Belgien.) Brüssel,  25 . Okt. An der Eröffnung
von Krediten für die belgische Nationalbank sind folgende neun
ausländischen Noteninstitute beteiligt: Die Bank von England, di«
Bank von Frankreich, di« Federal Reservebanc. die Bank von
Japan , die Deutsche Reichsbank, die NiederländischeBank, die Bank
von Schweden, die Oesterreichische Nationalbank  und
die Ungarische Nationalbank. Diesen Instituten wird sich, wie
man glaubt, auch die Schweizer Bundesbank anjchliehen.

(Einstellung der gesamten norwegischen Schissahrt?) Der nor¬
wegische Handelsminister präsidierte am Freitag einer Konferenz der
Direktoren der führenden Schiffahrtsgesellschaftenund Staatseisen¬
bahnen, uni die durch die Arbeitsruhe im englischen Bergbau hervor-
gerufene ernste Lage zu erörtern. Die für die Ausrechterhaltung des
regulären Dampsfchifsohrtsdiensteserforderlichen Kohlenvorräte sind
fast erschöpft und in dieser Woche wird ein Entschluß gefaßt werden
müssen, den Schissahrtsdienst entweder stark einzuschränken oder ganz
cinzustellen. Der Postdienst von Bergen nach Neivcastle wird wahr¬
scheinlich zuerst hiervon betroffen werden.

(Ein Trust englischer chemischer Fabriken.) London,  23 . Okl.
Die Direktion der Brunner Mond and Cy. Ltd., der Nobel¬
industrie Ltd., der britischen Dyestuffkorporation Ltd. und der United
Alkali Cy. Ltd. teilen mit, daß Verhandlungen über die Bildung einer
neuen Gesellschaft  zur Uebernahme der Aktien der vier Ge¬
sellschaften und zur Ausbildung de4 Geschäftes im Gange feien.' Die
Vorstände der Gesellschaft hätten der Fusion grundsätzlich zugestimmt,
die Direktoren marnen die Aktienbesitzer, sich nicht durch Markt¬
gerüchte beeinflussen zu lassen. Die „Morgenpresie" führt diesen
Trust der vier größten englischen Konzerne, die zusammen über
ein eingezahltes Kapital von 40 Millionen Pfund  Sterling
verfügen, zum größten Teil auf die raschen Fortschritte der
I . G. Farbenindustrie zurück, deren Tätigkeit auf den ausländischen
Märkten den Wettbewerb der englischen Firmen in Frage stelle.
„Morning Post" bezeichnet die Fusion als den Beginn der Ueber¬
nahme des deutschen  K a r t e l l sy st e m s durch die englische
Industrie.

(Die Baumwollbaisse der Rewyorker Börse.) Newyork,
26. Okt. Ais Folge der gestrigen Baumwollschätzung,  die di«
voraussichtliche Ernte mit 17,454.000 Ballen, also um 827.000 Ballen
mehr als vor acht Tagen angibt, fetzt« an der Newyorker Börse
eine neue Baummollbaisse ein, die die Preise um eineinhalb
Dollar  per Ballen herunterdrückte. Alle Beobachtungen stimmen
darin überein, daß trotz der u-iedrigen Baumwollpreife keinerlei
Pa >mk herrschte. Bei den niedrigsten Preisen kamen große Aufträge
ame-rikanischer und europäischerFirmen zustande, so daß das Angebot
glatt abgesetzt und im späteren Verlause des Verkehrs sogar wieder
eine leichte Erholung eintreten konnte.

Ak MWM ÜKW.
Der Kurs der Lira hat in den letzten Wochen auf den ausländischen

Valutamärkten eine beträchtliche Steigerung  erfahren . Die
Lira, die z. B. am Wiener  Valutenmarkt Ende August d. I . mit
rund 23 g bewertet wurde, kostet heute 32 g und darüber. Die
rapide Steigerung dürfte auf Interventionen und Stützungskäuf«
der italienischen Regierung zurückzuführen sein, die es als eine
Prestigefrage  des faschistischen Regimes bZrachtet, den Kurs
der Lira zu heben und zu stabilisieren. Allem Anschein nach ist mit
dem gegenwärtigen Kurswert der Lira die Stabilisierungsgrenze
erreicht; ein weiteres Steigen dürfte der italienischen Regierung sogar
unangenehm sein, denn der „Sieg der Lira " bringt aus dem Jnn 'en-
markte verschiedene unangenehme Ueberrafchungeu hervor. Es zeigt
sich nämlich auch in Italien , daß die Preise, die' zur Zeit der Ent¬
wertung der Lira sprunghaft hinaufgegangen sind, jetzt nicht mehr
heruntergehen wollen; Italien macht also gegenwärtig eine gleiche
Stabilisterungskrise durch, wie sie wir und Deutschland bereits hinter
sich haben. Es herrscht gegenwärtig in Italien eine große
Teuerung,  unter der di« Arbeiter und Angestellten schwer zu
leiden haben und durch die naturgemäß auch der Fremden¬
verkehr,  diese wichtige Einnahmsquelle Italiens , in Mitleiden,
fchaft gezogen wird. Während im Sommer durch die billige Lira
angezogen verhältnismäßig viel Fremde in Italien waren, hat der
Fremdenzustrom mit der zunehmenden Teuerung sehr nachgelassen.

Begreiflich, daß sich die italienisch« Presse in diesen Tagen viel mit
der Lira - Auswertung  und dem P r e i s p r o b l e m beschäf¬
tigt. Die „Tribuna " bringt in Erinnerung , daß der Große faschi¬
stische Rat zum Schutze des Mittelstandes und der Arbeiterklasseden

Beschluß gefaßt habe, es dürfe keine Herabsetzung der Gehälter und
Löhne stattfinden, bevor sich nicht die Aufwertung der Lira auch
in den Preisen in angemesssnem Maße fühlbar gemacht habe.

„Doch die Preise — bemerkt die Zeitung — sinken nur in ganz
geringem Ausmaße, das in keinem Verhältnis steht zur tatsächlichen
Wiederbewertung der Währung . Man will nicht und man kann
auch niemarchen zwingen, seine Waren unter dem Selbstkostenpreis
zu verkaufen, Waren, di« eingekaust wurden, als der Kurs des eng¬
lischen Pfunds auf 150 stand, und es bleibt nichts anderes übrig»
als abzuwarten, bis diese Vorräte aufgebraucht worden sind.

Doch von allzu vielen Seiten hört man sagen, daß der hohe
Preis einem Phänomen (?) zuzuschreiben ist, das seine Ur¬
sache in den internationalen Verhältnissen hat. Außerdem spielen
Gründe mit, die in der schlechten kaufmännischen Or¬
ganisation  im Innern des Landes zu suchen sind. Da heißt
es eingreisen mit Hilfe aller großen wirtschaftlichen Organi¬
sationen des Faschismus, und wenn es fein muß, auch des Staates,
damit hier so rasch als möglich Abhilfe geschaffen werde.

Wir befinden uns nun in einem Kampfe mit aufeinander«
gebissenen Zähnen und da kann kein Aufschub geduldet werden.
Die Nation macht einen Ausnahmszustand  mit , während
die Kartells, die Trusts und die Plutokratie sich organisieren, um
teuer zu verkaufen,  um den Lebenskampf noch härter zu
gestalten, da sie nur dazu beitragen, die internationalen Ursachen
der Teuerung zu verschärfen."
Bemerkenswert ist auch ein Artikel des ehemaligen Finanzministers

De Stefani.  der offensichtlich die Tendenz verfolgt, die wohltätige
Wirkung der Wertsteigerung der Lira herauszustreichen. De Stefan!
schreibt über die Zusammenhänge zwischen Lira - Auswertung
und Preisbildung  u . a. folgendes:

„Uevertreiben wir nicht mit unserem Pessimismus.  Eine
Preissenkung hat stattgefunden und findet weiter statt, auch wenn
sie nicht bis zu uns gelangt. Dom August dis heute beträgt sie
nach statistischen Ausstellungen ungefähr 5 Prozent . Das ist sicher
nicht viel, wenn man die Steigerung der Kaufkraft der Lira gegen¬
über dem Golde in Betracht zieht, die in jener Periode ungefähr
23 Prozent betrug. Die Kaufleute sind immer gleich bei der Hand,
wenn die Kurse steigen. Umso langsamer aber folgen sie der ab-
steigende» Kurve der Kurse. Sicher ist es nicht der gute Wille,
der sie dazu bewegt, dieser Bewegung zu folgen. Und vernünftiger¬
weise verlangt das auch niemand. Es ist eine einfache Notwendig¬
keit. Die Konkurrenz zwingt sie dazu, und auch di« Notwendig¬
keit, sich Bargeld zu verschaffen zu einer Zeit, wo der Kredit selten
und teuer ist. Wir, die wir alle Tage zur Befriedigung unserer
Lebensbedürfnisse uns zu so vielen und verschiedenen Kausleuten
begeben, können uns nicht leicht Rechenschaft ablegen, wie diese
Preissenkung von 5 Prozent vor sich gegangen ist. Wir vermuten,
daß sie sich nur auf die Großhandelspreise  ausgewirkt
habe oder auf die Waren , die wir nicht kaufen. Aber tatsächlich
stehen jene 5 Prozent , die in Wahrheit stark hinter der Auf-
Wertung der Lira Zurückbleiben, aus den Bulletins sämtlicher
.Handelskammern. Auf jenem der Handelskammer von Rom steht
z. B. zu lesen, daß der Bahia -Kakao seit dem 1. September , wo
er auf 895 bis 915 Lire stand, auf 873 bis 880 Lire zurückgegangen
ist. Portorico -Kaffee z. B. von 3150 nuf 2950 bis 3000, Gefrier¬
rindfleisch von 575 bis 625 Lire auf 550 bis 600 Lire. Der inlän¬
dische Stockfisch ist ebenso zurückgegangen, der ausländische jedoch
ist stationär geblieben. Der amerikanischeBüchsenlachs ist von 185
bis 170 Lire auf 180 bis 185 gestiegen.

Ich habe absichtlichn i cht i n l ä n d i s che Waren zum Vergleich
herangezogen, sondern nur solche, die aus dem Auslande einge¬
führt werden, um die verspätete und unvollständige Reaktion der
Kurse aus die Preisgestaltung zu beweisen."

Minister De Stesani Hat zweifellos recht, wenn er ein, wenn auch
nur geringes, Sinken der Großhandelspreise feststellt, das allerdings
nur bei jenen Waren zum Ausdrucke kommt, die aus dem Aus¬
lände  bezogen werden. De Stefan ! hat aber, wie er selbst sagt,
zum Vergleich den Inlandsmarkt nicht 'herangezogen, denn er müßte
feststellen, daß die Detailpreise in Italien gegenüber dem Tiefstand
der Lira unverändert, ja zum Teil sogar höher gewordsn sind, war
sicherlich kein günstiges Zeichen für die iaschistifche Wirtschaftsorgani¬
sation ist.

Im übrigen glaubt die italienische Presse über das heikle Preis-
problem am besten dadurch hcrumzukommen, daß sie den „Sieg der
Lira " nach Kräften auspofaunt und ihn als eine Folge der faschi¬
stischen Politik hinstellt. So lesen wir unter dem 23. d. M. auch in
der „Tribuna ":

Der Aufstieg der Lira vollzieht sich in brillanter Form mit regel¬
mäßigem Rhythmus, nicht allzu rasch, aber konstant. Die lausende
Woche wurde mit 148.50 eröffnet und schließt heute nach einigen
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Nicht weit von dem Western Square , mitten im Zen¬
trum der Stadt , liegt eine schmale und ein wenig düstere
Straße , die in leichtem Bogen sich an die Hinterfront des
Western Varietee-Theaters anlehnt. Diese Straße zeichnet
sich dadurch aus , daß sie ans merkwürdig kleinen und
altmodischen, zweistöckigen Häusern besteht) die grünen
Läden der niedrigen Fenster sind nach außen aufgeschla-
gen und durch die ganze Straßenfront in symmetrischen
Rethen angeordnct. Die ursprünglich in unverhältnis¬
mäßig großem Ausmaß an den einfachen hölzernen Haus¬
türen angemaltcn Hausnummern sind oberflächlich ver¬
wischt und durch kleine Emailleschilder ersetzt. Die Stra¬
ßenbeleuchtung bat ihr früheres Gepräge beibehaltcn)
nicht elektrische Bogenlampen gibt es hier, von der Stra-
tzenmitte herabhängend, sondern über den Haustüren an
eisernen Stangen angebrachte Laternen verbreiten abends
ein flackerndes und ein wenig abenteuerliches Licht. Fast
alle diese etwas verdächtig und obskur erscheinenden
Häuser sind seit längerer Zeit durch eine kategorische
Verfügung der Stadtverwaltung einer bürgerlichen und
unanstößigen Bestimmung zurückgegeben worden. Klei¬
nere, solide Nnternchmuugen von lauterem Gepräge
haben sich niedergelassen und die Straße in das um¬
gebende Geschäftsviertel eingegliedert. Bei Dämmernng
werden die Laternen angezündet und erstrahlen im weiß¬
lichen Lichte, und die vorhanglosen Scheiben lassen emsig
schreibende Jünglinge in Kontorkleidung erkennen.

Aus diesem einfachen und gradlinigen Rahmen fällt
allein das Haus Nr. 7 heraus , einmal, weil hier die
grünen Fensterläden meist nicht zurückgeschlagen sind,
weiterhin, weil die große Hausnummer fast unangetastet
stehen geblieben ist, vor allem aber, weil hier abends eine
rote Laterne ein aufdringlich anreizendes Licht verbreitet
und weil vielleicht auch letzten Endes die Firmenans-

schrift, die hier in großen roten Buchstaben zu lesen ist,
sich nicht den übrigen schlichten Bezeichnungen angleicht.
Es handelt sich nicht um L. M. Gibbons, Küchengeräte,
oder um C. L. Law, Bettfedern, engros, sondern um
eine Firma , die den Namen Sweet Home führt, ein Gast¬
haus offenbar, eine Stätte der Erholung uud Erfrischung.

Der äußere Eindruck also, der zwischen Gemessenheit
und Flatterhaftigkeit hin- und herschwankte, wurde be¬
stärkt, wenn man die drei steinernen Stufen zur Haus¬
tür hinaufgegangen und in den dunklen Flur eingetreteu
war. Hier stand eine Holzbank, ein Oleanderbaum und
ein Schreibpult, ans dem ein dickes Buch mit dem Aus-
drnck„Meine Gäste" lag. Ging man weiter und folgte dem
einladenden Schild, das mit ausgestrecktem Finger zur
„Gaststube" hinwies, betrat man einen kleinen, einfachen
Raum, der ein Büffet, einige Holztische uud Stühle ent¬
hielt, eine Wirisstube also, wie man sie in Garküchen
oder Arbetterknetpen findet, ungemütlich, uneinladeuo,
für kurzen Aufenthalt und bedürfnislose Gäste berechnet.

Wer sich aber die Mühe nahm, diesen ersten und uner¬
quicklichen Eindruck anszuschalten und eine kurze Weile
in dem stets einsamen Raum Platz zu nehmen, konnte
damit rechnen, daß sich die Tür öffnete und eine Dame
eintrat , wie man sie in dieser Umgebung nicht vermutet
hätte. Sie trug ein kostbares und reiches Seidenkleid,
wenn es auch aufsiel, daß es farbenfreudiger und belade¬
ner war, als es für eine Frau anfangs der fünfziger
Jahre angemessen erschien. Das immer noch hübsche,
wenn auch verschwommene und leicht gedunsene Gesicht
war stark geschminkt, die runden und weichen Bewegun¬
gen waren trotz aller Lebhaftigkeit maskenhaft und wie
einstudiert. Ihre Stimme klang süßlich und durch ihre
Höhe ein wenig fettig und schmierend.

Sie musterte, während ihr säuselnder Redeschwall da¬
hinprasselte, den Gast und lud ihn je nach dem Ergebnis
der Abschätzung mit einer liebenswürdigen und unwider¬
stehlichen Handbewegnng ein, ihr in die hinteren Ge¬
mächer zu folgen.

Hier öffnete sich dann fast ein paradiesischer Anblick,
i Ein mittelgroßes Zimmer, ausgestattet mit buntfarbigen
I Teppichen und Wandbehängen, mit auffallend vielen,

teilweise schon etwas blinden Spiegeln, mit maurischen
Sesseln, Tischen und Rauchtischen, angefüllt von einem
Duftgemisch aus Moschus, Patschuli und kaltem Zigaret¬tenrauch.

Herren der besten Familien Philadelphias zählten zu
den Stammkunden dieses Hauses, Leute, die in der Ge¬
sellschaft eine Rolle spielten, Männer , jedenfalls vom
Schlage John Cattermouls und Harry Browns . Zwi¬
schen neun und zehn Uhr abends konnte man diese
Gentlemans vor der Auffahrt zum Westen-Varieteethea¬
ter ihre Autos verabschieden sehen,' sie selbst gingen dann
zu Fuß die schmale und düstere Gasse entlang, die bis
auf das Haus Nr. 7 nun schon ganz im Dunkeln lag, tra¬
ten unter der roten Laterne in den Flur , durchschritten in
selbstverständlicher Weise das dürftige Gastzimmer und
traten in den Empfangsraum der Eingeweihten.

Heute aber, am Abend der Direktionssitzung der Radio-
Corporation Lid., schien das Etablissement Madames in
Erwartung einer nicht weniger bedeutsamen Zusammen¬
kunft. Schon um sieben Uhr rauschte sie in einem farben¬
frohen Seidenkleid durch die Räume, unruhig und erregt,
und spähte in kurzen Zettabständen durchs Fenster. End-
lich nach einer langen Viertelstunde öffnete sich die Türe
und herein trat ein auffallend langer und hagerer Herr
mit knochigen und eckigen Gliedern, kalten, etwas rot an-
gelaufencn Händen, einem schmalen, spitzen Gesicht und
drei charakteristischen Querfurchcn auf der düsteren
Stirne . Kan Norman, der mächtige Generaldirektor der
Radio-Corporation.

Ohne Madame, die ihn mit einem ehrfürchtigen Neigen
des kunstvoll frisierten Kopses begrüßt?, eines Gegen-
grntzcs zu würdigen, fragte er kurz:

„Schon anwesend?"
„Leider nein, gnädiger Herr, ich bin trostlos über diese

Unpünktlichkeit. Aber der gnädige Herr können versichert
fein, sie werden kommen, es sind verläßliche Leute."

Kan Norman ließ sich auf einen der niedrigen Stühle
nieder. „Wünsche Näheres über diese Leute zu wissen."

„Alte Freunde meines Hauses, gnädiger Herr."
„Keine Empfehlung, Madame!"
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leichteren Schwankungenmit 111. Somit hat die Lira auf dar
Pfund in einer Wache mehr als 7 Punkte gewonnen. Cr ist klar,
daß dieser konstante Fortschritt der Lira seit einigen Wochen, ge¬
nauer gesagt, seit der Rede von Pcsaro, als die Lira 16 Centefimi
iland, Ins zum heutigen Wert von 24 Centefimi nicht auf die
Intervention des Schatzamtes auf den Märkten zurückzuführen ist,
den» derartige Mittel wirken nur momentan und überraschend und
nicht methodisch, denn sonst würden die Milliarden verschlungen
bis kein Gold mehr vorhanden wäre, und alles in sich zusammen¬
stürzte. Eine Besserung, wie wir sie aber jetzt verfolge» können,
Punkt für Punkt, Woche für Woche, bedeutet einen authen¬
tischen Sieg  einer sanierten Valuta, die sich aus das Per-
trauen der internationale » Märkte  basiert. Das ist
das größte politisch « Ereignis  des Tages."

Vorerst scheint es noch zu früh zu f«in, von einer „sanierten
Währung" und von dem „Vertrauen der internationalen Märkte" zur
Lira zu sprechen; es bleibt, solange das Preisprvblem, diese größt«
Gegcnwortssorge der italienischen Regierung, nicht gelöst ist, abzu-
wartcn, ob der „Sieg der Lira" reicht ein Pyrrhussieg  war.

Folgen des Sleigens der Lira.
Insbesondere wird durch die Lirehausse natürlich Nordtirol

betroffen, das auch heute noch durch manche wirtschaftliche Faktoren
mit Südtirol verknüpft ist. Da ist es vor allem von ausschlag¬
gebender Bedeutung, daß die Lirehaujse ausgerechnetin die Zeit
der diesjährigen W e i n ka in p a g n e hineinfällt. Wie wir in
unseren Berichten über di« Tendenz des Tiroler Weininarkkes
schon mehreremale feskstcllen konnten, macht sich, wie auf allen
andere» Märkte» in Europa, auch in Südtirol Heuer infolge des
geringeren Leseertrages ein starkes Anziehen der Preise
gegenüber den früheren Jahren bemerkbar. Veranlaßt schon dieser
Umstand die Rordliroler Käufer in Südtirol zu besonderer Zurück¬
haltung. die nicht zuletzt auch Hervargerufen wurde durch den
empfindlichenKansuinrückgang an Wein in Nordtirol, so wird
insbesondereauch das Steigen des Lirakurses um 30 Prozent als
weiterer wichtiger Faktor bei der Entwicklung des heurigen Wein-
gcschäftes zu werten fein. Man wird nicht fehl gehen, wenn man
annimmt, daß die in den verschiedenen Wirtsstätlen noch lagernden
Vorräte an altem Wein wohl behütet und zu einem Kampf der ein-
zelnen Wirte »in die Erhaltung des Kundenkreises verwendet iverden.
Die Interessentenwissen genau, was bevorsteht.

Würde man alle Faktoren, die zu einer Erhöhung des Wein¬
preises beitragen, wie 'Anziehen der Preise am Südiiroler Markt.
Lirahausse zur Zeit des Einkaufes usw. zusammenfassen, dann wüßte
man wohl mit einer Erhöhung des  A u s scha n kp r e i se s
im Ausmaße von durchschnittlich 20 Groschen pro Viertel¬
liter  rechnen. In Anbetracht des schon während des ganzen
heurigen Jahres empfindlich fühlbaren Konsumrückganges an Wein
und der durch die bevorstehende Erhöhung der Preise noch kritischer
werdende» Situation ist jedoch anzunehmen, daß sämtliche am Ge¬
schäfte interessierten Faktoren, Produzenten, Händler und Wirte,
sich heuer mit einem weit gerigeren Gewinnanteil begnügen werden,
um das Geschäft nur einigermaßen aufrecht erhalten zu können.
Im Falle einer solchen Gewinnrestringierung ist mit einer Erhöhung
des Ausschankpreises für den diesjährigen Wein im 'Ausmaß non
durchschnittlich 10 Groschen  pro Viertelliter zu rechnen.
Natürlich darf in diesem Fall nicht eine neuerliche Belastung durch
Steuern, Landesabgaben und ähnliche Danaergeschenke, enolge». Für
derartige fiskalische Experimente ist die gegenwärtige überaus kritische
Lage der in Betracht kommenden Erwerbszweig« gewiß nicht gscignei.

Preiserhöhungenauch auf dem Obst, und Gemüsemorkl.

lieber die Wirkungen der Lirahausse in Bezug auf die von Italien
nach Nordtirol cingeführten Landesprodukte gibt uns die Deutsch-
Italienische Im - und Exportgesellschaft nachstchelide Auskunft;

„Wie allgemein bekannt, ist seit zirka einem Monat ein rapides
Steigen der Lira bemerkbar; dadurch wurden naturgemäßailch die
Preise siir sämtlich« italienische Landesprodukte,  zum
Beispiel Zwiebel. Maroni, Anguilotti usw., in Mitleidenschast ge-

.zogen. Die Aussichten für ein Fallen der Preise sind äußerst

.ungünstig,  da auch schon im Ursprungsland infolge*dss heurigen
Ernteausfalles ei» konstantes Steigen der Preise zu konstatieren ist.

.Auch bcsteht trotz der schlechten Ernte eine große Nachsrage, die
sogar stärker ist wie in normalen Erntejahren. Jedenfalls über¬
steig: die Nachsrage das Angebot und diese Erscheinung allein be¬
gründet schon die lischt unbeträchtlichen' Preiserhöhungen. In den
nächsten Monaten werden die Folgen der heurigen schlechten Ernte
noch mehr fühlbar werden und es ist mit weiteren Prcis-
st e i g e r u n g e n zu rechnen. Erschwerend ist noch, daß auch in
Nordtirol  die Ernte, ). B . in Kartoffeln und Weißkraut, sehr
schlecht war. Manche Bauern im Oberinntale haben in diesem
Jahre so wenig Knrtossel geernlel, daß sie kauin die Saat für bos
nächste Jahr erübrigen.

„Der gnädige Herr belieben zn scherzen. Kid Murray
ist ein ehrbarer Mann , Agent von Berns, eilt versierter,
in allen Sätteln gerechter Geschäftsmann, spricht fünf
Sprachen geläufig, hat Berbindüngen »geh allen Metro¬
polen der alten und der neuen Well. Fred Wilson, sein
Sozius , war Akrobat und hat zwei Schritte von hier im
Western Varietee noch vor wenigen Jahren Triumphe
gefeiert. Eine meiner jungen Künstlerinnen veranlaßte
ihn, diesen beschwerlichen Berns aufzugeben, und so wid¬
mete er sich nach seiner Verehelichung mit dem guten
Kinde verschiedenen Beschäftigungen. Insbesondere be¬
sorgte er die Engagements für mein Etablissement und
zeigte hierin große Findigkeit. Energie und bewunde¬
rungswürdige Kenntnis gesetzlicher Bestimmungen. Die
für mein Hans erworbenen Kenntnisse vcrivandte er
bald nutzbringend auch für andere, gleichwertige Kunst-
stütten und diese seine Spezialität veranlaßte Murray,
ihn 51,nt Sozius zn nehmen. Der gnädige Herr sehen, cö
handelt sich mn solide und gewandte Männer , die den
Ansprüchen des gnädigen Herrn in jeder Weise gerecht
werden dürften. Ich bin betroffen, daß sie sich verspätet
haben."

„Orientiert , Madame! Ucbrigens. sagen Sic, was haben
Sie eigentlich gegen diesen Charles Owen, wie? daß Sie
sich hier in so — na — preiswerter Weise zur Ver¬
fügung stellen. Verdächtig!"

„Der gnädige Herr können unbesorgt sein, eine kleine
private Abneigung."

„So ! Interessiert mich ein wenig. Was kostet die Ge¬
schichte?"

„Sic ist unverkäuflich, gnädiger Herr. Eine unbeden-
leude Revanche nach einer Wartezeit von netto zwanzig
Jahren !" Mit einem Schlage hatte sich ihr Gesicht ver¬
ändert. Eine brutale häßliche Kran sah hinter der
Schminke hervor mit wutverzerrten Angen und grinsend
verzogenem Munde.

„Ja , gnädiger Herr, trotz alledem bin ich nicht verhun¬
gert und verreckt, trotz alledem habe ich satt zu essen und
ein Dach über dem Kopf. Damals war ich eine dumme
Gans . Als mein Matin gestorben war und die Armut

Kurse und Mrse,
Anhaltende Festigkeit des französischen Franken und

der Lira.
Wien, 23. Okl. (Prio.) Die internationale«Spekulalion betätigte

sich uuch heute ä la Hausse in sranzösischen Franken und Lire. Die
großen Käufe, die aus ollen Plätzen zu konstatieren waren, bewirkten
«in« neuerliä)« Steigerung  der Devise Pari- , die 13.70 bis
1-5.75 notierte. Mailand festigte sich aus 22.73.

Wiener Börse.
Dien, 23. Okl. Der Verkehr erössnete bei ruhigem Geschäft-« in

nicht einheitlicher Richtung und die Kursoeranderungen hielten sich
aus den meisten Gebieten in engen Grenzen. LebhafteresGeschäft
entwickelte sich nur in Alpinen, in denen auch ausländisch« Kauf¬
aufträge gelängt wurden. Koburg gewannen von Prager Deckungen,
Fellen von lokalen Käufen. Später herrschte Stagnation und die
wenigen noch gehandelten Effekten gingen bis auf Alpine weiter
zurück. Renleu waren still und waren auf Angebot rückgängig. Jin
Schranken zeigt« sich für vereinzelte Transport-, Eifen-, Mantan-
und Zuckeraktien Nachfrage. Sonst war der 'Verkehr belanglos bei
zumeist wenig geänderleu Kursen. Die Mehrzahl der Effekten blieb
umsatzlos. Einige chemische Werte hatten im stärkeren Maße unter
Angebot zu leiden.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Aotiernngen sind in Tausendern ansezeben.)

Dien. 23. Okt. Völkerbundanleihe 76.5; Malrenic 6.1; Iullrem.«
4.6; Februarrente8.5; Aprilrente 18.5; Ocsterr. Kronenreuie 4.35;
Ungar. Goldrente 18.75; Donau-Save 788; Türken löse 445; Wiener
Bankverein 100.25; Ocsterr. Bodenkredit 167; Zcntralbodenkredit0.6;
Oesierr. Kreditanstalt 143.9; Ungar. Kreditbank 311; Anglobank 92.5; 1
.front. Eskompte 121.2; Nicdcröstcrr. Eskompte 260; Kompaß 11;
Länderbank 127.5; Mcrcurbank 58; Nationalbank 2,041; Wiener
Unionbant 106.8; Böhmische Unionbank 680; Verkehrsbank 35.5;
Zivnostenska banla 744; 'Adria 610; Danaudarnpfjchisf 1,170; Ferdi-
nands-Nordbahn 9,190; Staatseisenbahn 398; Südbahn 219.4; 'All¬
gent. Ban 178: Union Bau 191; Köniqshofer 4,100; Korn Bau 5.9;
Aussig Thein. 1,465; Cloiilde 18.4: Jungbunzlauer 5,435; Alpine
Montan 373; Berg-Hütten 5,220; Coburg 337; Felten 8 39.—;
Hutter, Schrautz 8 33.—; Kabel Draht "189; Krain. Eisen 477;
Krupp 264; Dilmar-Lampen 1,205; Poldihlltt« 1,050; Prager
Eisen 2,305; Rima 180.1; Rothau Ncudeck 593; Schöller-Stahl 16;
Brevilller 1,000; Skodamerke 1,325; Waagner 114; Wassensabrik 55;
Warchnlowski95; Zenica 310; A. E. G. Union 72.1; Brown
Bonerie 160.5; Vereinigte elektr. 372; Eiin 33.1; Siemens 182.1;
Mundns 1,060; Slavonia 37.5; Tiinber 282.1; Brüxer Kohlen
2,800; Gal!;. Montan 35.3; Oberung. Kohlen 274; Roffitzer 283;
Salgo 634; Lteir. Magnesit 28.6; Trifailer 383; Urikany 1,510;
Beitscher Magnesit 13,000; Wests. Kohlen 915; Wolssegg 500; Flesch
105; Brunner Masch. 134; Daimler 472; Fiat 161; Grazer Waggon
37.2; Heid Masch. 20.9; Hosherr, öftere. 28.-51; Husherr. Ungar.
173.4; 2igl , Lokomotiv. 119; Ringhafscr 1,470; Simmcringer 175.5;
Zieleniewski 112; Elbemühl 40.2; Leykain 150; Neusiedler 2,250;
Zlpollo 1,10); Fanto 130; Gal. Karpathen 103; Galicia 1,081;
Naphtha 110; Cosmanos 75S; Färberei 715; Nestomitzer3,848;
Schütter Zucker 5,150; Eisenbahnverk. österr. 517; Eisenbahnocrk.
ung. 320; Ersenb.-Wag.-Leih. 311; Semperit 160.1; Innere Bundes-,
anleihe 73.5; Pfundobllgationen 1.—3. E. 87.5, 4.—6. E. 87.5,
7.- 9. E. 291.5, 14.—23. E. 7915, 24.- 25. C. 282, 25jShr. 6.- 8. E.
217.5; Lirevbligat. 1.—3. E. 138; Perlmofcr 2,761); Liesinger 680.

Wiener Balntev-Kurfe.
Wien. 25. Oll. Amerikanische 706.40 Geld, 710.40 Ware; Demsch-e-

167.85 (168.45); Italienische 31,37 (31.56).; Jugv'lawische 12.4750
(12.3350); Pölüisch« 78.50 (79.50); Rumänische3.93 43.97) ; Spanische
104.85 (105.65); Tschechische 20.91 (21.03); Ilngarische 99.10 (99.-50).

Wiener Devisen-Knrse.
Dien . 25. Okt. Amsterdam 282.85 Geld, 283-85 Ware; Belgrad

12.4750 (12.5150) ; Berlin 108.13 (168.63); Brüssel 19.74 (19.86);
Budapest 99.10 (99.40); Bukarest 3.9-4 (3.98); Kopenhagen 18-3.05
(188.45); London 34.2950 (34.3950); Madrid 106.30 (106.70); Mai¬
land 31.55 (31.65); Newyörk 707.25 (709.75); Oslo 176.55 (176.95);
Paris 21.63 (21.73); Prag 29.9475 (21.0275); Sofia 5.0925 (5.1325);
Stockholm 183.90 (189.50); Warschau 78.15 (78.65) ; Zürich 138.41
(136.91).

Berliner Devisen-Kurse.
Vcilin. 25. Oft. Wien 59.26; Prag 12.433; Budapest 56.80; Dal-

land 167.95; Oslo 1 3.97; Kopenhogen 111.71; Slockholin 112.19;
London 203.60; Newyork l.2005; Italien 18.81; Paris 12,84; Schweiz
81.02; Belgrad 74.12.

hereinbrach, als meinem Kinde Hunger drohte und ich nicht
mehr ans noch ein wußte, da rettete mich, sehen Sie,
diese Fratze, die hentc so geworden ist, wie alle »ach die¬
sem Leben werden. Geld roch ich, versieben Sie, Geld
und den Dnft des Reichtums. Aber wie lange gefiel ich
Elmrlcs Owen?

Nach einem knappen Vierteljahr war es aus ! Tie Zeit
halle gerade ansgcreichi, um mein Kind zu verlieren und
mich unrettbar einem Leben zu übergeben, das um den
Reichtum herumkroch. Ja , gnädiger Herr, an wessen Fin¬
gern Geld klebt, der ist ihm für Dauer und Ewigkeit ver¬
fallen. Auch mein Sohn, der ein berühmter Mann gewor¬
den ivar, kaufte sich von nnr los. Auch sein Geld erbeitelte
ich, Geld! Geld! Geld! Herr, ist der Himmel aller Tage¬
diebe. Aber doch, gnädiger Herr, ich bin nicht im Zucht¬
haus oder Krankenhaus verendet. Denn ich Di» nicht leer
gebrannt, ich bin nicht müde geworden, eines hat mich ge¬
halten und getrieben, eines ist mir ins Gehirn geschrie¬
ben mit einer nicht anslöschvaren Schrift: Der Schuft
Charles Owen. Wenn cs ihm ergangen ist, ivie er wissen
mußte, daß es mir hätte ergehen können, wenn er erledigt
und krepiert ist, gnädiger Herr, dann habe auch ich Zeit,
eine alte Bettel zu werden und abzngeben."

Sie drehte sich von Norman weg und hielt sich das
Taschentuch vor das Gesicht. Als sie sich wieder nmkehrte,
waren ihre Züge von der alten Maskeuhaftigkeit. „Ja —
das ist die kleine Geschichte, ohne Interesse für den gnä¬
digen Herrn, den ich tvegen meiner Schwatzhaftigkeit um
Vergebung bitten muß."

„Gut, gut, Madame. Zeitvertreib ist Zeitvertreib ! Wo
bleiben diese Freunde des Hauses?"

In diesem Augenblick traten sie ein. Der spillrige Kid
Murray mit seinem ehrpnßlichcn Mienenspiel, in der ab¬
geschabten und peinlich sauberen Kleidung eines Unter¬
beamten, und der feiste Kid Wilson, alkoholisch ausge¬
schwemmt, mit dummschlauem Gesicht geckenhaft angetan.
Murray verbeugte sich tief, indem er den linken Fuß mit
schabendem Geräusch nach rückwärts plazierte. Wilson mit
steifem Oberkörper, zurückgeworsenemKopf und unter
straffer Betonung seines ausgeprägtesten Körperteiles.

Züricher Devisen-Kursc.
Zürich. 26. Okl. Berlin 123.27 'A;  Holland 207.274) ; Newyork

518.25; London 3612’/»; Paris 15.735«: Mailand 22.75; Prag 15.3454;
Budapest 0.007250; Bukarest 2.85; Belgrad 9.1454; Sofia 3.7354;
Wien 73.05; Brüssel 14.5251; Kopenhagen 137.75; Stockholm 188.45;
Oslo 129.50; Madrid 78.20; Buenos Aires 211.50; Japan 253.35.

rS)ceeiîaacf)eicf)ten
Heimatwehr Innsbruck. Zur heutigen Massenversamm¬

lung im Skadtsaal pünktliches Erscheinen ans den Sam¬
melplätzen erforderlich.

Tiroler Oberländer! Anläßlich der Dienstag abends um 8 Uhr
im großen Siadtfaa! stattfindendenHeimatwchrvcrsammlungwird
Herr Dr. Schweinitzhaupt in unserem Namen das Wort ergreifen.
Das Erscheinen zu dieser Versammlung wird daher jedem Ober¬
länder zur Pflicht gemacht.

Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag 8 Uhr abends
Gruppenabend mit Bartrag über Heimatkunde der Kameraden Jülg
und daraufsolgendeSingprobe bei der „Neuen Post", neben der
Hauptpost.

Alldeutscher verband, Ortsgruppe Innsbruck. Die Mitglieder
werden ersucht, an der heuügen Heimattvehrkundgebung terlzunchmen.

T. IN. v . „Rugia". Dienstag 8 Uhr c. l. im Cafe „Klsnk",
Andreas-Hofer-Strahe. Wichtig.

MannergesangvereinWüten. Dienstag 8 Uhr abends Bollprobe.
Mannergesangverein Pradl. Mittwoch abends Punkt 8 Uhr Probe.
Sängerbund „Harmonie". Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängcrvereinigung „Frohsinn". Das Doppelguartett des ehe¬

maligen Gejangsvereines „Flugrad" hat sich den Namen Sänger-
Vereinigung„Frohsinn" beigegebcn. Eventuelle Zuschriften an .Grrn
Peter Huber, Desreggerstraße 30.

Verein der kavsmannschast. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Bcreiiisheim Cafö „Maximilian".

verein der Wiener und Riedcrüsterreicher. Dienstag halb 9 Uhr
Aukschußfitznng im Eaf« „Bicnner".

Akad. Alpenklub Innsbruck. Dienstag 8 Uhr c. t. Erösstmngr-
abcnd im Gasthof „Lrcinüßl", 1. Stock (Roter Saal ).

Vergslelgerverem„Hochland". Dienstag Berclnsabend im Gasthof
„Wild" (Kapuzinergasse). Zeit: 8 Uhr c. t

Deutsch-alpine Gesellschaft„Schröslcr". Mittwoch 8 Uhr abends
Kneipe im Gasthaus „Eiche".

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Ilhr 'Ausschußsitzung
im Gasthaus „Sprenger".

F. <£. Wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr wichtige Wochen-
»crsaminlung. Erscheine» der ciften Mannschaft zwecks Ausstellung
für das kommende Meisterschaftsspiel gegen I . A. C. erwünscht.

Bund Deutscher Radfahrer. Dienstag 8 Uhr abends Zusammen-
kuiiii !m Gasthaus „Pöschl", Junrain.

Rad- und Rennsahrerverein„vcldidena". Dienstag Klubabend
im Lereinshcim.

Radfahrer-ktlub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Klnbheim zum „Goldenen Hirschen".

1. Tiroler Volkstrachlen-Erhaltungsverein Innsbruck. Dienstag
8 Uhr legte Ansschiißsitzung vor der J>rhreshanptverjnimnlung.

Antworten 6er 6d)ciftleitung
? „Verlust?": Mit der Verurteilung wegen eines Verbrechens

ist die Entziehung aller auf die -Pensionsnorschriftengegründclen
Bezüge, Provisionen und GnadenHaben verbunden. Ob diese Wirkung
aus die Dauer oder mir mif böstimi»!e Zeit gilt, wird vom Gericht
ausgesprochen.

? „h. k . in Schwa;": Eine Statistik über diese Tchi-c-lUg'ciik-
relorde kan» Ihnen vielleicht die Deutsche Motoren-Zeiischrist in
Dresden, ?l. 19, Müiler-Berset-Straße 17. verschaffe».

? ,.M. A.": Ein geeignetes Präparat zur Auffrischung lackierier
Möbel bekonuncu Sic in jeder Farbwarcnhandlung. Besser Ist cs.
Sie lasse» sich das von einem guten Tischler besorgen.

? „Haus 49": Wenn Sie berechtigten Eigenbedarf bezüglich der
Pnrlcrremohmmg Nachweisen können, wird Ihnen vom Bezirksgericht
die Wohnung zugesprochen werden. Der Mieter erhärt nur in diesem
Falle die Kündigung. Sie müßten sich daher mündlich oder schrift¬
lich an das Bezirksgericht in Sch. wenden.

? „W. 2i. in Schw.": Wenn die Witwe nach einem Krieger sich
wieder verehelicht und die Tabaktrafik weiterhin sührcn will, so hat
sie vor Ihrer Verheiratung ein Gesuch um die Weiterbelasfung der
Trafik an das Finanzministeriumzu richten. Da sie als Kriegers-
witive bisher keine Gewinnrückzahlung zu Isifieu hat, ist dem Gesuch
ein Anbot hinsichtlich dieser Rückzahlung beizuschlicßen.

„Wir kennen uns , C-entlemen. uns unsere Aufgaben!
Madame hatte bisher die Güte, meine Anordnungen
wciterzuleiien. Was haben Sie in Erfahrung gebracht?"

Kid Murray fefiftiietie nachdenklich seinen sechunös-
ähnlichen Kopf. „Wenig Mister, Norman, leider nnr sehr
wenig."

„Wie ist mehr zn erreichen? Durch welche endgültige,
hören Sie, Genllcmcn, endgültige Erhöhung der
Summe ?"

Murray überlegte ein Weilchen angestrengt. „Sofern
mein Kompagnon nichts einzuwenden hat," meinte er
schließlich, ohne im übrigen Wilson eines Blickes zn
würdigen, „zehntausend Dollar und die Spesen."

„Zn teuer, Murray !"
„Wie Mister Norman belieben. Es ist unsere letzte

und abschließende Forderung . Das Geschäft ist für uns
unbeguem, riskant und unübersichtlich."

Norman schwieg während des Bruchteils einer Minute.
Dann zog er sein Scheckbuch. „Tic Hälfte als Anzahlung,
die andere Hälfte nach Abschluß. Einverstanden ?"

„In Ordnung."
Dies alles ivurde Grcy nun deutlich. Er fühlte, daß

er sich dazu überwinden mußte, einige Stunden sich von
der begonnenen Arbeit und aller geistigen Beschäftigung
abzulösen, wenn er überhaupt einmal zum Ziele gelan¬
gen wollte. Unbeschwert und frisch mutzte er ganz von
Anfang beginnen. Er beschloß, seine Glieder zu ermüden,
in körperlicher Anstrengung sich zu versuchen, um sich
ganz in eine mechanische und gleichsam affektlose Tätig¬
keit zu verlieren.

Wieder ging er zum Meere hinunter , legte die Kleider
ab und glitt langsam in die lauwarmen Wellen. Er
wußte, dgß er ein gewagtes Spiel treibe, daß die Gier
der Haie lauere. Aber es gab in ihm keine Empfindung
mehr für Gefahr. Immer nur das Eine war und blieb
— im Nnterbewußtsein zum mindesten — wirksam alle
Mittel und Kräfte unter jeder Bedingung anzuspaunen,
um das Ziel zn erreichen. Er schivamm mit langsamen
und kräftigen Stößen hinaus in das glatte und nach¬
giebige Meer.

.(Fortsetzung folgt.).
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Wohnungstausch Wien—

Innsbruck . Tausch -: meine
Wiener Wvlinumz im Zen-
Num der Stadt gegen eine

. Wohnung in Ann -ikruck.
,We ‘!. Zuschriitc » unter
- .NikhereS peNiönlich 10IS9"
an die Berw . 1

Su ggrwiietgii
Geschoftslokal . auSbatts

-.fähig , tu Mter Lage in
Hötting . füt jrvs Brauche

. . geeignet , 31t vermieten.
Anfragen bei Wohnungs-
bürv Huaber , Boznerplatz
Nr . 1. MI 16-1

K.-ller lokal . hell tt . trocken,
für Magazin aber Werk¬
stätte geeignet , zu vermie¬
ten . Vt'btcff * an den Aus-
kunftktafeln unt . <16266 . 1

Schötws Parterre -Bliro»
lokal , stporater Eingang.

' mit Tele VHan , nächst dem
H -iupt -bai>>lha ! wiorl zu
vermieten , 2lngobote erbe¬
ten unter ..Zentralst « Lag«
•1138" an bk Derw . 1

ZjUMLNtzÄ
Diskrete und kostenlose

Vermietung von freien
Wohnungen :iu Wohnung «,
bilro Seumoit , Marktgra¬
ben 1-1. 1A i-2

Suche I —4 -Aiinmerwoh-
nung . Unter ..Zahle holle¬
ren Zins 464 76" an d . Ber-
walktung . 2

Keller oder sonstiges Lo¬
kal , evr.nl . unmöbliertes
Parterrezimmer . g- cignei
für Obst Niederlage , gesucht.
MarlkÜplatznähe bevorzugt.
'Antichristen uirter .Sofort
benützbar 101 TS" an die
Verwaltung . 9

Zimmer u . Küche , möb¬
liert ad . unmöbliert , aut
wsort gr,sucht . Unter . 70
bis 00 Schilling 10478* an
di« Berwalt -ung . 2

8—Z Zimmer mit Küche
i» , Küchenbenützung . mö¬
bliert , sehr ruhig , tehnell-

- -- st-en - gesucht ." Operetten-
. ienor Willi Wahle , St -)dl-

tchater . 40488 -2

Ämmermieie
Schlosste Ile svwrt zu ver¬

geben . HSttingergaik 13.
2 . Stock . 40161 -3

' An Hochschlller ist schön
nwbiicrte «, .zentral gelege¬
nes ein - oder zweibettiges
Zimmer zu ve-rmieten . Adr.
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 10 .1 16._3

Zimmer mit sdpar . Ein¬
gang ist an zwei anständig«

- Herren sosovt zu vergolten.
Hötlin -gerau 60. 16160-3

Einfach möbl .. heizbares
separiertes Zimmer sofort
an einen Herrn zu vevmie-

" ten . Riedgasse 68 . 3 . Stock.
- - 10181 -3

9 teilweise möblierte Zim¬
mer mit Kiiche an distin-

- giriertes Ehepaar ohne
K :-nid«r tsosovt zu ver mieten.
Angebote mit Rqserenizen
linier .120 8 Miete M118"
an die Derw. _ 3

-Möbl . . hcizb . Zimmer an
anständigen Herrn -bei kin-

- derloser Partei ^sofort zu
vermieten . Adresse an den
-Auslur .ststakln unter 9!r
10106 . 3

Ein schönes I .-Tlock-
Ziurmer mit iepar . Ein-
gang ist im unteren Teile
WÜtens an einen - soliden
Herrn zu vermieten . Adr.
an den Auskuniit -iastln
unter Nr . 1610 1._ 3

Ernstes , sonniges Zim¬
mer mit 2 Betten an an¬
ständige Herren zu verm !«-
«n Anatrnnestratze Nr . 6.

8 . Stock. _IN6 -3
Zchönes . Ibrttiges Zim¬

mer zu vermieten . Kirschen¬
tal 21, im Geschäft . 101813

Zimmer nciudit
Leeres Zimmer , großräu¬

mig . mögt , sepor . Eingang
n . zentral gelegen , mit ob.
ohne Bedienung , »an icdi
g«in Bahnboamien gclucht.
Geil . Zuichr . unter „Un-
möbtient Sch 231 k" an die
Verwaltung . 1

Gesucht «in möbliertes
i Zimmer iür ältere Dann
- Lsserle u-n-ter „Touernd
! 1127" an bic Benin , I

Kleines , sreundlich möb¬
lierte « Zimmer in Hötting
oder Nähe Imibrücke
zum 1. November gksnchl.
Angebote linier „Soird >
Ha 11" an die Vcrw . 4 j

Schön inöl ' lieries . 1>elles!
Zimmer wird von au -slän - I
dls-chein Hochsthüler gesucht.
Geil . Zuschristen unter
„K. B . T . 1A82 " an die
Verwaltung . 4

Fm Zentrum dev Stadt
wird kchönre . n-nmMiertes
Zimimcr für Wohn - und
Bürozwecke ohne Parteien-
veukohr von alleinstehend.
Geschäftsmann gesucht . 'An¬
gebote unter „Solid 10188*
an die Verwaltung , 4

Möbliert « Zimmer wer-
d«n !N zentraler Lage
preiswert zu nneten ge-
fu d>t . Zimmervcrm it lluvg
Hudber , Dozucrp 'latz N>r . 1,

Ai 116-4

Leere « Zimmer von gut-
fituicrtom Dauer,miater zu
miete, , ««sucht . Zuschriften
linier . Rein M 116 " an die
Verwaltung . 1

Mediliner sticht ab 1.  No¬
vember kleines Zimmer od.
Kadi nett in Kliniknähe:
bis 30 SchiAina . Ist den
gougeii Tag aiitzcv Haus.
Unter „W . W . 10188 " an
die Verwaltung . 4

Schöne «, heizb . Zimmer,
event . nnmöbliert , inögl.
zentral rder Saggennäche.
mit iepar , Eingang , aus
susort von Gejchästsmann
gesucht . Unter . lauermie-
ter M 33" an die Benin , 4

Kleines , sreuntBich möb¬
liertes Zimmer zum 1. 3io-
ve.mder gesucht , Jnnraiu,
Moriahüs oder Nähe Jnn-
brücke bevorzugt . Angebote
unter „Dauermieter Ha 12"
an di « Verwaltung . 4

Gutsituierte Studentin
sucht sosort mi ' M. Zimmer,
sonnig , «veirt . mit Klavier,
in Kliniknähc , Unter
„PünMlichrr Zahler 16186"
an die Verwaltung . 4

?- 1- \ j

Mene Stellen
Für Flcischhauerei wird

tüchtige , selbständ -ge Kas¬
sier in , die sich andj zum
Verkauf eignet , aui 1. No-
vem -b .' v geiiicht . Grundibc-
diugung ilviies Rechnen:
solch: vnm Fache bevvrgug -t.
VorzustÄlen bei Karl
Recheis , Fleischhauer . Hall
i . T .. Wallpailgasie 113.

40 .'146>>9

Einige Vertreter auch
Tomen , zum Privattun-
dcnbcsuch für hier und aus¬
wärts . ist GrI 'egcrheit gell-o-
4« , mit gutem Houshol-
tungsartikel (Nenheits 120
bis 160 8 wöcheuKich zu
verdienen . Poizuiprechcn
Dienstag von 2—4 Uhr u.
Mitlwvch von 6—14 Uhr u.
vo » 2— t Uhr Gasthof
„Schwarzer Adler " , Zim¬
mer W . 40182 -ö

16 8 erhallen Sie bei
jedem Auiirag bar aus die
Hand . Dokument und
Ä usterei nsa tz cr svrdcrl ich,
Keane Bücher , 'Fi 'schergesse
Nr . 27,1 . Stock täglich non
6—7 Uhr abends , 10,162 -9

KindergSrtnttln
möglichst geprüft , aus gu¬
tem Haitzse. auf sofort ge
sucht . Vorzustellon b. Karl
Wobei . Mühiau , Enger-
gasse 86 . 4128-3

Köchin mit guter . Nad :-
sragc , die auch alle häus-
lirljen 'Arbeiten rein ver¬
richtet , bei hohem Loh » u.
guter Behandlung gesucht.
Vorzustrllcn Wäsdg -- : schäsi
Fiedler . Maria -Therclien,
Straße 47 . non 10—42 und
von 1—7 Uhr . M 68-0

Perielte Stenotypistin s.
nachmittags gesucht . Qf-
lerl « mit GehaUsanÄ »r,ch»
unter „TauerPosten M33"
an die Benwaldung . .9

Zum Antrieb einer Hand¬
ln alchine wird junger
Bursche oidrr Stiere Fra»
gesucht . Putzcnbächer . Mo-
riahiils 30 . P 18.9 h-.i !

Stubenmäbrben geiuchl
nach Meran . Vorzustrllcn
Universftätstr . 2-7. 2 . Stock.

1H.9-.9

Rur rrstikliasstge. einge - I
! rührte Privatkundeiwertre --
s t«r weiden für reizende
j E lom - Swüpuppen iür

Lesterreich gesucht . Hitler
Haber Verdienst . Antrag « t — 77777— - - -
au .frans pitch o.iri ! Ibldft ». Mädchen mit gu-
Bcelbevenstr >a--e Ar « tem Zeugnis sucht auf 1.

1017,i .tz I Non . Posten , Unt . „Mcitzig
- - 1—1 -, i 1109" an die Berw . 6

Stubenmädchen (Schnei¬
derin ) sucht Stelle aus I,
Nnvemder - hier oder aus¬
wärt « Unter . Tüchtig
4107" an die Derw , 6

Möbeiprcise unerreicht
j billig nie ve '. lätzlich gute
| Möbel , u zw Schl a st im-
! mer , Speisozimaier , Her¬

renzimmer . Kücheneinrich-
tungrn etc . bietei Karl
Fuchs & Bruder . Wilhelm-
Greil -Stratzo 1 . M 76-7

Abwaicherin gosucht , die
auch Schweine füttern
muß Gasthaus Bierwanl.

10170-7,

Anständiges , elnsaehes
Mädchen , das keine Arbeit
scheut und schön Zimmer
oufrämn !. wird nur tosort
gesucht . Briefe erbeten un¬
ter .Sofort IIM an die
Verwaltung . 2

Züngere Köchin . sehr
reinlich und willig , die aujf
Tancrpchtan reflektiert » .
keine Nachsrage scheut , ue-
bc„ Bedienerin , ohne graste
Wäsche - bei guter De : r 'le-
g »ng und Bklzandlung i»
Eeichäitsnvns gesucht . Dor-
z» stellen ab 10 Uhr vor -m.
Meranerstraße .9. 3 . Stock
red )!-*. 16(175=5

Mädchen nir Küche u-nd
Hausarbeit init guten
Zeugnissen , das keine Nach,
frage scheut , wird gesucht,
DIeranerstr . Nr . I . 3 . Stack

10,107 -ä

Stellenaeiuctio
Zunge Kontoristin mit

Kenntnissen in Buchhal¬
tung . Swnogrchchie und
Maischinschreiban sucht ehe¬
stens Stellung . Ziischrritcn
crlx -ien unter . Zahreszaug-
nis G 01 a " an die Bcrwal-
tnng . 6

Mödcksen mit längeren
Aeugnisien . das kochen
kann . Hausarbeit verrich¬
tet und ehrlich ist . sucht
aui M . November . Posten
Näheres H . Marichitz , M -
Thrresten -Ssraste 99 3 . Ji.

10103-6

Slcktrvtechniker , Staats
gewerbeschüler mit Kon
Kttfiu' ii . 30 Jahre Praxis,
sucht dringend als Werk¬
meister , Montageleitet od
Lbermonteur unterzvkvtn-
nien . Antr . m»t . ..Tran ?-
st.rmator 13332* an Kien-
rcichs An, .-Ostes, i» Graz.
Sackstraß « 1. 1126-6

all vwkam'm

Obstkistrn , L-bsttörbe in
grostcr Menge abzngoben
bei Faldkirchner . Anichstr.
Nr . II. M 74-7

Dauerbrandoie » . groß
Marke Rietznsi preiswert
aüzuzeben bei Feldkirchner.
Anichstratze 0. - M 71-.7

Reklamewagen , geschlos¬
sen, ein - u-irb zweifpönnig
verwerMrar fast neu . hat
preiswert abzugebcn Feld-
kirchner , Anichstratze !>.

M 71-7

Schlaizimincr in Esche.
Eiche , Mahagoni , Nuß u.
Buche mit Blumeiretche v.
760 S aufwärts . Speise¬
st mim r in Eiche od. Nuß
800 S, Küchen in solider
Aussührnng empfehlen
Auer & Graus . Levpold-
ftraßc 0991=7

Intelligentes , Ichähriges
Fräulein such! stelle als
Zimmermädchen -wer zu
Kindern . Sishl niehr auf
gute Dehandliing als inst
Lohn , lstcfl. Angebote an
Fr . M . Brunner . Bregenz
Ge-bhard -Weist -Siraße 1.

1.101-6

Köchin , die auch Hausar¬
beiten verrichtet , sticht Po¬
sten . Au ersr -rgen bei Frl.
Freidank . Marktqraben 16.

10344 -6

Reinlich « Frau sticht Be-
bienun -z. Unter „Rein
'10.119 * an die Derw . 6

Tkichtl« . anständige Frau
tsuchl Posten als Brbiene-
rin oder sonst tagsüber Be-
schäs'iigung . Brir -e erbelen
unter „Ehrlich 101 .9 !" an
die Derw . 6

Hacke Holz für Kost . Ls-
serle unter „Schulie 10168"
an die Derw . - 6

Anständiges . sleitziges
Mädehen . das Z .ihres , :-g-
nissk besitzt, keine Nach¬
rage dchewt, im Bügeln,

Nähen . Serv -ereil «i:t be¬
wandert ist , bittet u»! Po¬
sten aus Ist . Nob ., am lieb¬
sten als Kellnerin in einem
anständigen Gasthaus hier
rder auswärts , Brie -e er¬
beten unter „Treu >1. ver-
lälßiiich 410 !" an die Der-
waktu ng , 6

Füngere Frau mit 16-
sähriger Tochter wünsch!
, telle als M 'ati 'cha,!ter !n in
.Hotel , Galthr ' oder auch
Privat , Um . „L. K Hi lft"
an die Verwaltung . 6

AI« fwu «mciiiet , Küchen-
rleis .t 'ho uer oder Keller¬
meister würsch ! Fast iiann
nuterzukommen , Uni , „so
baid als m-istzlich 16188 " an
die Dorwaltung , 6

Anständiges Ttubenmäd-
chen u . Serviererin sucht
Stelle hier oder auswärts.
L .' ierte unt , »Ehrlich 161?7'
an . di « Bcrloaltung . 6

Such « einiach möbliertes
Zimmer oder Kabinett ews
! . November . Zuschr . unter
„Bundesha -hner IN8 -9" an
die ' Dciwalltnng . 1 j

Znkassant für Priva!
künden «egen Fixum »nd
Provision gesucht . Es ivol-
len sich nur kautiivnsiähige
Bewerber mit guten Rese-
renzen melden . Anträge
unter „Tüchtig und ver¬
läßlich 1O.1'04" an dir P - r-
waltung . 6

Für ein junges Mädchen
aus gutem H .insc wird ein
Platz in seinem Haushalt«
gesucht , wo selbes kochen
lernen und in allen häus¬
lichen Arbeiten michelsen
kann . Osterte sind zu rich¬
ten unter „Nr , 1117 " an d
Derwallung , 6

Tüchtig « Wiener Steno-
thpistin , mit allen Bürv-
arbciien vcriraut , lucht
Provinze o zqgement . Zu¬
schr isten unt ,.,B . D , A Ä5"
an di« Derw . 6

Bursche gesetzten Auers,
nüchtern und veelüßliä ),
sucht Posten als Haus¬
knecht. Magazineur oder
Hitssarbeiter , Anfragen er°
lvten Hinter „Gute Zeug¬
nisse 1C179" an die 'Ver¬
waltung . 6

Ehrliche « Mädchen sucht
Posten zu kleiner Familie,
Zuschr islrn erboten unter
„Ehrlich 16616 * an die Der-
lvalttung , 6

Ehrliche «, ' lsißiges , selb¬
ständiges Alleinmädchen,
das in Hernlchakishäustrn
gedient ha '„ sucht Stelle aus
1. Nobdmbki . Näheres zn
eoiragen Levpotdistraße W,
im Stöckl , Schuhmacher
Mair , 10-111-6

Rulik -Fustrumenle und
Audlchör « preiswert . Mnsi-
kalienhandlmig Ringler.
Anatomiesiraße . M AB -7

Ali 'bekonnte . beste u . bil¬
ligst « Bezugsquelle iür
Bellietxrn und Flaumeu,
doppelt gereinigt , mir neue
Ware , in >.9 der liervorra-
gendsten Qualitäten , sowie
fertige Poiister und Betten,
Znlete , Wäsche , Stvpp - » ,
Wolldecken empfiehlt lon-
kiimenzlos spezial - Beit-
wareugelchäst M . Fischer,
M aximilianstraße Nr 10.
1Füllung in Gegenwart des
.KäulersZ H 6341-7

Mode » Ulster , Raglans,
Bvznermäntel 8 36 .— . Ka¬
melhaar - Wetierkrägen 38
Schilling und Steirerröcke
8 35 .— nur bei Walchcn-
stein , Zahnstratze 6, Drei-
heiligen , H 6391-7

Gitarre » , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet , Haßlwanier Kisbach-
gasse 12. M 101-7

Buchen - und Fichtcnbrel-
t«r biUiast , Bahnhostage
Hall 3020 -7

Flanell - Leintücher von
5 8 aisswarts . Flanell-
hemden von 1-50 8 aufm.
6 . Saget . Innsbruck , Di -
Thereiien -Straße 27, Eäri-
gana durch das Haustor.

1418-7

armxntJr*

Hadern , Säcke . Tuch-
adsäll «, Altpapier kaust
Ludwig Schranz Fischer¬
gasse 12.  1411 -8

Zuvielen , Brillanten . Sil¬
ber , Antiguitätcu . Bekannt
höchste Preise . Neues Ge-
schäit . Karl Kriegler . Bür-
geritratze 28 4368-8

Retusche ! Wer kann mir
Unterricht erteilen im Ne¬
gativ - itn Posilivrelrische?
Gel . Angebote unter ..Re¬
tusche 10.1IB " an die Ver-
waliiing . 11

Bogelsteigrn für Kana-
rien . in gutem Zustand,
werden gelaust bei Frank
Liebenoagstratze 2a . Pavt.

16121 -8

Säcke , gut erhalten , loch-
Irei , werden lausend zu
kausen grstucht. Anbote an
Gebrüder Walde , Inns¬
bruck . Amraserstraße 76.

10.147-8

Gesangs - Unterricht.
Stimnitbildtiing und Vor¬
trag . — Vorbildliches Dor-
singen . — Ausbildunz für
Lper . und Tpereite . auch
schautpiclerisch . bi? zur
vvllständt acn Bühnenrei st.
— Nur Schüler mit ernst¬
hast künstlenischem Stre¬
ben ivollen sich melden . —
Ur>endgeMiche Stiiimnprü-
rung soden 'Mittwoch und
Sonntag von .1!l—1 Uhr.
Qn parle svancais . - -
Englisch s,Polen . Margit
Pohl , Roseggerstraße 10.

10 .166-11

Praktisch « Küroausbil-
dung IN Buchhaltung . Ma-
sch!nschrei-den„ Sitenogrq-
pchie ete . Schön schreiben
sDerbesserung der Hand¬
schrift ). Salu -rnerstvahe 3.

10172-11

Grableuchter
und Grablaterneik sind zu
verkaufen bei Echkvsicrinei-
ster Simons , Jnwraiu ,98,
außer der neuen Universi¬
tät . 3702 -7

Eine iiiHl) im Betrüb
stehende Kühlmaschiue . noch
in ssthr gutavr Jvstarde,
weil zu Rein um den Preis
von 860 8 zu verkaufen bei
Aloir Kröll , NrMhavrrei.
Zenbach K 116d -7

Herren -Fahrrad . gut er¬
halten , um 80 8 zu bev-
läusen bei Bebeztz , Grzh,-
Elstrsn -Diraß « Nr , 25.

41-10-7

Fahrrad , neu , H.st bren¬
ner , Waschzuber . Kir .der-
»ikher . S Häsinnen blaue
Wiener . 15 Rasse -Hennen
wegen UebersieVlvng preis¬
wert zu verkauün . Nowak
Zansenstativn , Flugplatz.

10100-7

^ Rur eigene Erzeugung,
- Große Auswahl von ferti¬

gen Knickerbocker . Breeches
! und langen Hosen . Beste
! Aussührnng . Herreickleider-
l MaßgchchSft 2lndr .-Ho ' er-
I Straße 10, Eckc Mülleritr.

_ 0840 -7
i I- Röhren - Regadyne -Ap-

parat , ein-pfängi alle euro¬
päischen Stationen , laut¬
stark und rein auch an
Hikfsantenne . sowie Hciz-
unp A nodenakkum nl -at 0ren
preislvert z» verkausim . Zu
besichtigen lvi Kratz -'An-
noncenbüro Fuagrrgasse 2.

1082-7

! Achtung . Richmaschinen
u . Fahrräder billigst . Wo.
chcnraten 1 8, Monats¬
raten 15 8 . Mariasiili 28,
2 Stock , -1412-7

T-Eisen 40/40 mm oder
35 '10 nn « . und altes , noch
verwendibares verzinntes
Etseiiiblech kaust Robert
Nißl in Biichscnho .ulen.

_ 10171-8
Radio -Apparat , komiplett,

Dreirehron , zu kaufen ge- !
sucht , Qsseite unter „Drci-
ro .zren 10,163 " oz, die Bcr-
waklung , 8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt
Schöner Besitz in Matt¬

see bet Salzburg samt Zu - j
ventai , mit 23 Joch gutem
Grund , 3 .Joch schönem
Wald , tv.t'tem Stall und
Wohngebäude . 0 Stück
Kühen und 2 Ochsen , wird
zu günstigen . Bedingungen
verkauft oder verpachtet,
Angebote erdeten unter
„Preiswert K146V " an d . i
Verwaltung , 11 }

Buchhaltung . Stenogra¬
phie u , Maschinschreiben,
bollsi-ändige u . praktHsche
'Aus-bibdulvg stirs
Billige Preise B . .
stvatze 8 , Part , 1013041

Büro,
Brune cker-

Jtalienischer Unterricht
für Anfänger nnd Fort¬
geschrittene wrid sehr
gründlich und praktisch zu
billigen Preise » erteilt.
Nachhilst -stunden , Ucber-
st-tzungen , Handel Skorre-
spvndenz . Langjähr . 'Aus-
iands,p '.axls . Drnneckevstr
Nr , S. Part . 1012041

Fuß - u Schönheitspslegt.
Maniküre , Pediküre , Huh-
ueraugeneutsernung . Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen . Massage durch or¬
thopädisch -klinisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Hab ---
burgerhos . Museumstratze
Rr . 21, S 383-10

Abschristen , Diktate.
Schreibmaschinarbeiten u.
Vervieliälligungen billigst.
.Germania " , Templstr . 2.

3683 -10

Modesalon I . Terboglav
u , Eo, , Speckbacherstraße
Rr , 11. nur 1. Stock.
empfiehlt sich zur - An-
scrtigung von Mänteln.
Kostümen nnd Kleidern in
seinster Aussührung und su
billigsten Preisen , 70 g -i»

Socken und Strümpfe
inerd -11 zum Stopien über¬
nommen . Ans Gesälligkeit
WilhZim -Greil -Straß : 1.
2, Stock 10,150 -10

Grabtafeln und Kreuze
renoviert billigst bis Aller¬
heiligen Fried vich, Schii-
dernialerei , Müllerstr . 13.

10,168 -10

Wäsche , Türen . Top !«
Schrank . — Wäscht Dir
Amar blitzMank . — Auch
an Wäsche « nd an Kleid
— Amax Dich von Schmutz
beireit . lErlsiiltlich in je¬
dem besseren Geschäft,

i Hauptlager Denesch . Pfarr¬
platz 7.9 1421-10

Stiller Teilhaber wird
für ein gwtgehendes Ge¬
schäft der Lederbranchc ans
sofort gesucht ; evcnt . An-
stellnng . Unt . „Bold 4100"
an die Verwaltung . 10

*
Welche vermögende Da¬

men wären geneigt , mit 2
charaktervollen -Herren im
Alter von 2ö u . 28 Jahren
mit Prostssion zwecks
tsirüvdunz eines eigenen
Heimes in Ehebekannlschaft
zu treten . Angebote erbeten
unter „Alter Nebensache
P166 l " an die Derw . 0

■StaluMntetoen
Tobermannrüde , schwarz

mit braunem Abzeichen,
aus Ken Namen „Eis " hö¬
rend . verlaufen . Vor An¬
kauf wird gewarnt . I.
Bergmarm . Südtirolerpl.
Nr . 8,  Geschäst . .1010142

I

Grammophone u Schall¬
platte » neu eingelgngt . 'Na¬
deln . Platten M >ums . Ang-
scdern . Schalldosin . Repa¬
raturen sie . Musik , und
Gramm ophoNl-Speziakhau?

Mu 'eumstraße nur Nr . 10,
Eckhaus . Museunckeite.

0115-7

Billiger Kranzbinüfadeu
für Allerheiligen erhältlich
bei Hermann Knosler.
Seiler gab - Nr . 6. K 104=7

Mantelflaufche
zu 8 8.30 per Meter in
schönen Farben neu einge-
lar «e : empiirhlt Hasler.
Schöpsstraße 12. 10 .108 -7

Rur erstklassige Klaviere,
Pianinos . Harmoniums
neueste Bio.delle . prachtvolle
engl -ische Flügel zu vin-
sührungspreisen , herrliche
Pianinos iedrr Ausführung
bei Schneider * Söhne,
Klavieriabrik seit 188.9.
Wien . Linz Innsbruck,
Leopolöstraße 11. Seltene
Gelegenheitskäuse . Teilzah-
lnwgen . alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 986

Fahrrad , Marke „Puch *,
preiswert zu verkaufen.
JnEraße 113 , Part.

1421-7

Schöner Kinderkorbliege-
tvagen . »ehr gut erhalten,
billig gHzuseben . Staüler-
straß « 16 . t . Stock rechts

10!1*5=7

Wohnhaus in guter Lage
an Bahnstation , für Gost-
wirtschast geeignet , mit kl.
Landwirt sch alt u . Zement-
Warenerzeugung , gute Exi-
steno,. umstandehalllber so¬
fort zu verkaufen . Reali-
lätendüro Ich . Haurmerer
Innsbruck . Anichstratze 31. '

4411.14

toieftiefem»
Adressen -Ausk ünste und

Adressen aller Länder nir
Bezug . 'Absatz und Propa¬
ganda . „Germania " . Inns¬
bruck, Templstratze Nr . 2.

IKi c40

Gelegenheitskous . Schöner
Bauernhos , ebener , arron¬
dierter Besitz mit 10 Jauch
Aecker und Wiesen und 20
Jou -ch Eigenwald . schlag¬
bar . Näheres Rcalitätcn-
büro Ich . Hammerer in
Jnnsibruick 'Anichstratze 31.

t ! I3 -1't

Pasiendes Weihnachts¬
geschenk -ftir einen 10sähi -ig.
Knaben : Gr . Druckkasten,
last neu , billig allzu geben.
Kibbach-gasse 16 . 3. Stock.

10174 :7

Schön « Bernhardiner-
SHunde 5 Monate alt . sind
j billig zu tm -faafm.  Avises
i W -ann -. r , Jrging 168.

1044L -7

Mäntel . Kostüme . Klei¬
der Blusen etc ., Quali¬
tätsware , kauft man am
billigsten Kleidersalon
Lutsch »uni « g. Adamgasse
Nr . 4. 1. Stock , sstünstigc
Zahlnngsci4eichterungeu

3004- 7

Bludenzee Oesen
äitßerst haltbar u . strapaz-

iölsig'
Tauerbraudösen

„Mnsgraves"
„wist gesucht , weil unüber¬
troffen ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Oliedelllage Wartz -Fank-
haikser , Innsbruck , Via-

dnktstraße 1.
" M 72-7

Kindersportwagen zu
berkausen . Sailergafsc 14.
1. Stock . 152 w-7

Schreibmoschiiren , RecHm-
u . MrvislMtigungs -Ma-
schinon , Büromöbcl u . Kas¬
sen, neu und gebraucht , ge.
brauchte Maschinen werden
umgelauscht . Büromasch ' -
neng .cfchäst Fritz Zahn.
Wilh .-Ereü -Siraße 12.

.10.260 -7

Fsxangesrelller sucht «in
Darlehen von 360 8 grgen

>gute Berzi .n ' ung auszuneh-
i men . Unter „Darlehen

H624K " an die Bcrw . 14
1it.ß.iN bi« 12.000 8 aus

l . Hypothek iür Innsbruck
oder Umgebung iosort sehr
günstig in vergeben . Tr.
Pichler . Pßrrrgast « 3.

4120-11

10.60118 aus 1 . Hypothek
so-ort ü.üitftig , zu vergeben.
Tr . Pichler . Pwrrgane 3.

' _ 441044
Hhpochakar - Darlehen,

größere und kl . inere Be¬
träge . von 1000 8 angeiau-
ge-n io - raufend günstig zu
vergeben . Tr . ' Pichler.
Psarrgassc 3. 10.282-1 l

Schülerseigen und Zube¬
hör . Bor Einkauf Musik¬
haus zwanglos betuchen.
Nur Muwuukstraße 10. Eck¬
haus Museuniiseite . 01.16-7

Klaviere , 'Neupolieieu u
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billig 'st
Pimnohaus Aug . Stietzel
'Adamgaste La. Tel . ö -10.

__ M 240=7
Sporthosen in Strucks

Schnürlsamt Pepika und
Wollslofse » bei Tellemann
Schs-ossergasie M 47-7

Wie empsehlrn nnler vor¬
zügliches Boden wachs.
Sstahsspäne . Büfte 'briz -.' ,
Oel und Waudiaabtn.
Schablonen . Blanc Fix
I . M . zu Hiiligsten Preisen
in -bester OuaXMSit. Lack
und Fa rdh an.de is -Grs . m.
b. H .. Innsbruck StUlgasse
Nr . 12. 10,159 -7

Gin sahg gut erhaltener
Sägspäneosen ist sehr preis¬
wert «'bzugoben . Lock- und
Farbha ndÄA-Grs . m , b . H„
Innsbruck . Mistzpasfe 12.

10 .156-7

26,866 8 aus erste .Hypo¬
thek ivsort günstig zu
vergaben . Tr . Pichler.
Pf - rrgasse 3 . 10.208-14

Eigenjagd Höttinger Alpe
ist zu vergeben . Tsserte an
Robert 'Ritzl in Büchlen¬
hausen , 430546

Mari Einselen
Innsbruck , Museumsh .24

01 b

Hypothekar . Darlehen:
8 3060 . 4000 , 5000 , 6000,
7000 sofort günstig zu ver¬
geben . Tr , Pichler , Piarr-
gasse 3 . 10.20144

Kinder -Liegewagen , sehr
gut erhalten , ist preiswert
zu vcnkausen . 'Adresse an
den Aiiskunttsinieln unter

>Nr , H 1(4! p , 7

Ein Anzug mit Mantel,
lest neu , iür 12—IZsährig,
Knallen billig zu verkau-
!«n . Bergmann , Mandkts-
bergerstraße 3 , Parterre.

10177-7

Geschästsfrau sucht auf
sofort 1660 8 gegen gnien
Zins iür tziesigas Geschäft.
Unter „Sofort 1108" a » d.
Berwallun -g, 14

Unrcccidrt

Nebenverdienst!
Evtl . Hilfe beim ?lufbou der Existenz.
Dauerndes , hohes Einkommen ! Keine Ver¬
sicherung ! Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten ! Bequem im Hause!
Höchst aussichtsreiche Wege ! Viele Auer - _
Kennungen . Verlangen Sie Prospekt Nr . 76 L
von SIdresse: Schlietzfach 124. Dresden -A. 1.

Berlitz -Schute , Meraner-
ftraße 1. Neue Kurse sür
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch Franzö¬
sisch und Italienisch.

4252-11

Fast neue Fungge ! mit
Austtcckkasten zu verkaufen.
Zu sehen bei Wagner in
Mühiau , 16,1,97-7

Gelegenheitskaus , Mrllvr-
rad wegen Abreise verkäui-
l:ch. 'Anzu .fragen von 12
bis 2 Uhr Haii -p ' bohnh « '-
trastk (Eingang ). 1l63 -7

Karl Kolons . Grund¬
legung und Ai :sÄ4dung
iür das höhere Biolin-
spicl . Mrinhartlst ratze 1.
I . Stock  1012541

Englisch . Französisch , Zto-
licni 'ch in « Monaten ge¬
läufig sprechen lehrt staat¬
lich geprüfte Lchrcrin . Ein¬
zelunterricht u . Abcvükurise
mit 1—6 Teilnehmern mo¬
no,ich >0 Schilling , Leo¬
pold straße I ! 1, Stock.

10.15141

BASJLOSE Em . 112®
(2 Ziehnngen jährlich)

Haupttreffer S 200 .900
Außerdem viele große , mittlere und kleinere Treffer.
I Stück in 12 monatlichen Raten . . . . . ä S 3.—
5 Stück in 12 monatlichen Raten . . , . . n S 14.96

10 Stück in 12 monatlichen Raten . . . . . ä S 29.30
20 Stück in , 12 monatlichen Raten . ä S 57.50
ohne jeden Zuschlag außer gesetzt . Stempel sofort zu
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Rate alleini¬
ges Spielrecht auf sämtliche gekauften Bose mit Serie

und Nummer.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
•Jurch sofortige und direkte Bestellung , auch durch

Postanweisung , beim M2SS

WIEDNER WECHSELHAUS
Wien , IV., Wedncr Hauptstraße , 20 (PauSanerhof)

Gegründet 1883.

V 1
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Heute
Dienstag , den 26. Oktober,

bringen wir zum letzten Male
M2J3 W

Tanzschule Huppert
Anfätigerkurs. Beginn: Freitag , den

5. November, Bürgerstraße 10. Part.
Fortbildungskurs . Beginn : Donnerstag,

den i.November. „Schwarzer Adler“.
Privatunterricht jederzeit.
Anmeldungen täglich von 6 bis 8 Uhr

abends, Bürgerstraße 10.
Weiteren Unterricht erteilt Oberst¬

leutnant a. D. Alfons Dragoni.
Sprechstunden: Donnerstag, 28. Oktober,
und Freitag , 29. Oktober , von 5—7 Uhr
abends , im Hotel „Oesterreichischer Hof".

Hochachtungsvoll : Die Leitung.

Echt böhmische M228

Bettfedern
kaufen Sie gut und billig von 8 2.80 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.

St214e

Der Allerheiligen -Vieh - und
Kramermarkt

finüet heuer in
(Donnerstag nach

m st, am 4. November 1828
llerheillgenl, statt.

Stadtmagistrat Jmft
am 24. Oktober 1926.

Ter Bürgermeister: Alois Rupert Platlner e. h.

Elegante Herrenkleider
Strafte»Sport*Salon

Engl. Stofflager
Tel.9444 Gieringer tci.944/4
Mar)a:Theresien-Str., TrlumphWnohaus. 1. Stock

Bürgerliche Preise 451
Fixbesoldete Zahlungserleichterungen

Gott der Allmächtige hat
unser einzige «, herzensliebes
Kind

Hellmuth
Im zarten Alter von 3Vi  Jahren
nach kurzer Krankheit zu der
Schar seiner Engel abberufeu.

Die Beerdigung erfolgt am
Mittwoch , um 3 Uhr nachm ..
von der städtischen Leichen-
kapelle aus.

Innsbruck . 25. Oktober 1928.
Die tieftrauernden Eltern:

Sepp und Helene Dicht
im Namen aller übrigen Ver¬

wandten . 171!

heichenhostattnngsanstait ..Concordia"

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes un¬

serer innigstgeliebten Mutter , Groß-
und Schwiegermutter , der Frau

Theresia Lanbach
erwiesene Anteilnahme und für die
ehrende Begleitung zur letzten Buhe¬
stätte danken wir allen aufs herz¬
lichste - Ganz besonders danken wir
den Herren Postamtsdirektoren Kre-
mener und Amann sowie meinen
Dienstkollegen , den Hausparteien , und
den Spendern der Kränze und Blu¬
men.

Innsbruck , am 25. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:

Klaus Lanbach und Familie.
4428

Müllers Leichenbestattungg Anstalt

4430
Danksagung.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme während der
Krankheit , und beim Ableben
sowie für die so zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegäng¬
nisse unseres unvergeßlichen
Gatten , Bruders , Schwagers
und Onkels , des wohl geborenen
Herrn

Anton Lederer
svrgchen wir hiermit auf die¬
sem Wege unseren tiefgefühl¬
testen Dank aus , besonders
aber danken wir den Spendern
der schönen Blumen.

Innsbruck , 25. Oktober 1926.
Die tieftrauerndHnterbliebenen.

Müller'« i.eichenbestattungsAnstalt

ALuSftyretvrrns.
Im Zuge der Erweiterungsbauten am städt.

Westfrtedhof gelangen die Lieferung und Aus¬
führung der elektrischen Beleuchtungs- und Heiz¬
anlagen zur öffentlichen Vergebung.

Die Unterlagen find im Rathaus, 3. Stock,!
Zimmer 71, in der Zeit non 10—12 Uhr vorm. !
und 4—6 Uhr nachm, zu beziehen.

Die mit der Aufschrift „Elektrische Bcleuch- s
tungsanlage für den städt. Westfriedhof“ ver¬
sehenen und verschlossenen Angebote sind bis
längstens Freitag, den 29. Oktober 1926, 11 Uhr
vorm., im Rathaus, 3. Stock, Zimmer Nr. 58
(Bauamtseinlauf), abzügeben.

Tie Eröffnung der eingelaufenen Angebote
erfolgt am gleichen Tage, um 11'/« Uhr. im Rat¬
haus, 2. Stock, Zimmer Nr. 52.

Zuschlagserteilung Vorbehalten. M2S3m
Ltadtmagistrat Jnusbrnck

am 25. Oktober 1926/
Der Bürgermeister: Dr. Eber e. h.

M2381 ZI. 1107/Schule
üun &mati &img.

Die Eltern und Aufsichtspersonen jener volks-
11schulpflichtigen Kinder, die im Stadtgebiete

wohnen und aus irgendeinem Grunde keine
| ;öffentliche Schule besuchen, werden aufgefordert,

‘ innerhalb 8 Tagen den Namen , das Geburts-
Ii datum, die Wohnungsonfchriftund den Grund

des Nichtbesuches der Schule dem Stadtschulrate
! Innsbruck entweder schriftlich(Rathaus, 1. Stoch,
!rechts. Zimmer Nr. 19, Einlauf) oder mündlich

I I (Rathaus , 1. Stock , links , Zimmer Nr . 10) be¬
kanntzugeben.

Stadtschulrat Innsbruck
am 22. Oktober 1926.

Der Vorsitzende: Dr. Eder e. h.

Fräulein
Vorarlbergerin , mit gründlicher Kenntnis
der englischen , französischen und italieni¬
schen Sprache , flotte Stenotypistin , mit
allen Büroarbeiten vertraut , sucht Stelle
als Korrespondentin , Sekretärin oder dergl.
Mehrjährige Büropraxie , Zeugnisse und
Beferenzen . — Angebote unter „Nr . 4422"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Hauptdarsteller:
Georg O’ Brlen und Florenee Gilbert.

In acht Monate langer, angestrengtester
Arbeit hat William Fox in diesem Film¬
werk die größte amerikanische Wasser¬
katastrophe, die im Jahre 1889 die Stadl
Johnstown heimgesueht, 12.000 Menschen¬
leben vernichtete nnd 10,000.000 Dollar
Sachschaden verursachte, naehgeschailen.
ohne daß man sich darüber klar werden
könnte, wie er diese technische Meister-
leistnng vollbringen konnte. Jedenfalls
wird dieser Film schon durch die Wieder¬

gabe dieser Katastrophe za einer
Sehenswürdigkeit.

M29S

Hanl jule.Mal
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — billigste Preise!

Josef Pufzenbadierp»»
En gros Innsbruck En detail
MariahUf 30. Seilergasse 8.

1

mmm

Hotel
Restaurant

oder Cafe
von fachtüchtigero,

erfahi enem Hotelier
zu

pachten eveot.
kaufen gesucht

Angebote unter
„Rentabel 104d" an
dje Verwalt, d. Bl.

Neue, clsonnte

Perstaner-
jacke

mit LkuiÄskrngenu. Man¬
schetten. prima AnMH-
rung. 15jährige Garantie,
ist zu verkaufen. TompMr.
Nr. 14. Modersalon Helle¬
brand. 10.107

Viehmarkt!
Am S9 . Oktober findet in Kematen iÜ . ein

Klauenvieymarkt
statt. Liezu sind auftriebsberechtigt die seuchen-
fteien Gemeinden: Kematen, Llnterperfuß. Ober-
perfuß, Ranggen, Grinzens, Axams, Birgitz

und Götzens.
Kematen , am 25. Oktober 1926.

Hörtnagl , Bürgermeister.
G 94qu

Feiditl»
Verkaufs¬

zentrale fiij
Tirol von

Grammophone
Mildizentrifugen

Automobile, Fahrrad-
gtr.mnl.

Pnch- nnd Diirkopp-Fahrräder, Puch- nnd
Ariel-, engl. Weltmarke-

Motorräder.
Neues Poeh-Motorrad.

Type 175, 3 PS.
Billigste Einkaufsquellefür Wiederverkäufer.

Beparaturwerkstätte.

Jot feiditioger, lüißbfM
Maria-Theresien-Str. 42.
Filialen in Kufstein nnd

Landeck. 00

Großhandlung
erste Firma , sucht jungen , intelligenten Mann
für Kontor und Lager . Stenographie nnd Ma-
schinschreiben Bedingung . Handschriftliche An¬
bote mit Gehaltsansprüchen unter „Dauer¬

stellung 10.192"'* an die Verwaltung.

Solzverkauf.
Be! der Forstoerwoltung Telfs der Ö. B.-F. in

Telfs werden bis 22. November 1926, 11 Uhr vor¬
mittags, schriftliche Kausanbote auf:

zirka 490 fm Dlochholz, Fi, Ki;
zirka 11 km Kürzungswarc, Fi, Kt;
zirka 16.57 im Blochholz, Lä, mit 1.39 km'

Kürzungsware:
zirka 40.30 rm Schleifholz, Fi:
zirka 247.20 rm Grubenholz, Ki, Fi. Lä,

welche in sechs Partien im Wege einer Offert-
ausfchreibung zum Verkaufe gelangen, ent-
gegengenommen.

Genaue Angaben sowie Offert formulare sind
bei obiger Forstverwaltung und bei der General¬
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien, III., Marxergaffe 2, erhältlich.
@enernlHirettion der Wen. Bundessorfte.

Wien, am 22. Oktober 1926. A315

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

Sdmelder& SOhne
Klavierfabrik seit 1885 Wien—Liuz

Innsbruck, Leopoldstr. 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst

. .

;’f . •.'( 1
M 12 k E 2590/26

Versteigerungsedikt.
Am 27. Oktober l. I . werden öffentlich ver¬

steigert: ^
Nachmittags2 Uhr, Rechenweg Nr. 4, ein Pferd j

(Fuchswallach).
Bezirksgericht Innsbruck
Zu stell- und Exekutionsabtellung

am 25. Oktober 1926.
Blecha. Iustizfekrstär.

DerI. Jahresgottesdienst
für den verstorbenen Herrn

Anton Pöschl

Tie letzten Neuheiten!
Größte Auswahl!
Besonders billig!

SutggiÄit li-ll

Gastwirt toiss
wird am Donnerstag , den 28. Oktober
1926, 8 Uhr früh , in der St . Johannes¬

kirche am Innrain abgehalten.

Starke»
Von«

oitb über den Winter aus»
'«liehen. Auskunft gibt Ni.
Rainer. Hintcrlbärenbad b.
■Stu'jtftein.' T 252p

Dr. Unblutig lebt!
»Da geht er hin und singt nicht mehr!» Er hatte tatsächlich mst

seiner harten Knochenhand bei mir angeklopft. Oie mörderische Wirtschafts-
grippe grassierte. Der Tod hatte reiche Emir und seine Gehilfen
hatten alle Hände voll zu tun. Einer von diesen kam auch plötzlich
und unerwartet zu mir. Ais es klopfte, öffnete ich ahnungslos die Tür4
Da stand er vor mir, der knöcherne Lebensfadenabschneidergehilfe, und
tanzte vor Freude wie wild einen Charleston, daß ich jetzt noch blaue
Flecke an den Schienbeinen habe. Aus Hühneraugen konnte er mich
glücklicherweise nicht treten, denn die fürchten mich, den Dr. Unblutig,'
wie dir Menschen den Tod. Gewiß, etwas unpäßlich bin ich vorüber¬
gehend gewesen. Ich war aber keineswegs lebensgefährlich erkrankt,'
um gleich in's Gras beißen zu müssen. Das' sagte ich auch dem Ge¬
hilfen des Todes. Oer aber meinte, daß er das besser wissen müßtet
Mein Lebenslicht wäre am Erlöschen. Als ich ihm das ausreden wollte«
nahm er mich an der Hand und führte mich in den großen Saal.'
in dem die unendlich vielen Lebenslichter brenneu. Als uns beide dort
der Tod selbst iah,schüttelte er mißbilligend den Kopf und sagte zu seinem
Gehilfen: »Das hast Du falsch gemacht." - »Sieh hier den Stein des
!Lich:es!,^ und er wies dabei auf einen funkelnden Stein, der wie
chmiderttausend Lichter strahlte. »Das ist der

Kukirol
Oer wird nie erlöschen, weil es immer Menschen geben wird, die an
Hühneraugen, Hornhaut, Jußschmerzen und an kalten und nassen Füßen
leiden.*- Da hat sich der Gehilfe des Todes schweigend empfohlen. A

Seitdem hat sich die Kukirol-Fabrik wieder erholt. Eck
geht aufwärts, da die Wirtschaftslage sich fetzt allmählich bessert r>s die
vielen Millionen Kukirol»Verbraucher den Kukirol-Erzeugnissen auch
weiterhin treu geblieben sind. ' " ,4

Die vielmillionenfach bewährten Kuklrol-Präparaie und die be-
stebien Kustrol-Einlegesohlen werden nach wie vor in anerkannt
glercher Güte hergesteilt und sind in fast allen Drogerien und Apotheken
erhältlich. ' i
Kukirol.zabrik KM MP. chroß-Salzx bei Magdeburg?
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